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Moskau isoliert Auslandsvertreter
Haussuchungen auch bei Ausländern — Deutsche Reichsangehörige verhaftet — Überwachung der Gesandtschaften und Bo 'schaflen

London außenpolitisch sehr aktiv
Italien und Polen im Vordergrund — Das traditionelle Lordmayor-Lanketl

M. Berlin , lt . Novbr . lDrahtbericht ««serer Berli «er
Echriftleitnug . j Die Verhaftungswelle in der Sowjetunion
ist noch immer nicht im Abebben begriffen . Interessante Ein -
zelheiten weiß jetzt der Moskauer Berichterstatter der
„DAZ " mitzuteilen . Nach seinem Telegramm werden jetzt
auch bei ausländischen Staatsangehörigen Haussuchungen vor -
genommen , an die sich Verhaftungen anschließen. Von dent -
schen Reichsangehörigen wurden beispielsweise ergriffen : der
Friseurgehilfe Henninghaus , der Mechaniker Gold -
fchmidt , der Buchhalter N i e d e r m ay e r , der Jnstrumen -
tenmacher und Musiker Oderburg sowie der Kaufmann
T h i m i g . Letzterer ist leitender Beamter in einem Mos -
kauer Unternehmen der Dresdner Firma Leo- Werke , das als
letzte ausländische Konzession Zahnpasta und Hautcreme her -
stellt, während alle übrigen ausländischen Konzessionäre ihre
Unternehmungen auf Druck der Sowjets liquidiert haben .
Die Verhaftungen betreffen keineswegs nur Deutsche, son-
dein erstrecken sich auch auf österreichische, schwedische , pol -
nische und andere Staatsangehörige . Die Gründe werden ge -
wöhnlich nicht angegeben . Unter Verletzung der Bestimmun -
gen des Niederlassungsabkommens vergehen regelmäßig Wo -
chen und Monate , bis es gelingt , zu erwirken , daß ein Kon -
sulatsoertreter zum Gefängnisbesuch zugelassen wird , um sich
nach dem persönlichen Ergehen der Verhafteten zu erkundigen .

In auffälliger Weise sind die Ueberwachungsmaßnahmen
vor den Gebäuden und auf den Straßen ausländischer Ge -
sandtschaften und Botschaften verstärkt worden . Die übliche
uniformierte Polizei wurde durch eine ganze Kolonne Zivil -
agenten . vermehrt , die für Kenner der Verhältnisse leicht als
solche zu erraten sind. Diese Leute haben die Anweisung ,
jede Person , die ihnen nicht persönlich bekannt ist , sofort fest -
zustellen , wenn sie das Gebäude einer , ausländischen Ver -
tretung verläßt . Dieses Verfahren kann nur den Zweck
Haben, die ausländischen Vertretungen nach jeder Richtung
hin völlig zu vereinsamen . In sehr drastischer Weise wird damit
jeder Verkehr mit den Sowjetbürgern unterbmrden . Zugleich
erschwert man aber auch offenbar bewußt die Verbindung zwi -
schen den ausländischen Staatsangehörigen und ihren Staats -
Vertretungen , indem man jeden Besuch unter Kontrolle stellt.
Es versteht sich, daß niemand , der in irgend welcher Bezie -
bung zu Sowjetbehörden steht, sich gern in die Gefahr begibt ,
unter Polizeiverdacht zu geraten . Für die Durchführung der
Kontrolle scheut man weder Mittel noch Menschen . In der
Nähe der ausländischen Vertretungen stehen regelmäßig
Automobile zur Verfügung , die unweit der Gebäude mit an -
geworfenem Motor halten , um gegebenenfalls benutzt zu
werden .

Man hat sogar dafür gesorgt, baß die Türe « der be« ach-
barte« Wohnhäuser Tag ««d Nacht verschlossen gehalte«
werde«, offenbar z« dem Zweck , um etwaige Fluchtversuche

verfolgter Personen z« erschwere «.
Noch ist nicht ersichtlich, welche Gründe dieser ausfälligen Ner -
vosität der politischen Polizei gegenüber den wenigen Aus -
ländern , die in der Sowjetunion ansässig sind, zugrunde lie -
gen . Jedenfalls erstrecken sich die Sicherheitsmaßnahmen nicht
nur auf Moskau , sondern dehnen sich auch auf andere Städte
aus , wo ausländische Kosnlate vorhanden sind.

London, 11. Nov . lEigeuer Bericht.) London steht äugen -
blicklich im Blickpunkt des außenpolitischen Interesses . Der
Besuch des polnischen Außenministers wird seiner Bedeutung
entsprechend behandelt . Die sich anbahnende Verständigung
mit Italien beherrscht das politische Interesse . Oberst Beck
hatte ausführliche Besprechungen mit Baldwin und zweimal
mit Eden , die sich mit der Sicherheit in Osteuropa und mit den
Problemen der jüdischen Auswanderung nach Palästina be-
faßt haben . Außerdem hat Oberst Beck an dem traditionellen
Lordmayor -Bankett teilgenommen , auf dem Eden sagte, der
polnische Außenminister habe sowohl seinem Lande wie der
Sache des Friedens große Verdienste erwiesen . Unter dem
herzlichen Beifall der Tischgäste wurde auch der neue deutsche
Botschafter in London willkommen geheißen . Baldwin fand
sehr schmeichelhafte Worte für Polen und betonte auffällig
die Bedeutung der polnischen Seegeltung . Auf diesem wie
auf allen anderen Gebieten hoffe England auf eine rege Zu -
fammenarbeit mit Polen .

Der allgemeinen Lage und der besonderen Englands sich
zuwendend , wandte sich der Ministerpräsident gegen den „un¬
verständlichen Wahnsinn " der Aufrüstung . England sei bereit ,

Durchführung des Vierjahresplanes
Den Bericht über sechs Durchführungsverordnungen
des Beauftragten für den Vierjahresplan , Minister¬
präsident G ö r i n g , findet der Leser im Handelsteil .

jetzt alles für seine Verteidigung zu tun : „Ich bin bereit , nn -
sere ganzen Anstrengungen ungeachtet der Kosten an Menschen
und Geld , dem zu widmen , was notwendig ist . Gleichzeitig
bin ich mir aber des Wahnsinns von uns allen bewußt . Ich
erkläre , daß die Verteidigung unserer Nation in der gegen -
wältigen Weltlage unvermeidlich ist , und wir sind entschlos-
sen, in dieser Hinsicht nichts unversucht zu lassen." Ferner
meinte Baldwin , zukünftige « Kriege könnten möglicherweise
den Charakter von „Religionskriegen " wie im Mittelalter
haben . Der Kriegsminister unterstrich seinerseits die Not -

' wendigkeit der Ausrüstung .
Entgegen gewissen Pressemeldungen wird englischerseits

betont , daß eine Sinnesänderung bezüglich der Nichtein -
Mischung nicht vorliege . Damit dürste ein französischer Ver -
suchsballon zur Enttäuschung derer , die ihn lancierten , ge-
platzt sein .

Italien steht besonders nach dem Besuch des italienischen
Botschafters bei Eden im Vordergrund der Diskussion , nach-
dem aus der Unterredung Mussolinis die Verständigungsbe -
reitschaft nochmals ersichtlich wurde . Noch sind feste Abmachun¬

gen nicht getroffen , aber man freut sich in London einstwet »
len über die herrschende Atmosphäre , so daß Verhandlungen
vorsichtig als bevorstehend in einem Teil der Presse bezeichnet
werden , mit dem Ziel , das von Mussolini gewünschte „Gentle -
ment Agreement " abzuschließen . Die Nachricht von einem
Besuch Cianos in London wird vom englischen Außenamt als
verfrüht bezeichnet .

Mittelmeervorschlag schon überreicht ?
Paris , 11 . Nov . Der Berichterstatter des „Excel f io r *

in London glaubt zu wissen , daß der englische Botschafter in
Rom dem Außenminister Graf Ciano kurz vor seiner Abreise
nach Wien bereits den Entwurf eines Abkommens zur Nor -
malisierung der englisch- italienischen Beziehungen nnterbrei «
tet habe . Vorgeschlagen sei unter Berufung auf die Jnter -
efsengemeinschast beider Länder im Mittelmeer ein englisch-
italienischer gegenseitiger Beistandspakt , der folgende Punkte
betreffe :

1. Flottenstützpunkte ?
2. Verstärkung beider Flotten ?
3. Zusammenwirken beider Flotten , um dem Mttelmeer -

flatus Achtung zu verschaffen .
England würde bereit sein, die Eroberung Abessiniens an -

zuerkennen , sobald der Völkerbund sie gutheißen werde .

„Gazeta Polska" ist besriedigt
Warschau, 11. Nov . Die ersten Unterredungen in London

sind , wie „G a z e t a P o l f k a" meldet , sehr befriedigend ver -
laufen . Man könnte schon jetzt feststellen, daß der Meinungs »
austausch über die europäische Lage eine Uebereinstimmung
der Ziele und Methoden zwischen der polnischen und der eng-
lischen Politik in einer ganzen Reihe von Fragen gezeigt
habe . Einmütigkeit bestehe hinsichtlich der Haltung gegenüber
„Block und G e g e n b l o ck" in Europa , hinsichtlich der
Neutralität gegenüber den ideologischen Gegensätzen , die
Europa zerreißen , und hinsichtlich der Nichteinmischung in
innere Angelegenheiten anderer Staaten .

Botschafter Attolico zum 9. November
Mnnche« , 11. Nov . Aus Anlaß des 8. und S. November

sandte der italienische Botschafter Attolico folgendes Tele -
gramm an den Stellvertreter des Führerr der NSDAP ,
Reichsminister Rudolf Heß : „An dem historischen Tage , an
welchem die Nationalsozialistische Partei mit ehrfurchtsvoller
Treue des Opfers ihrer heldenhaften Bahnbrecher gedenkt,
schließe ich mich der Huldigung und dem feierlichen Ritus an .
Botschafter Attolico ."

Der Stellvertreter des Führers dankte im Namen der Na-
tionalsozialistischen Deutschen Arbeiterpartei .

Links : Frontkämpfer wolle« Friede « ! Bei dem großen Frontkämpfertreffen m Rom , an oem stch Abordnungen aus 14 Nationen betelltgten , wurde eln internationales Komitee
der Frontsoldaten auf Vorschlag des deutschen Vertreters , des Herzogs von Coburg , gebildet , das für eine Zusammenarbeit und den Wiederausbau Europas und der Welt arbeiten
will . Die Abordnungen der beteiligten Nationen legten zu Ehren der gefallenen Kameraden am Grabmal des Unbekannten Soldaten Kränze nieder . (Scherl Bilderdienst , K.) —
Rechts : Der Marsch des 8. Xüocmbet . Rechts vom Führer Generalftldmarschall von Blomberg, links Hermann Wriag . (Weltbild, £ 4
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Die Verhandlung gegen Frankfurter
auf den 9. Dezember angesetzt

Chnr, iL Nov . Die Hauptverhanölung im Mordprozeß
Daviö Frankfurter vor dem Kantonsgericht Graubün -
den beginnt am S. Dezember 10 Uhr im Saale des Großen
Rates im Staatsgebäude . Sie dürfte etwa drei Tage dauern .

Diese Meldung aus öer Schweiz gibt nun endlich über
den Verhandlungstermin gegen den Gustlofs - Mörder David
Frankfurter Gewißheit . Man rechnete bekanntlich schon im
September mit einer Verhandlung , die dann aber wegen des
Ablebens des zuständigen Schweizer Staatsanwalts verscho -
ben werben mußte . Die Anklage wird nunmehr der Amts -
träger Friedrich Brügger vertreten . Als Präsident des Ge-
richts wirb Dr . Ganzoni genannt . Eine weitere Verschie¬
bung des Verhandlungstermins trat dadurch ein , daß man
annahm , das Gerichtsgebänöe würde bei dem zu erwartenden
Andrang nicht genügen . Es wurde daher gewartet , bis der
Sitzungssaal des Großrates zur Verhandlung frei wurde
Diese Maßnahme beweist das große Interesse , das man nicht
nur in Deutschland und der Schweiz , sondern in der ganzen
Welt diesem Prozeß entgegenbringt . Es liegen dem Schwei -
zer Gericht bereits zahlreiche Anträge ausländischer Jour -
nalisten auf Teilnahme an den Sitzungen vor .

Wenn in der Meldung der Hoffnung Ausdruck gegeben
wird , daß der Prozeß nur wenige Tage in Anspruch nehmen
wird , so ist diese Annahme angesichts des klaren Tatbestandes
der Ermordnung berechtigt . Es erscheint aber fraglich , ob in
so kurzer Zeit auch die Frage der Hintergründe der Tat

und der Hintermänner des Täters mit der Ausführlich -
keit erörtert werben kann , die ein Attentat von so hochpoli-
tischer Bedeutung wie die Mordtat von Davos erfordert . Die
von der deutschen Presse unb auch einigen Schweizer Zei -
tungen in öen letzten Tagen angeprangerten Versuche des
internationalen Judentums in aller Welt , dem Mörder hilf -
reich zur Seite zu stehen u . seine Verurteilung zu hintertrei -
ben , lassen erkennen , daß der Mörder nicht allein steht. Es
wäre auch zu klären , ob er noch ändere Mordtaten beabsich -
tigt hat .

Voraussetzung für eine schnelle Abwicklung des Prozesses
dürfte ferner die Beschränkung der Verteidigungsmaßnahmen
für den Mörder auf das eigentliche Verhandlungsthema sein
Zahlreiche jüdische Presseäußernngen lassen erkennen , daß
man von jüdischer Seite plant , die Verhandlung zu politischen
Angriffen gegen die deutsche Heimat des Ermordeten und die
nationalsozialistische Bewegung zu mißbrauchen . Man wird
'ür diesen Fall eingehende deutsche Erwiderungen um so we-
niger zurückweisen können , als ja nach der Mordtat von
schweizerischer Seite die Auflösung der Landesgruppe Schwerz
der NSDAP aus Gründen verfügt wurde , wie sie auch in
dem Pressefeldzug gegen Gustloff eine Rolle spielten .

Mit der Einreichung der Beweisanträge von deutscher
Seite ist in den nächsten Tagen zu rechnen . Voraussichtlich
wird auch die Witwe des Ermordeten , Frau Hedwig Gustloff .
persönlich über die Mordhetze gegen ihren Mann und die
Ereignisse am Morötage vernommen werden .

Lösung der Donauraumsragen
Keule Wiener Dreier-Konserenz

M . Berti «, 11 . Nov . fDrahtbericht ««serer Berliner Schrift-
leitu ::g.) Am Mittwoch beginnt in Wien die Konferenz öer
römischen Protorollstaaten . also eins Konferenz ,- wi 'chen Ita¬
lien , Oesterreich und Ungarn . Die Bedeutung dieser Zusam -
menkunst wird durch das Erscheinen des " alienischen Außen -
Ministers Graf Ciano und seines ungarischen Kollegen
Kanya erhöht . Bei dieser Zusammenkunft handelt es sich
zwar rein äußerlich um eine der vielen Zusammenkünfte , die
in der letzten Zeit im Donauraum stattfanden . Einer dieser
letzten Besuche war die Reise König Earols nach Prag . Aber
in ihrer tatsächlichen und praktischen Bedeutung reichen alle
diese Zusammenkünfte doch nicht an die Wiener Dreimächte -
konferenz heran . Denn während die Vertreter der Kleinen
Entente nur die eine Sorge hatten , deren Gefüge nicht end-
gültig aus dem Leim gehen zu lassen, wird in Wien an der
positiven neuen Gestaltung der Verhältnisse in
Europa gearbeitet . Deutschland ist zwar nicht auf der Kon ?
ferenz vertreten . Der Vertrag vom 11. Juli zwischen Berlin
und Wien und die Verständigung Deutschland —Italien an -
läßlich des Besuches des Grafen Ciano in Berlin sind aber
öpch Momente von außergewöhnlicher Bedeutung . Diese Ver¬
einbarungen geben der Zusammenkunft der Protok -illmächte
«inen wirkugsvollen Hintergrund . Hier zeigt sich zum ersten
Mal ganz klar und deutlich die Achse jener Politik , die von
Berlin nach Rom führt .

Deutschland wie Italien sind an der Neuordnung der
Verhältnisse im Süöostraum ganz besonders interessiert . Beide
Staaten sind wirtschaftlich den Donaustaaten verbunden . Wäh -
rend für Italien im wesentlichen das römische Protokoll das
Fundament der wirtschaftlichen Beziehungen bildet , find es
für Deutschland die verschiedenen wirtschaftspolitischen Ab-
machungen mit den einzelnen Donanländern , hie zu einer
Verstärkung des gegenseitigen Warenaustausches geführt
haben . Gerade die Entwicklung in der jüngeren Vergangen -
Heit hat gezeigt , daß Deutschlands Wirtschaft für öen Donan -
räum eine große Rolle spielt , und daß ganz Europa von
einem Ausgleich der Interessen zwischen Deutschland und Jta ?
Iren und öen Donauländern profitiert . Jede wirtschaftliche
Zusammenarbeit kann aber nur dann Früchte tragen , wenn
sie von der politischen Seite her untermauert ist . Die Ver -
einbarungen Berlin mit Wien und Berlin mit Rom bieten
die Gewähr dafür , daß das wirtschaftliche Zusammengehen
aller in Frage kommenden Länder von Erfolg gekrönt wird .

Im Rahmen öer Konferenz Sex römischen Protokollstaa -
ten wird man eine ganze Reihe von neu aufgetauchten Pro »
blemen zu lösen haben , die vermutlich öurch die Lira -
abwertnng entstanden sind , Aber das wesentliche an der Zu -
sammenkunft bleibt eben die Übereinstimmung , Sie am 11.

Kleine Nachrichten
Der Führer beglückwünscht Köllig und Kaiser Victor

Emauuel . Der Führer und Reichskanzler hat Seiner Maje -
stät dem König und Kaiser Victor Emanuel seine aufrichtig -
sten Glückwünsche zum Geburtstag telegraphisch übermittelt .

49 junge Dentsche aus Ostoberschlefie« ««geklagt. Vor dem
Bezirksgericht in Tarnowitz beginnt am 12. November ein
großer Deutschtumsprozeß . Zu verantworten haben sich 49
deutsche Jugendliche . Obwohl sie Mitglieder legal bestehen-
der deutscher Jugendvereine waren , wirst ihnen die Anklage
„Geheimbündelei " vor . Sie gehörten dem „Oberschlesischen
Wanderbund ", Kattowitz , an .

Zwe : Kommunisten in Leobe« verurteilt . Das Schwur»
gericht in Leoben verurteilt : zwei Kommunisten , die genaue
Umsturz ? läne ausgearbeitet hatten , zu drei bzw . einem Jahr
schweren Kerkers . Durch gewissenlose Erpressungen , die in
einem Falle sogar zu einem Selbstmord führten , hatten die
Angeklagten ferner versucht , verschiedene Personen , die für
sie wichtig waren , sich gefügig zu machen.

Streik der Elektrotechniker i« Paris . Vor kurzem hatten
die Pariser Elektrotechniker einen Astündigen Streik erklärt .
Taraushin hatten am solaenden Taae verschiedene Elektro -
firmen ihre Angestellten entweder entlassen oder ihre Betriebe
geschloffen. Montaaabend haben nun die Elektrotechniker an -
gekündigt , am Donnerstag zu streiken.

Juli zwischen Deutschland und Oesterreich und vor kurzem
zwischen den Regierungeen in Berlin und Rom erzielt wor -
den ist . Diese Besprechungen geben der Wiener Konferenz
Gehalt und Bedeutung und sichern einen positiven Abschluß
der in wirkungsvollem Gegensatz zu allen sonstigen Minister -
Zusammenkünften im Donauraum steht . Denn während wir
bei der Kleinen Entente immer wieder erleben , daß man dort
nur auf das Vergangene schwört, streben Deutschland und
Italien Lösungen an , die den Donauraum aus sei -
ner Erstarrung herausbringen und ein freies
Spiel der Kräfte wieder ermöglichen sollen .

Ausklang des S . November
Bereidig «« g der SS -Rekruten in Anwesenheit des Führers

Müache«. 11. Nov . Den würdigen Ausklang der Feiern
zum 9. November bildete am Montag um Mitternacht die
Vereidigung der Rekruten der SS -Verfügungstruppe in An¬
wesenheit des Führers vor der Feldherrnhalle .

Nach öer feierlichen Eidesleistung gab der Führer in einer
Ansprache der Bedeutung öer Stunde und des geleisteten
Eides an öer heiligen Stätte der Bewegung Ausdruck . Als
öen tiefsten Sinn des Gelöbnisses gab er öen tungen SS -
Männern , die soeben feierlich in öie Schwarze Garde öer
Treue aufgenommen worden waren , öie Worte mit auf öen
We >f :

„Wir allein sind nichts, unser Volk ist alles ! Wir sind ver,
gänzlich , aber Deutschland mutz leben !"

Nach dem Heilruf des Führers auf Deutschland sangen
die SS - Männer das Staffellied : „Wenn alle untreu werden "
als Gelöbnis , im Sinne öer Worte des Führers ihre Pflicht
zu tun .

Der Führer schritt durch die Reihen der neu Vereidigten .
Er ging von Mann zu Mann und sah jedem einzelnen ins
Auge . Unter den Klangen des Präsentiermarsches verließ
der Führer dann die Stätte der nächtlichen Feierstunde .

Aeberreichnng des Marschallslabes
an Rydz -Smig !y

Warschau , 11. Nov . Im Hos des alten Warschauer Königs ,
schlosses wurde gestern dem Oberbefehlshaber der polnischen
Wehrmacht . General R y d z - S m i g l y der Marschallstab vom
Staatspräsidenten M o s c i ck i im Nahmen einer militärischen
Feier überreicht . Nach Marschall Pilsudski ist Rydz -Smigln
der zweite Pole , der diese Würde in der neu erstandenen
Republik bekleidet . Als einzigem Auslärder war sie noch dem
französischen Marschall Foch verliehen worden .

Nachdem Staatspräsident Moscicki mit dem Oberbefehls -
haber der Wehrmacht . General Rydz - Smigly , unter öen
Klängen der Nationalhymne den Schloßhof betreten hatten ,
richtete der Staatspräsident eine kurze Ansprache an öen
neuen Marschall . Dann ergriff der Staatspräsident unter dem
Donnern der Geschütze und den Klängen der Nationalhymne
den Marschallstab , der zu Füßen einer Büste Joseph Pilsudskis
auf einem Fahnentuch lag und überreichte ihn dem neuen
Marschall von Polen . Nach kurzen Dankesworten Marschall
Rydz - Smiglys und einer Ansprache des Primas von Polen .
Kardinal Hlord , schritt der neue Marschall unter den Heil -
rufen der Soldaten die Fronten öer militärische « Abord¬
nungen ab .

u
Der gerellele Schisssjunge erzählt

Rorddeich, 11 . Nov . Der Kapitän des Dampfers „Western -
land " gab DNB einen Bericht über den Untergang der
„ Isis ". Danach fing die „Westernland " kurz nach 18 Uhr einen
SOS -Ruf des deutschen Dampfers „Isis " auf , dem die Luke
eingeschlagen war . Der Kapitän der „Westernland " ließ so -
fort Kurs auf den havarierten Dampfer nehmen . Er rech -
nete damit , ihn etwa um 21 Uhr zu erreichen . Durch Funk
blieb die „Westernland " in ständiger Verbindung mit den Ha -
parierten . Um 19.25 Uhr traf die letzte Nachricht der „Isis " ein .
Sie lautete : „ Deck nnter Wasser ? geben Nachricht , wenn wir
in die Boote gehen ."

Der Kapitän der „Westernland " ließ immer wieder Ra -
keten abschießen. Um 21.1Z Uhx erreichte er die Unfallstelle
und ließ die Maschine stoppen . Aber von dem Dampfer war
nichts zu sehen. Es blieb nichts anderes übrig , als beizu -
drehen und das Tageslicht abzuwarten .

Während der ganzen Nacht wurde von der „Westernland "
eifrig Ausguck gehalten . Nichts konnte gesichtet werden . Bei
Tagesanbruch kämen dje Dampfer „O -ueen Mary " und „Mir -
ror " an . Beide Dampfer halfen das Wasser absuchen. Endlich
— um 8 .0-3 Uhr — sichtete „Westernland " ein Boot . Sie manö -
verierte längsseits und nahm öen einzigen Insassen , den
Schiffsjungen Fritz Roethke , an Bord . Es war der ein -
zig Ueberlebende von der „Isis ". Da er aussagte , daß an -
dere Boote nicht abgekommen seien — auch das aufgefundene
war entzweigeschlagen und schwamm nur noch auf den Luft -
kästen — setzte „Westernland " seine Reise fort .

Nachdem der Schiffsjunge Fritz Roethke sich einigermaßen
von feiner Erschöpfung erholt hatte , erzählte er folgende Ein -
zelheiten über die untergegangene „Isis " :

. . . Auf der „JsiS " war Luke 1 eingeschlagen und das Vor -
schiff stand bis zum Hauptdeck unter Wasser . Der Kapitän
glaubte , daß sich das Schiff schwimmend halten könnte , so-
lange Schott 2 standhielt , Um 18 Uhr war die ganze Besatzung
auf dem Bootsbeck versammelt . Gegen 20 Uhr schlug ein gro -
her Brecher über das Schiff , öer offenbar auch Schott 2 ein -
geschlagen hat . Das Schiff hatte schwere Schlagseite bis zum
Bootsdeck . Daraufhin gab der Kapit 'w den Befehl zum Aus -
setzen eines Rettungsbootes . Kaum hatte sich Fritz Roethke
mit einigen Kameraden in das Boot begeben , da brach wieder
eine schwer« Sturzsee über das Schiff und zertrümmerte das
Rettungsboot . (

„Die Sturzsee erfaßte auch mich "
, so erzählt der Schiffs -

junge . „Als ich mich im Wasser schwimmend wiederfand , sah
ich , wie das Heck des Schiffes steil in die Höhe ging . Lang -
sam versank der Dampfer . Etwa eine halbe Stunde lang
hörte ich Hilferufe . Aber sie wurden immer schwächer , und
es wurden immer weniger .

Ich sah ein kieloben treibendes Boot . Darauf schwamm
ich zu und klammerte mich fest . Auch einem anderen Käme -
raden war es gelunaen , dieses Boot zu erreichen . Ein neuer
Brecher schlug das Boot um . Als ich wieder auftauchte , sah
ich , daß das Boot richtig schwamm und kroch hinein . Bon
meinem Kameraden war nichts mehr zu sehen. Mein Boot
war voller Wasser geschlagen, und dauernd gingen die Brecher
darüber binweg . Aber ich klammerte mich mit allen Mitteln
in dem Boot fest.

Endlich kam mir ein Daülpfer in Sicht .
Male mit der Hand . Das ist meine letzte

>ch winkte einige
Erinnerung . Erst

im Hospital der „Westernland " kam ich wieder zu mir ."

Tragisches Schicksal des Kapitäns
Das Motorschiff „Isis " befand sich mit seiner 40 Man «

starken Besatzung aus der Fahrt von Hamburg nach Newyork .
Kapitän Ernst Hauschilöt ist ein alter erfahrener Seemann ,
der schon viele Schiffe geführt hat . Vor vier Jahren hat er
in der Nähe her Irischen Küste einen etwa 10 000 Tonnen
großen britischen Weizendampfer geborgen , öer sich in See -
not befand und von der Besatzung bereits verlassen worden
war . Kapitän Hauschildt hatte damals einen beträchtlichen
Bergungslohn erhalten . Gewissenlose Elemente wollten sich
in öen Besitz dieser Bergungssumme setzen . Als der Kapitän
anf See war , überfielen die Verbrecher seine Frau in ihrer
Wohnung in Altona -Blankenese und ermordeten sie.

Eine besondere Tragik liegt darin , daß der Kapitän Hau «
schildt nach Rückkehr der „Isis "

, die er nur vertretungsweise
führte , in den Ruhestand treten wollte .

Beileid des Reichsverkehrsminislers
Berlin , 11. Nov . Anläßlich des Unterganges des MS .

„Isis " hat Reichs - und preußischer Verkehrsminister Freiherr
von Eltz-Rübenach ein Beileidstelegramm an die Hamburg -
Amerika -Linie in Hamburg gerichtet .

10 ovo AM für die Hinterbliebenen
Weitere Spenden erbeten

Berlin , 11. Nov . Die „Stiftung für Opfer der Arbeit auf
See " hat sofort nach Bekanntwerden des Unterganges des
Motorschiffes „Isis " der Hamburg -Amerika -Linie als erste
Hilfe für die Hinterbliebenen der verunglückten deutschen
Seeleute einen Betrag von 19000 Reichsmark zur Verfügung
gestellt.

In Zusammenarbeit mit der Sachwaltung Seeschiffahrt
der DAF , Auslandsorganisation , sind die erforderlichen Be -
treuungsmaßnahmen bereits in öie Wege geleitet .

Nach einer Verfügung öes Führers und Reichskanzlers
wird gebeten , etwaige Spenden auf das Konto Nr . III
b 49 der „Stiftung für Opfer der Arbeit auf See " bei der
Reichskreditgesellschaft AG ., Berlin , zu überweisen .

Hauptschriftleiter: Theodor Ernst « Isen . Stellvertreter : Johann Jakob « tri» .
BrekgefeSlich verantwortlich : ftiii Politik und Schlukdienst : X 3 . Stein :
für Volkswirtschaft : Th . E . Eilen : für Kultur , Unterhaltung , Stirn ftunk :
Hubert Tocrrschuck : für den Stadtteil : Aloys Richard «: für Kommunales ,Brieflasten . Gericht«, und Vereinsnachrichten : Karl Binder : für Badische
Chronik Mi, Unterausgaben und Svort : Edmund Blfchosf: für Theater Kunst ,Musik : Dr . Earl Hessemer : für Bild und Umbruch : die Abteilungsleiter :
für den Anzeigenteil : Ernst Doli : alle in Karlsruhe Berliner Tchrlftleitimg :
Tr . Kur, Metger . Druck und Verlag : Badische Presse, « renzmark-Truckerc!
und tRerlnfi « m .b .Si , .ffnrt &ruh ? am Rb ' in ürrlimSTrititttn : «lr ' bnr «Pc ' frti .
D, -A . X . 1936 : über 30 0OO; davon : Byzirks -AuSgabe Reuer Rhein - und

Kinzigbote 3500 , Bezirks -Ausgabe Hardt -Anzeiger 1130.
Die vorliegende Ausgabe der Badische« Presse

nmsatzt 14 Seiten .
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y > Verleidigungskomilee " geflohen
Sprengung »er »fsizielle » Gebäude geplant / Starke Verluste der Ziole«

Slrabe uach Valencia gesperrt
Salamanca , 11. Nov . lVom Torrderberichterstatterdes

DNB .) Nachrichten aus Madrid besagen, daß das »ach der
Flucht der rote « „Regierung " « ach Valencia in Madrid ein-
gerichtete „ Verteidigungskomitee " es für ratsam befunden hat,
die Hauptstadt zu verlasse« «nd sich « ach dem 165 Kilometer
südöstlich von Madrid gelegenen Cnenca in Sicherheit zu
bringe «.

Von den roten Behörden befindet sich jetzt nur noch der
sogen . Flüchtlingsausschuß in der Hauptstadt , dessen
Geschäftsräume Tag und Nacht von der Einwohnerschaft be-
lagert sind , die hier anstehen und auf ihre Flüchtlingsaus -
weit « warten , die sie für den Auszug aus Madrid benötigen .
Im übrigen ist auch Madrids unrühmlich bekannter roter
Bürgermeister Rico bei Nacht und Nebel aus der Stadt ge -
flohen .

Die auf vielen Wegen aus der Stadt gelangenden Mel -
düngen , daß die Roten Vorbereitungen getroffen haben , die
offiziellen Gebäude , das Post - und Telegraphenamt , die Bank
von Spanien , die Ministerien und das Königsschlotz im
Augenblick des Einzuges der nationalen Truppen in die
Stadtmitte in die Luft zu sprengen , verdichten sich
immer mehr . — Bei der Beschießung hat die rote Artillerie ,
die im Madrider Stadtpark aufgestellt war , sehr gelitten .
Manche Geschütze wurden von den nationalen Truppen voll -
kommen zusammengeschossen . Die Marxisten sollen in den
letzten Tagen beim Angriff der Nationalen auf die Stadt weit
mehr als 2000 Tote zu verzeichnen haben . — Nationale Flie -
ger haben während der letzten Stunden die Stadt in gerin -
ger Höhe überflogen und Aufrufe an die Bevölkerung , die
von den Fliegern sichtlich beeindruckt ist , abgeworfen .

Einer nationalistischen Kavallerieabteilung unter dem Be -
fehl des Obersten Monasterio ist es gelungen , die Straße
Madrid —Valencia wenige Kilometer südöstlich von Madrid
abzuschneiden . Damit ist die einzige Fluchtmöglichkeit für
die Roten unterbunden . Auch die Heranschaffung von Vec -
stärkungen für die Roten aus Valencia ist damit unmöglich
geworden .

Zwei englische Aerzte , die in einer von den Nation rlen er -
beuteten Ambulanz tätig waren , erklärten , die Verluste aus
feiten der Volksfront - Streitkräfte seien auf etwa 38 WO Tote
und Verwundete zu schätzen .

Von der Südfront ist zu berichten , daß die Nationalen
über 1000 Mann Fremdenlegionäre und Eingeborenentruppen
aus Marokko an die Front von Malaga zu den dort stehen-
den nationalen Streitkräften gebracht haben . Nach Berichten
der Morgenblätter haben die Roten in Malaga 20 000 Miliz -
soldaten zur Verteidigung zusammengezogen, ' weitere 30 000
Mann sollen noch mobilisiert werden .

Der,Zour " meldet im übrigen aus Avila , daß die Trup -
Pen des Generals Mola die Straße Avila —Madrid , etwa
zehn Kilometer nördlich der Hauptstadt , erreicht und damit den
im Norden an der Sierra de Guadarrama -Front und bei El
Escorial stehenden Volksfront -Milizen die wichtigste Rück-
zugslinie abgeschnitten haben . Gleichzeitig hätten die natio -
nalen Truppen südlich von Escorial angegriffen . Die roten
Milizen zögen sich in östlicher Richtung zurück. An der Somo -
sierra -Front habe in den letzten Tagen Ruhe geherrscht , doch
hätten die nationalen Flieger beobachtet , daß auch hier die
roten Streitkräfte in östlicher Richtung auf dem Rückzug be-
griffen seien , um einer nach dem Fall von Madrid drohenden
Umklammerung durch die nationalen Truppen zu entgehen .

Nationalflagge auf der spanischen Gesandt-
fchafi in Athen

Athe« , 11. Nov . Der neue spanische Geschäftsträger in
Athen hat im Einvernehmen mit der nationalen Franco -Re -
gierung auf dem Gesandtschaftsgebäude die spanische National -
flagge gehißt .

Salvador anerkennt die Regierung Francs
Mexiko , 11. Nov . ^Eigener Drahtbericht.) Der Gesandte

der Republik San Salvador hat . nach einer Meldung der
Radio - Agentur , erklärt , seine Regierung habe beschlossen , die

Regierung des Generals Franco in Zukunft als die einzig
legale Behörde Spaniens anzuerkennen . Die Tatsache , daß
General Franc » zwei Drittel Spaniens hinter sich habe , habe
seine Regierung , so erkläote der Gesandte , veranlaßt , Ge-
neral Franco anzuerkennen , der die geheiligten Rechte der
Menschheit und der Zivilisation verteidige .

Der britische Geschäftsträger sott in Madrid
bleiben

London , 11. Nov . Nach dem diplomatischen Korresponden-
ten des ..Daily Telegrap h" wird der britische Geschäfts -

träger in Madrid , Forbes , voraussichtlich auf seinem Posten
bleiben . Man halte es für wünschenswert , daß ein britischer
Vertreter nach der Eroberung Madrids mit der eigentlichen
Regierung Spaniens , der der Nationalisten , in Fühlung
bleibe . Die Beziehungen zu der nach Valencia geflüchteten
„roten " Regierung würden durch den dortigen britischen Kon-
sul hergestellt werden .

Schwere Provokation verhindert
Basel , 11. Nov . lEigeuer Drahtbericht .) Wie die „Natio -

nalzeitung " aus Zürich meldet , hat die Kantonspolizei Zürich
auf Veranlassung der undesanwaltschaft das im Kanton
Zürich im Druck befindliche Buch des in Paris lebenden deut -

schen Emigranten Helmut Klotz „Der neue Krieg " beschlag-
nahmt . — Das Blatt schreibt dazu , die Bundesstaatsanwalt -
schaft stehe auf dem Standpunkt , daß das Buch als schwere
Provokation gegenüber Deutschland aufgefaßt werden und
politische Unannehmlichkeiten heraufbeschwören könne . Der
Maßnahme der Bundesanwaltschaft liege somit die Erwägung
zu Grunde , daß die Beziehungen der Schweiz zu anderen
Ländern durch solche Veröffentlichungen nicht gestört werden
dürften .

Das Ergebnis der Amerikareise Pacellis
Rom , 11. Nov . lEigeuer Drahtbericht.) Ueber den Zweck

und das Ergebnis der Amerikareise des Kardinalstaatssekre «
tärs Möns . Pacelli , der sich jetzt nach mehrwöchigem Aufent «
halt in den Staaten wieder auf der Heimfahrt befindet , wer «
den aus vatikanischen Kreisen nähere Einzelheiten bekannt .
Danach bestand der Auftrag Pacellis vornehmlich darin , zwi -
schen dem Vatikan und dem Weißen Haus die Aufnahme
diplomatischer Beziehungen herbeizuführen . Die seit langem
in diesem Sinne geführten heiklen und schwierigen Verband -
lungen hätten , so erklärt man in vatikanischen Kreisen , durch
die Reise des Kardinalstaatssekretärs zu einem vollen Erfolg
geführt . Der bisherige Apostolische Delegierte in Washington ,
der keine diplomatischen Befugnisse besaß, wird demnächst
durch einen A p o st o l i f ch e n Nuntius mit diplomatischen
Vollmachten ersetzt werden . Gleichzeitig werden die Ver -
einigten Staaten eine diplomatische Vertretung beim Heiligen
Stuhl errichten und einen Botschafter entsenden . Die amt -
liche Aufnahme der diplomatischen Beziehungen soll unmittel »
bar nach der Amtseinführung bezw . Bestätigung des wieder »
gewählten Präsidenten Roosevelt im Weißen Haus erfolgen .

Die Londoner Unterausschutz -Sitzung
London , IL Nov . Ueber die Sitzung des Unterausschusse»

des internationalen Nichteinmischungsausschusses ist eine amt -
liche Berlautbaruug veröffentlicht worden , daß die Vorschläge
auf Errichtung eines Kontrollsystems in Spanien im Lichte
der von den Regierungen eingegangenen Anregungen und
Kommentare weiter geprüft worden seien. Der Inhalt dieser
Vorschlage , die beiden Parteien in Spanien unterbreitet wer -
den sollen , wird auf einer weiteren Sitzung des Unteraus -
schnsses am kommenden Donnerstag erneut besprochen werden .
Unmittelbar anschließend findet eine Sitzung des Hauptaus -
schnsses statt .

Reinigen , aber nicht schmirgeln .
Nicht Reinigung um jeden Preis , sondern Sau *

berung unter Schonung des Zahnschmelzes
— das ist richtig ! Der außerordentlich feine

Putzkörper der Nivea -Zahnpasta reinigt gründ¬
lich und erhält doch den natürlichen , weißen
Glanz Ihrer Zähne in seiner vollen Schönheit

Unglaubliche Angriffe gegen Danzig
Schöneberg wird gesagt — Pommerellen ist gemeint

Danzig , 11. Nov . Die „Dako" (Danziger Korrespondenz-
büro ) meldet wie folgt : „Erst jetzt gibt die polnische Presse
nähere Einzelheiten zu der am Sonntag in Edingen statt -
gefundenen Protestversammlung gegen Danzig , nachdem, wie
inzwischen bekannt geworden ist, die Texte der Meldungen
einer weitgehenden -Zensur unterzogen werden mußten , da die
aus der Kundgebung gehaltenen Reden eine so unerhörte Ent -
gleisung darstellen , wie sie in der letzten Zeit auf polnischer
Seite kaum vorgekommen ist. Nach der Pat -Meldung haben
mehrere tausend Einwohner Edingens an der Protestver -
sammlung teilgenommen . Nach Anhören der Ansprache meh-
rerer Redner sei eine Entschließung gefaßt worden , die die
„Gewaltakte an den Danziger Polen " verurteilt . Eine Ab-
Ordnung der Versammlung hat diese Entschließung dem Re -
gierungskommissar in Gdingen überreicht , welcher erklärte ,
daß er sie an seine vorgesetzte Behörde weiterleiten werde .

Wie weiter zu erfahren war , hatten sich Vereinigungen
und Organisationen aller politischen Richtungen an der Kund -
gebnng beteiligt . Den Ton gab der berüchtigte Westverband
an . Er schickte den Pfarrer Joseph Szarkowski vor , wel -
cher betonte , „daß die Nachsicht der Polen gegenüber den
Auswüchsen des Danziger Zwerges erschöpft sei" und daß
man die endgültige Regelung des Verhältnisses zwischen Polen
und Danzig fordern müsse.

Der Vertreter der polnischen Sozialdemokraten , R u s i -
n e k , ließ sich in öer übelsten Weise über die Danziger Fragen
aus und erklärte zum Schluß : „Entweder bleibt Danzig eine
Freie Stadt oder sie wird eine Seestadt Pommerellens ! An -
gesichts des Nationalfeiertages und der Festlichkeiten , die mit

der Überreichung des Marschallstabes an General Ryöz -
Smygli im Zusammenhang stehen, können wir dem neuen
Marschall Polens Danzig zum Geschenk machen."

Nach dem Absingen des deutschfeindlichen Rota -Liedes be-
wegten sich die Versammlungsteilnehmer in geschlossenem
Zuge nach dem Regierungskomwissariat , wobei sie Trans -
parente mit verschiedenen Aufschriften mit sich führten . Jnter -
essant war folgendes Transparent : „Wir fordern , daß die
Berliner Provokateure aus Danzig hinausgeworfen werden !"

Den Höhepunkt erreichte die ganze Kundgebung aber in dem
Augenblick , als der Vorsitzende des Verbandes der Legionäre
in Gdingen , I a b l o n o w s t i , auf Grund der letzten Ereig -
niffe in Danzig forderte , daß man auf die Gewaltakte un -
berechenbarer nationalsozialistischer Elemente in Danzig mit
Repressalien gegenüber den Deutschen in Pommerellen ant -
Worten solle. Wir verlangen , so sagte er , den deutschen Besitz
an der Küste aufzukaufen und die Wirtschaftsbetriebe in
Gdingen zu polonisieren . Zum Schluß wurde eine Ent -
schließung angenommen , die in ihrem Wortlaut die Forde »
rungen der einzelnen Redner noch einmal zusammensaßt .

Dazu schreibt die „Dako " folgendes : „Hier liegt also der
Hase im Pfeffer . Die Dorsstreitigkeiten unter den Deutschen
in Danzig sollen also nicht nur für einen Angriff gegen Dcm«
zig herhalten , sondern sie sollen anch gegen das Deutschtum
in Pommerellen ausgeschlachtet werden . Man kann nur
sagen , daß 'derartige Perfi -dien der Bürger eines Staates , der
einen Großmachtanspruch vertritt , nicht würdig sind ."
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Nocturno in einer Wiener Bar :

König Eduard und der Zigeunerprimas
Antal Äocze fpiell vor dem englischen Herrscher — Das romantische Leben eines Geigers

Als der englische König während seiner dies -
jährigen Sommerreise für kurze Zeit in Wien
weilte , ließ er sich in einer kleinen Bar von
Antal Kocze . dem berühmten Primas einer
ungarischen Zigeunerkapelle , vorspielen . Eduard
VIII . war von dessen Kunst so begeistert , daß er
ihm nun vom Buckingham -Palast aus eine Ein -
ladung zu einem Gastspiel in seiner Londoner
Residenz zugehen ließ .

In einer bekannten Wiener Bar , nicht weit vom alten
„Stephan "

, erklingen allabendlich die leidenschaftlichen Weisen
einer Zigeunerkapelle . Die Elite der österreichischen Gesell -
schaft trifft sich dort und lauscht der aufrüttelnden Kunst des
berühmten ungarischen Primas Antal K o c z e. Nur an einem
Abend galt ihre Aufmerksamkeit weniger dem Sohn der
Pufzta als einem Gast , der im hellen , tadellosen Reiseanzua
an einem Tisch ganz nahe der Musik saß und seine Ohren
nicht von des Primas ' Geigenspiel wandte .

König Eduard VIII . von England — als dieser wurde der
Besucher trotz seines streng gehüteten Inkognitos rasch er -
kannt — war von der Kunst des Primas so begeistert , daß er
ihn jetzt zu einem Gastspiel im Buckingham - Palast eingeladen
hat . Seit diesem Besuch schmückt ein Bild des Königs den
Eingang des Restaurants , und der Tisch, an dem der englische
Herrscher saß , bleibt unbenutzt . Jedes Glas , jeder Löffel , mit
dem sich der hohe Gast bediente , wird sorgfältig und gesondert
aufbewahrt und all diese Gegenstände sollen in Kürze einen
Ehrensaal in dieser Gaststätte schmücken . Kocze selbst ist nach
seiner Einladung an den englischen Hof von Photographen
und Reportern bestürmt worden , aber er hat es bis jetzt be -
scheiden abgelehnt , von sich zu sprechen.
Das Altentat eines Eifersüchtigen

„Im Alter von sieben Jahren machte ich zum ersten Mal
die Bekanntschaft des englischen Königshauses . Trotz meines
kindlichen Alters spielte ich schon damals "

, berichtete uns auf
unser Drängen hin der Geiger . „Eines Tages kam KönigEduard VII . bei einem Wiener Besuch auch in unser Hotel .Mein Vater hatte mir von ihm schon erzählt , und er machteeinen großen Eindruck auf mich kleinen Knirps . Der König
saß stundenlang im Musikraum und hörte unserem Spiel zu ?
am besten gefiel ihm das alt -ungarische Lied ..Csak egy kis -
lany van a vilagon " lNur ein Mädel gibt 's auf dieser Welt ) ,das wir ihm immer wieder vorgeigen mußten . Bevor er gtng ,
hob er mich auf seine Knie und sprach zu mir mit der Herz -
lichkeit eines Vaters . Ich sah ihn nur groß und erstaunt an ?leider verstand ist kein Wort von dem , was er sagte."

„Verschiedene andere Fürstlichkeiten beehrten mich in
Wien mit ihrem Besuch. Die Erzherzöge von Habsburg ka-
men oft und sie liebten besonders die alten Kuruc -Weisen ,die von den Soldaten des Generals Franz Rakoczi gesungenwurden , als sie gegen die Habsburger zu Felde zogen . Im
Jahre 1916 wurde ich nach Budapest gerufen , um bei der
Krönung Kaiser Karls aufzuspielen . Sein Lieb-
lingslied war „Blaues Vergißmeinnicht ". Es war die letzte
große Feier der Habsburger , und ich freue mich , daß ich ihr
beiwohnen durfte ." .

„Nach dem Krieg geigte ich vor König Gustav von Schwe-
den in Göteborg . Während ich in Schweden war , schriebendie Zeitungen zum ersten und — glücklicherweise — zum
letzten Mal «ine Liebesgefchichte über mich . Angeblich hätte
ich mich mit einer adeligen Dame der Gesellschaft verlobt . Es
was aber nur dummes Geschwätz.' die Wahrheit ist , daß wir
sehr gute Freunde waren . Trotzdem genügte dieser Bericht ,um mir einen sehr unerfreulichen Zwischenfall einzubringen .

Ich spielte wie gewöhnlich in einem Kaffee , als plötzlich die
Fensterscheibe klirrte und eine Kugel an meinem Kopf vor -
beipfiff . Wir wußten , daß der eifersüchtige Liebhaber der
Dame der Schütze war , der vom Dunkel des Parks aus aui
mich gezielt hatte . Aber um einen Skandal zu vermeiden ,
schwiegen wir . Ich sagte meiner Freundin Lebewohl und
habe sie seither nicht wiedergesehen ."

«Zigeuner der Könige "

„Im Jahre INS starb mein Vater , der „König der Zi -
geuner "

, wie ihn die Oeffentlichkeit nannte . 500 Zigeuner
begleiteten seinen Sarg zum Friedhof und spielten seine Lieb -
lingslieder neben dem offenen Grab . Ich erbte von 'hm
meine „Amati "

, eine Violine von unschätzbarem Wert , die
König Eduard VIII . die „singende und sprechende Geige " ge¬
nannt hat ."

„Ich spielte vor Ludwig II., dem letzten König von Bayern ,vor Exkaiser Wilhelm II ., Exkönig Alfons von Spanien , dem
Sänischen Kronprinzen und dem König von Siam . Meine
Landsleute gaben mir den Beinamen „Zigeuner der Könige ".
Aber am stolzesten bin ich darüber , daß König Eduard Vill .
so großes Gefallen an meinem Spiel gefunden hat . Er hörte
mich zuerst , als er noch Prinz von Wales war . Die alten
Kuruc - Lieder hatten es ihm besonders angetan , und er lud
mich ein , im Hotel Seybold , wo er abgestiegen war , vor ihm
und seinen Freunden zu spielen . Ich ging zu ihm am Nach-
mittag , aber noch am selben Abend kam er wieder , um mich
zu hören . Seine Lieblingslieber sind die alten , ungarischen
Volksweisen „Rakoczi Kesergoje " . „Repuely Fecskemej "'
lFIieg , kleine Schwalbe ) und „Csarde Jelenetek " lWas im
Wirtshans geschah ) ."

„Als Seine Majestät in diesem Sommer wieder in Wien
abstieg , kam er erneut , um mich spielen zu hören . Er blieb
bis um 2 Uhr morgens und wir spielten ungarische Lieder
und moderne Tänze ? von den modernen Melodien schien ihm
am besten der langsame Walzer zu gefallen : . .Steber muß
verliebt fein " den ich selbst komponiert habe . Diesen mußte
ich an diesem Abend auf seinen Wunsch öfters spielen . Sie
können wohl verstehen , daß ich mit großer Freude dem Tage
entgegen sehe , an dem ich vor dem englischen König im
Buckingham - Palast meine „Amati " singen und sprechen lassen
darf ."

Der Modekönig Dreeoll 85 Jahre
Der Mann , der die Frauen „ anzog "

Am 21. November kann Christof Drecoll , der vier
Jahrzehnte hindurch der „ungekrönte König der Wiener
Mode " war und dessen Name in Berlin und Paris ebenso
bekannt war wie in Newyork , sein 85. Lebensjahr vollenden .
Der große Modeschöpfer wurde 1851 in Hamburg geboren .
Zu seinen Kundinnen gehörten Frauen von Rang Und Namen ,
angefangen bei der Kaiserin Elisabeth , Luise von Coburg ,
Exkaiserin Hermine bis zu einer Anzahl der gefeiertsten Büh *
nenkünstlerinnen , wie Adel« Sandrock . Ueber sein reichbeweg -
tes Leben und seine Arbeit ist übrigens auch ein Buch erschie -
nen von Dorothea Ziegel „Der Mann , der die Frauen anzog ",in dem zugleich das ganze bunte Bild seiner Zeit geschildert
wird .

Ein Millionen-Testament für einsameFrauen
In Stockholm ist dieser Tage Fräulein Hilde Kumlin

gestorben di« ein ansehnliches Vermögen von S Millionen
Kronen hinterläßt . Bemerkenswert ist die Art der Vertei -
luug ihres Nachlasses , die die alte Dame in einem Testament
bestimmt hat . ~ 1 Million Kr . erhält der Staat . Eine weitere
Million ist zur Bildung eines Fonds bestimmt , der für die
Errichtung von Wohnungen für einsame Frauen in Stock-
Holm Verwendung finden soll. Weitere Beträge sind für Sie
Krankenheime , Blindenanstalten , die Universität Upsala für
die Gewährung von Reisegeldern an mittellose Studenten , für
das Nationalmuseum , sowie für die Schaffung eines Volks -
parks auf Skanfen bestimmt .

Eine Schülerinnen -Tragödie
im Mädchenlizeum

In einem Budapester Mädchenlizeum ereignete
sich eine blutige Schülerinnentragödie . Die Schülerin der
siebenten Klasse. Vera Debes , die als die beste Schülerin
der Klasse galt wurde gerügt , weil sie einigen ihrer Mit -
schülerinnen die Uebersetzungen für die französische Schul -
ausgäbe geliefert hatte . Sie sprang vom zweiten Stockwerk
der Schule in den Hos und erlitt tödliche Verletzungen . Bei
der jungen Selbstmörderin fand man einen Zettel, . ans den
die Schülerin die Worte geschrieben hatte : „Ich habe Angst .
Ich wage nicht, der Tante Anna vor die Augen zu treten .
Meine Mitschülerinnen sind »«schuldig. Ich habe ihnen ge-
Holsen und jetzt sterbe ich ."

Michelangelos Fresken werden bekleide!
Die nackte« Figuren verletze« das „moralische Empfinden "

b . Rom , 9 . Nov . lEige »ex Bericht unseres römische« Ber »
treters .) Seit einiger Zeit sind in der Sixtinischen K a -
pelle die Renovierungsarbeiten an den berühmten FreS -
ken Michelangelos , einem der größten Kunstwerke aller Zei -
ten , im Gange . Die Arbeiten sollen bis Weihnachten zu Ende
geführt sein . Mit ihrer Durchführung ist der Maler Biagetti
beauftragt worden . Leider werden jedoch nicht - nur die Wände
gesäubert und die Farben der Fresken aufgefrischt , die Kunst -
welt wird mit großer Trauer die Nachricht vernehmen , daß
das unsterbliche Werk nach der Restauration nicht mehr in
derselben Gestalt erscheinen wird , wie bisher . Auf besonderen
Wunsch Papst Pius XI . wird ein Teil der nackten Fign -
r e n , soweit sie das moralische Empfinden des Vati -
kans verletzen , mit Schleiern v e rh ül lt werden . Man
versichert , daß diese Schleier sehr . ..elegant " sei«., sollen . Aehn -
liche moralische Rettungsversuche an den Fresken Michel -
angelos sind leider nichts neues . Man muß allerdings um
mehrere hundert Jahre bis zu de» Päpsten der Gegenrefor -
mation zurückgehen , um ein ähnliches Beispiel zu finden . Da -
mals war es der Maler Volterra , der den Figuren des
„Jüngsten Gerichts " Strümpfe anziehen mutzte.

Literarische Umschau
Hans Künkel : Schicksal u»d Liebe des Niklas ». Eues .Roman . (486 S .) , Ganzleinen 6,50 JIM . Philipp Reelam jun .,

Verlag , Leipzig . — Wenn Hans Künkel fein Buch als Ro -
man bezeichnet, so brauchte der Historiker nur sein dichterischesKönnen einzusetzen , um den an sich spannenden Stoff neu zubeleben und in die zwingende Romanfassung zu gießen . Nik -
las von Eues war der Sohn eines Schiffers an der Mosel
und ist in der bewegten Welt des Spätmittelalters ausg«stie -
gen zum geistigen Führer seiner Zeit . Dieser lange , be -
schwerliche, aber erfolgreiche Weg deutet schon die Fülle des
Stoffes , die Buntheit der Bilder an , die der Verfasser aus -
breiten konnte , um den Leser zu packen und in eine heute
schier undenkbare Zeit zu vertiefen . Dieser deutsche Kardi -
nal , leidenschaftliche Kämpfer und Gottsucher , um den alle
Strömungen der Zeit brandeten , ist « in Mittelpunkt , von
dem ein reiches Leben ausstrahlte , an dem der Dichter seine
Kunst erweisen konnte , während sich das Tatsächliche wie ein
fester Faden durch sein interessantes Werk zieht . Dieses
Buch , das « ine ganze Epoche wachruft , ist Beitrag zum Ver -
ständnis einer verklnngenen Zeit und eine künstlerische Lei-
stung mit dem Nachweis , dah ein Historiker sich sehr gut auch
als Dichter treu bleiben kann .

Hellmut von Cube : Das Spiegelbild . Gebunden
4 .8V JIM . S . Fischer Verlag , Berlin . — Hellmut von Cube ,
der Erzähler des „Tierskizzenbüchlein "

, erinnert sich hier der
Dinge in seiner Knabenzeit . Der Leser wird in dem neuen
Buch die Zärtlichkeit , Anschaulichkeit und erlösende Anmut
des Erstlingswerkes wiederfinden . Sie wirken hier daran ,
die Umgebung , das Elternhaus und seine Bewohner , die
kleine . Welt am See mit Wasser und Wald , weiterhin die
Stadt mit der Schule , mit Arbeit und Stille zu Phantasie -
bewegtem L«ben zu erwecken . Hellmut von - Cube dringt , bei

jedem Schritte mit Entdeckergltick beschäftigt, in die räum -
liche Ferne vor , fast sehnsüchtig danach, daß ihr Zauber recht
lange möglichst nahe vor seinen Füßen beginnt . Wir wer -
den in ein weites Reich der kindlichen Gerechtigkeit gefühlt ,unö dort erstehen auch die ersten ganz persönlichen Erlebnissewie eine frühe Liebe . Die schlichte Entwicklung wird um -
hegt von der Landschaft , besonders von der kräftigen ober -
bayrischen zwischen Inn und Isar .

Hector Bolitho : Köuigiu Victoria ««d ihr Soh «.
Verlag Carl Reißner , Dresden . — Die große Zeit der eng-
lischen Geschichte wird durch die englische Königin Victoria
verkörpert . Wenn unsere Erinnerungen auch ins 19. Jahr -
hundert hineinreichen , wenn uns die Geschichte der Welt , wie
sie sich vor 100 und 50 Jahren abspielte , noch besser geläufig
ist , als weiter zurückliegende Geschehnisse, so ist doch bislang
sehr wenig über das Leben der englischen Monarchin bekannt
geworden , di« gewissermaßen der Mittelpunkt dieses Jahr -
Hunderts war und zu deren Zeit das britische Weltreich tu
seiner ganzen Macht und Ausdehnung wurde . Der Englän -
ber Hector Bolitho hat deshalb durch sein Buch einen wert -
vollen Geschichtsbeitrag geliefert . Schon der Untertitel des
Buches „Ein Frauenleben im Aufstieg zur Weltmacht " deutet
auf den Inhalt des wertvollen , aufschlußreichen Werkes hin .
Es ist entstanden aus eigenen Briefen der Königin , aus in -
timen , bis vor kurzem geheimen Tagebuchblättern sowie aus
persönlichen Mitteilungen ihrer Kinder , Enkel und Vertrau -
ten an den Verfasser . Königin Victoria hat einen großen
Wandel durchgemacht . Eine lebenslustige junge Königin ist
durch die Verantwortung zu einer ernsten Monarchin gewor -
den . Die große Geschichte ihrer Regierungszeit , die von poli -
tischem Geschehen erfüllt war , ist in diesem Buch um die
Königin klar gegliedert . Man erlebt Sie Personen , die

Kämpfe , die Intrigen jener Zeit , man erlebt die äußere und
innere Neugestaltung des englischen Jnselreiches und die
Auswirkungen dieses gigantischen Aufstiegs auf die Politik
Europas und der ganzen Welt . Dieses Buch ist jedem , der
die Stellung Englands in der Welt , die englische Bedeutung
auch in der heutigen Politik verstehen und würdigen will , zu
empfehlen . Ein politisches , ein Geschichtsbuch und doch vol -
ler Spannung .

Otto Rombach : Der Ikarus von Ulm . Mit 17 Feder -
Zeichnungen von Hermann Rombach . Gerhard Stalling Ver -
lag , Oldenburg i. O . Ganzleinen 3,50 JIM . — Neu entdeckt
für unsere Zeit erleben wir in diesem Buche das Schicksal
eines Mannes , der vor hundert Jahren verspottet wurde .Der Schneidermeister Ludwig Albert Berblinger in Ulm ,der fliegen wollte und den der „Deixel " in die Donau fal -
len ließ , ist lange eine Spottfigur gewesen . Verbittert und
vergessen ist er im Armenhaus gestorben , ein Narr von da-
mals , ein Spintisierer und ein Grübler , wie sie im Schwaben »
lande nicht selten sind — und dennoch mehr , weil dieser
Schneiöermeister vom ewigen Menschentraum des Fliegens
besessen war und weil er es wagte ! Und weil er kein Phan -
tast war , sondern mit der Konsequenz des erfinderischen
Kopfes hartnäckig daran festhielt , daß es möglich sei, zu flie -
gen . Vor 125 Jahren , am 30. Mai , wagte er seinen Flnz
trotz aller Widersacher und Verleumder und ist in die Ver -
borgenheit zurückgetreten , als ihn der Spott der Zeitgenossen
uberschüttete . Der Schwabe Otto Rombach hat diesen Schwa -
ben Berblinger in sinngemäßer Deutung seiner Tat aus der
Legende herausgeführt . Alt -Ulm , noch heute voll von malert -
ichen , mittelalterlichen Reizen , wird lebendig , die „gute alte
Zeit " mit ihrer Enge . Die Tragik dieses menschlich - rühren .
den Erfinders , sein Ringen und sein Kamps wird in drama -
tischer Gestaltung zur schlichten Ehrenrettung , die nicht mehrsein will als eine Volkserzählung aus dem Volk und für daSVolk .
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Wenn im rauhen Herbstwind feuchte Nebel über Flur und

Heide huschen, dann treibt der Landmann das Vieh von der
Weide heim in die Stallungen . Um Martini (11. November )
ist auch im allgemeinen die Wintersaat bestellt , das bäuerliche
Wirtschaftsjahr schließt mit dem Martinstag ab . An die -

sem Tage beginnt auf dem Lande das Licht -

anzünden und die Arbeit bei Licht ? die Bäuerin
stellt die Spinnräder in der Stube auf .

A.m Martinstage wechselte früher vielerorts das G e -

sind « ; der Martini -Taler , ein Doppeltaler in der Zeit der
Großeltern , galt als Anzahlung und Verpflichtung . Der Mar -
tinstag war damals Zinstag . Mancher Hahn und manche
Gans wurde der Gutsherrschaft , der Kirche oder dem Kloster
als Steuer entrichtet . Da die Gänse nicht mehr auf die
Weide getrieben werden können , spart der Bauer das Futter ,
und verwertet die Gans als Zinsabgabe und Geldeinnahme ,
zumal sie um diese Zeit besonders schmackhaft ist. Wohl in
allen germanischen Ländern wird am Martinstag als Fest -

gericht ein Gänsebraten verzehrt . Es ist ein sehr alter
Brauch .

In dieser Zeit wurden einst Wodan zu Ehren Herbst -

feste gefeiert , und die Kirche konnte in kluger Umgestaltung
das Andenken eines ihrer Heiligen an diesem Tage ehren, '

denn am 11. November wurde Bischof Martin von
Tours um das Jahr 400 feierlich beigesetzt. Mit der Gans
kam St . Martin dadurch in Beziehung , daß er , um sich der
Wahl zum Bischof zu entziehen , sich unter eine Gänseherde
versteckte. Sein Begräbnistag wurde zum Martinsfest er -
hoben , womit sich mancherlei Bräuche aus vorchristlicher Zeit
verbanden .

Zum Martinsschmaus gehört der M a r t i n s t r u n k. In
den deutschen Weingauen fällt die Zeit des ersten Gänse -
bratens mit der ersten Probe des „Heurigen " zusammen :
also wird die Martinsgans mit dem ersten Wein hinab -
gespült , und die schwäbischen Weingärtner trinken den „Mär -
teswein "

, um im nächsten Jahre eine gute Weinernte zu er -
zielen . Eine gute Flasche zum ersten Gänsebraten läßt man
sich auch sonst und heute noch in Stadt und Land gefallen ,
notabene , wenn man kann .

Hier irr! Brockhaus !
Unter den verschiedenen Hühnerraffen , die an der Eier -

Produktion der ganzen Welt beteiligt sind , befinden sich auch
die Leghorn -Hühner , von denen das Brockhaussche Handbuch
des Wissens angibt , daß es sich hier um einen reingezüchteten
Farbenschlag des Italienischen Huhns handle „von Wirtschaft-
lich geringem Wert ". Diesem Angriff auf die Rassenehre der
„Leghörner " ist ein Huhn aus der kleinen Hühnerfarm des
Herrn Heinrich A b e n d f ch ö n in der Stadtrandsiedelung bei
Bulach mit unumstößlichen Tatsachen entgegengetreten . Es
hat nämlich , wie uns der glückliche Besitzer dieses Muster -
huhns nachg«wiesen hat , in den letzten Tagen einen Rekord
in der Eierfabrikation aufgestellt , indem es zwei Riesen -
eier in das Nest legte , von denen jedes rund 100 Gramm
gewogen hat . Außerdem hatte jedes der außergewöhnlich
großen Eier , wie bei einer Durchleuchtung festgestellt werden
konnte , zwei Dotter . Mehr kann man denn doch
von einem Huhn „von wirtschaftlich geringem Wert " nicht
verlangen .

SS und SA auf gemeinsamer Jagd
Zum ersten Mal seit Bestehen der Reiterformationen ver -

einigten sich am letzten Samstagnachmittag die Reiter des
hiesigen SS -Reitersturms 1/14 un -d des SA -Reitertrupps 109

zu einer gemeinsamen frischfröhlichen Jagd .
Der Führer des Reitertrupps 109, Oberscharführer Mar -

kiewitz , hatte in bewährter Weise die Jagdstrecke bei Schei -
benhardt ausgesucht und führte zusammen mit SS - Unter -

sturmsührer O ch s als Master die Jagd an . 23 Pferde bildeten
das Feld , darunter 3 Reiterinnen als Gäste und vom TS -

Reiterabschnitt VI Obersturmführer Müller .
Die Jagd führte über eine Strecke von beinahe 6 Kilo -

meter , über 23 natürliche Hindernisse und Gräben . Ein Ga -

lopp durch den Malscher Landgraben bildete den Höhepunkt
der gelungenen Veranstaltung .

Drille Verdunkelungsübung
Am Freitag , den 13. November 193«, findet in der Zeit

von 19 .00—21 .00 Uhr die dritte Verdunkelungsübung statt .
Zu verdunkeln ist der gesamte Vorort Daxlanden ,

das bei den seitherigen Uebungen nicht verdunkelt gewesene
Gebiet des Vorortes Grünwinkel und das Bannwaldgebiet
zwischen „Kühler Krug " und Bulach

Die Daxlander - und Zeppelinstraße sind in die Verdunke ,

lung nicht mit inbegriffen .
Das Erlöschen der Straßenlampen ist wieder das Zeichen

zum Beginn der Uebung .
Nach Eintritt der Verdunkelung hat jedes müßige Herum -

stehen auf der Straße zu unterbleiben .

Vor 25 Jahren :

Narrenglück am 11» 11. 11.
Kuriose Feier eines noch kurioseren Datums

Der elfte November oder 11 . 11 . ist seit altersher ein

Narrentag , denn die Zahl 11 ist die heilige Zahl der Narren ,

und der 11 . 11. ist wie kein anderer Tag im Jahr dazu an -

getan , die Menschen zu der für die kommende Karnevals

zeit notwendigen Einsicht zu bringen , daß sie Narren sind.
Am 11. 11. werden die ersten karnevalistischen Abende ver -

anstaltet , am 11 . 11. um 11 Uhr 11 Minuten wird ein elf-

faches Hoch aus die Narrheit ausgebracht — und Prinz Kar -

neval kann fortan bis zum Aschermittwoch sein lustiges
Szepter schwingen .

Vor 25 Jahren war dieser 11. 11. ein ganz besonderer
Narrentag . Die heilige Zahl 11 kam nämlich noch einmal

mehr vor als zu „normalen " Narrenzeiten : man schrieb
den 11. 11. 11. Und man feierte diesen seltenen , einzigartig

gen . alle hundert Jahre nur ein einziges Mal erscheinenden
Tag ganz seinem Wert entsprechend , obwohl die Zeit schlecht
war . obwohl Teuerung und politische Mißstimmung herrsch-

ten und Gewitterwolken am europäischen Himmel schwebten.
Als am 11 . 11. 11 die Zeiger auf 11 Uhr 11 Minuten stau-

den , wollte kaum wer brav zu Hause sitzen ? bei den fest -

lichen Veranstaltungen ging es so fröhlich zu wie in rich-

tigen Karnevalszeiten, - das Erscheinen in Kostümen oder

Masken war nicht nur gestattet , sondern auch erwünscht . Die
Karnevalsvereine hatten ihre Veranstaltungen ganz und

gar auf die Narrenzahl 11 eingestellt . So gab es in dieser
Stadt für jeden elften Besucher «in elffaches „Hoch" , in

jener Stadt wurde um 11 Uhr 11 Minuten ein aus 11

Schlucken bestehender kräftiger Trunk getan , oder jeder elfte
Besucher erhielt ein Geschenk, das mit der Narrenzahl ll

versehen war . Die Men ' chen schwammen im Narrenglück
Auch die Kuriositätenliebhaber unter den Briefmarken -

sammlern waren glücklich am 11. 11. 11 , und zwar der Post -

stempel wegen , die an diesem Tag die Zahl 11 bis zu fünf -

mal aufwiesen , beispielweise dann , wenn ewe Marke auf

einem Großstadtpostamt mit der Nummer 11 abgestempelt
worden war . Und neun deutsche Regimenter mit der Num -

Wer kann raten und halfen ?

mer 11 leisteten sich am 11. 11. 11 einen hübschen Scherz : fi«

sandten sich , veranlaßt durch ihre Regimentsnummer , Glück»

wunschtelegramme , die pünktlich um 11 Uhr 11 Minuten vor »

mittags zur Absendung gebracht wurden , so daß diese Tele¬

gramme nicht weniger als sechsmal die Zahl 11 aufwiese » .
Mit der heiligen Narrenzahl 11 wurde am 11 . 11 . 11 Er »

staunliches geleistet , um sonderbare oder komische Erinnerun -

gen an jenen Narrentag zu schaffen. Rekorde in der An »

wendung der Zahl 11 wurden ausgestellt . Es gab viel Spaß
an jenem einzigartigen Tag . am Jubeltag der Narrheit . . ,

*
Die Große Karnevalsgesellschaft Karlsruhs

wird dem alten Brauch entsprechend auch in der badische»

Landeshauptstadt den Karneval heute Mittwoch , den
11 . November , abend 8 .11 Uhr , im großen Festhallesaal mit
einem Bunten Abend eröffnen . Der Präsident der Kar -

nevalsgesellichaft , Herr Hannagarth , hat für diese Beranstal »

tung ein Programm zusammengestellt , das die Garantie
bietet , daß Humor und Fröhlichkeit zu ihrem Recht komm«».

erfüllt?
Die heißersehntefrohe Bod
schaft eingetroffen ? Das
muß mit Schaumwein
gössen werden . Dann gibt'S
erst Stimmung !

SCHAUMWEIN
\ ^^ Scingt JvohslnnJ

Fünf Denkmäler suchen einen neuen Platz
Gin Wettbewerb der Sladtverwattung

Die künftige Baugestaltung unserer Stadt macht die Ver -

legung einiger Denkmäler notwendig . Insbesondere müssen
mit dem Ausbau des Ettltnger Tors das Krie -

gerdenk mal 1870/71 und das Denkmal des Staats -

Ministers Winter weichen. Dazu kommen noch einige
andere Standbilder .

Da die Denkmäler mit dem Bürger Karlsruhes mehr oder
weniger verwachsen sind, soll er feine Wünsche äußern und
Vorschläge unterbreiten , welchen Platz er für die Aufstellung
der Denkmäler geeignet hält .

Die meisten der in Frage stehenden Denkmäler werden
je nach ihrer Bedeutung einen Platz im Stadtkern finden
müssen , und zwar zwischen Schloß und dem neuen Hauptbahn -
Hof einerseits , dem Durlacher Tor und der Westendstratze
andererseits .

Es kann sich nicht darum handeln , das Denkmal beliebig
auf irgend einen freien Platz zu stellen, sondern zwischen
Monument und Platz müssen natürlich Beziehungen von
Größenverhältnis , Form und Sicht bestehen. Die Mitte des
Friedrichsplatzes vor dem Sammlungsgebäude zum Beispiel
eignet sich zwar sehr gnt für ein großes Denkmal , nicht aber
für 'die in Frage stehenden kleineren Standbilder .

Wegen schwebender Bauprojekte sind Vorschläge für Plätze
auf der Westseite der Ettlinger Straße vom Ettlinger Tor
bis zur Poststraße lSallenwäldchen ) unmöglich . Das gleiche
gilt vom Tiergartenweg und seiner Einmündung in die Bahn -
hofstraße .

Das Krieger - und das Winter -Denkmal sind in fünft -
lerischer Auffassung und in Material so verschieden, daß sie
nicht als Gegenstücke an einem Platze aufge -
stellt werden können .

Zu verlegen sind folgende Denkmäler : Das Winter -
Denkmal : erstellt 1853, Bildhauer Reich? das Krie -
ger - Denkmal 1870/71 ? erstellt 1877 , Bildhauer Prof .
Dr . Volz ? das BiSmarck - Denkmal ? erstellt 1904,
Bildhauer Prof . Moest ? der Malschbrunnen ? erstellt
1874 , Architekten Prof . Lang und Warth , Bildhauer Prof .

Moest . Schließlich OresteS und PyladeS ? Bildhaue «

W. Steinhäuser . Diese schöne Marmorgruppe steht « twaA

versteckt im Botanischen Garten hinter dem Staatstheater .

Gesucht wird ein Platz , auf dem das Denkmal besser
Geltung kommt .

Die Stadtverwaltung hat in einem Aufruf an die Bür -

gerschaft einen Jdeenwettbewerb ausgeschrieben . Die nähere »

Bedingungen wurden im Anzeigenteil der Sonntags - AuS «!

gäbe der „Badischen Presse " veröffentlicht .

Kein Mißbrauch mil dem Morl „Alkazar"
Der Reichssührer SS und der Chef der deutschen Polizei

wendet sich in einem an die Polizeibehörden gerichteten Er -

laß gegen den Mißbrauch mit dem Wort „Alka -

z a r "
. Vergnügungsstätten , insbesondere Kabaretts und Nacht-

lokale führten vereinzelt die Bezeichnung „Alkazar "
. Nach

dem heldischen Kampf des nationalen Spaniens im Alkazar
müßte die Fortführung dieser Bezeichnung für derartige Be -
triebe in weiten Kreisen der deutschen Volksgenossen berech-

tigten Unwillen erregen .
Der Runderlaß erinnert an die Aufforderung des Reich?«

und preußischen Wirtfchaftsministers an olle Vergnügungs -
statten , den Namen „Alkazar " für die Folge abzulege « .
Wo diese Bezeichnung trotzdem noch weiter geführt würde ,
trete ein Zustand ein , der die öffentliche Ordnung zu be«

drohen geeignet sei. Der Reichssührer SS ersucht daher die
Polizeibehörden , die Weiterführung der Bezeichnung „Alka -

zar " für Vergnügungsstätten aller Art erforderlichenfalls
durch polizeiliche Zwangsmittel zu verhindern .

Dieser Runderlatz des Reichsführers ST und Chefs der
deutschen Polizei entspricht dem internationalen Takt , mit
dem ehrliebende Völker stets aufeinander Rücksicht zu nehme »
pflegen und der für den nationalisozialistischen Staat selbst-
verständlich ist. Tie Achtung vor den Symbolen und vor den
heiligen Begriffen eines fremden Kulturvolkes muß auch
im Alltagsleben gewahrt werden .

f?cMr Cidrcu :

Tuu^ mtH ROHREN
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Aus dem Bühler- Acher- und Reuchlal
Gedenkfeier am Ehrenmal in Vühl

Bühl , 11 . Nov . Die Gedenkfeier gestaltete sich zu einer er-
heberen Stunde für die vielen Menschen , die daran teilnah -
wen . Ter äußere Rahmen war der Würde des Anlasses an -
gepatzt . Das sonst in Weiß leuchtende Kriegerdenkmal wurdein seiner Farbwirkung stark zurückgedrängt durch vier schwarzePylone , auf denen die Räucherschalen standen . Im Hinter -
grund des Denkmals , noch im Nahmen des Grüns , erhob sicheine mächtige rote Wand , in deren Mitte stolz und siegreichdas Hakenkreuz hervortrat . Männer des Arbeitsdienstes , der®A und SS hatten sich im Lause des Tages in der Ehren -
wache am Denkmal abgelöst .

Abends 8 Uhr standen alle Formationen der Bewegung inBlocks angetreten . Der große Fahnenausmarsch begann unterden dumpfen Klängen der Musik . Trommelwirbel leitete über
zu einem Festspiel erhabener Gestaltung . Laut erklangen die
Namen der Gefallenen der Bewegung , jene Namen , die im
^ abre 1923 vor der Feldherrnhalle in München unsterblichwurden und die Namen derer , die im Gau Baden ihr Leben
lassen mußten . In feierlichem Zusammenklang formten
Sprecher . Chorgesang , Kreismnsikzug und Spielmannszug ein
Heldengedenken , wie es in seiner Einfachheit nicht schöner
geboten werden konnte .

Die Gedenkrede hielt kurzgefaßt , aber sinnig eingepaßt in
den Ge,amtrahmen , Kreisleiter Ankener . Seine Ausfüh -
rungen schloffen mit dem Siegheil auf den Führer und den
gemeinsam gesungenen Nationalliedern . Bühl hatte der To -
ten in herzlicher Art und unter größter Beteiligung fast aller
Volksgenossen gedacht.

Diihler Kurzberichte
Bühl . 11.̂ Nov . Der Jnstrumentalverein veran -

staltet « am Sonntag im Saale der „Krone " sein diesjähriges
Herbstkonzert , das einen überaus guten Besuch aufzuweisen
hatte . Die Leitung des Abends lag wieder in den Händen des
verdienstvollen und bewährten Dirigenten I . Wurfbaum , der
feinem musikalischen Können und damit auch dem Verein alle
Ehre machte. Ter erste Teil der Vortragsfolge brachte klassische
Musik mit Werken von Schubert - Weninger , C. M . v . Weber
und Beriot - Grohmann , die alle meisterlich zu Gehör lamen .nicht zuletzt auch dank der eifrigen Hingabe der tapferen
Musikerschar . Im Konzertstück F - moll von Weber bestritt
Hermine Gvsin das Klaviersolo , das ein Glanzstück für die
Künstlerin bedeutete . Im Konzert A - Moll von Beriot trat
Herr Wurfbaum selbst als Solist aus der Violine hervor und
zeigt« durch sein hinreißendes Spiel die ganze Größe seines
Könnens . Beiden Solisten wurde dankbarer und reicher Bei -
fall zuteil .

Nach der Pause hörte man im zweiten Teil leichtere litt -
terhaltungsmusik . Nach dem Marsch „Hakenkreuz Schwur "
war der Beifall so stark , daß sich Tirigent und Orchester zu
einer Dreingabe entschließen mußten .

Au den einzelnen Werken selbst gaben Herren des Vereins
jeweils kurze Erläuterungen . Tem aufwärtsstrebenden Ver -
ein mit seinem Führer Direktor L i e n h a r d an der Spitze,
seinem Dirigenten und wackerem Orchester kann man nur
von Herzen zu dieser Leistung gratulieren .

Ter hiesige Bildhauer Roderich Trippel wurde vor
einiger Zeit von der Stadtgemeinde Aach <Amt Engen ) mit
der Ausführung eines Kriegerdenkmals betraut . Tie kunst-
volle. Arbeit ist nun soweit gediehen , daß das Denkmal in
Kürze Aufstellung finden kann . Dem einheimischen Künstler
alle Anerkennung !

Das Volksbildungswerk Bühl wird am kommen -
den Freitag mit seinen Vorträgen beginnen , die dann alle
14 Tage stattfinden . Tas Interesse hierfür ist sehr rege , und
tem Werk dürfte auch hier ein voller Erfolg beschieden sein .

Schwerer Verkehrsunfall
Bühl , 11 . Nov . Ein folgenschwerer Zusammenstoß zwischen

einem Kernlastzug und einem aus Herrenwies stammenden
Personenkrastwagen ereignete sich am Dienstag vormittag
gegen 11 Uhr an der Kreuzung Bühlertalstraße — Adolf -
Hitlerstraße . Das Auto wurde von dem Fünftonner völlig
zerdrückt . Tie Fahrerin mußte mit erheblichen Kopsverlet -
zungen in das Bühler Krankenhaus gebracht werben . Le -
bensgefahr besteht nicht . Nach den behördlichen Ermittluu -
gen hat öer Personenkraftwagen das Borfahrtsrecht nicht
beachtet.

Acherner Nachrichten
Bvltsbildungswerk

Ter Beginn der Borträge , die wir an dieser Stelle schon
näher angekündigt haben , mußte auf kommenden Dienstag ,
den 17. November verschoben werden .
Gertrud Meirich tödlich oeronglitckt

Im Nachgang unserer gestrigen Todesnachricht erfahren
wir noch ergänzend , daß Gertrud Weirich die jüngste Toch-
ter des bei der Stuhlfabrik Klar beschäftigten Poliermeisters
Wetrich ist und seit einiger Zeit in Flehingen bei Bretten in

Privatstellung war . Die auf so tragische Weise im blühenden
Alter von 17 Jahren ums Leben Gekommene , weilte an den
Tagen der Feuerwehrehrenmal - Einweihung letztmals bei
ihren Eltern hier , die nunmehr ihr Kind nicht mehr zu sehen
bekommen . Der schwergeprüften Familie wendet sich all -
gemeine Teilnahme zu .
Aus den Bereinen

In der Heil - und P f l e g e a n st a l t Jllenau findet
morgen Tonnerstagabend die Hauptprobe für das große
Herbstkonzert der Liedertafel statt . — Einen gemein -
samen T i e t a b e n d halten morgen Tonnerstag die Vereine
Turnerschaft von 1881 Achern und der Skiklub
A ch e r n zusammen im „Alten Bahnhof " ab , wobei der Kreis -
dietwart Mar Jljlt einen seiner interessanten Vorträge halten
wird . — Einen hohen Beweis von Sportkameradschaft hat die
Turnerschast von 1861 Achern dadurch gezeigt , daß sie den auf -
tretenden Acherner Rasenspielern ab Donnerstag die „Jahn -
halle " zum Training für die Aktiven zur Verfügung stellt.

S0 Jahre all
Ottenhöfen , 11 . Nov . Am vergangenen Sonntag konnte

der älteste Einwohner unserer Gemeinde , Herr Nikolaus
Hock , in ganz hervorragender körperlicher und geistiger
Frische seinen 90 . Geburtstag begehen .

Sinzheimer Chronik
k. Sinzheim , 11 . Nov . In Sinzheim wurde öer Gedenktag

für den 1933 meuchlings ermordeten SA - Mann Karl G u -
wang in diesem Jahr in besonders eindrucksvoller Weise

gewürdigt . Der Verbundenheit an diesen Kämpfer Adolfe
Hitlers wurde am Montag erneut ein Gedenken gesetzt durch ,
die Enthüllung des Grabmals für den gefallenen SA - Man « >
und Vorkämpfer der Bewegung . Nachmittags halb 6 Uh /
marschierten die NS -Formationen u . der Arbeitsdienst unter '
Vorantritt der Feuerwehrkapelle am Grabe Karl Guwanzz
auf , woselbst Kreisleiter Anken er in schlichten Worte «
sprach. — Eine Stunde später fand die örtliche Feier deä
9 . November am Denkmal Karl Guwangs in der SinzheimeM
Landstraße statt . Die Formationen hatten ein großes AufH
gebot gestellt und auch die Einwohnherschaft des Ortes wal
nahezru vollzählig erschienen . Der Festakt war von Musik«
vortrügen und Sprechchören umrahmt . Seine besondere Weih«
erhielt er durch die Ansprache von Kreisleiter Anken er ,
der auch hier seine Rede zu einem Erleben für Alle gestaltetes
Das Deutschland - und Horst - Weffel-Liod bildeten den Abschluß^
bei beiden Feiern . — Nachmittags 4 Uhr hatte die hiesig«
Volks - und Grundschule im Zeichen des Heldengedenk «»
tages eine besondere Festlichkeit . Zur bleibenden Erinnerung
an die Opfer der Bewegung erhielt die Schule den Name «ji
„Horst -Weffel - Schule ". Der Weiheakt wurde von Kreisschukt
rat Winter vollzogen .

Am Sonntagabend nach 6 Uhr fing « in Personen «k
kraftwag en in der Sinzheimer Landstraße beim „Ster «
nen " infolge Bergaserbrands Feuer . Schon schlugen dt*
Flammen hoch heraus , als dem fachkundigen Anwohner Muh
im letzten Augenblick durch beherztes Handeln gelang , deZ
Feuers Herr zu werden . Es entstand nur geringer Sach^
schaden.

Auf der Landstraße zwischen Sinzheim und Steinbach ga
riet am Montag ein mit 3 Personen besetzter Kraftwa ,
gen ins Schleudern und überschlug sich. Glücklicherweis«
kamen die Insassen unversehrt mit dem Schrecken davon .

Kreuz und quer durchs Land
Iffezheim bei Rastatt , 11 . Nov . lSelbstmord .) Ein in den

Wer Jahren stehender Mann von hier hat aus unbekanntem
Grunde seinem Leben dadurch ein Ende gemacht, daß er sich
mit einem Rasiermesser die Kehle durchschnitt.

k. Weitenung , 11 . Nov . (Aufgebot .) Theodor Friedrich
Braunagel , Schlosser in Baden - Baden , und Maria Viktoria
Frietfch , Hausangestellte in Weitenung .

k. Steinbach , 11 . Nov . (Für das WHW .) Am vergan -
genen Sonntag stellte sich auch der hiesige Turnverein in den
Dienst des WHW . Seine Handballmannschast trug gegen
eine Auswahlelf des Rastatter Artillerieregiments ein Pro -
pagandaspiel aus , das sich eines guten Besuches erfreute . Das
Treffe » endete mit einem knappen 4 :3- Sieg der Gäste .

k. Eifental , 11 . Nov . (Sterbefall .) Hier verschied am
Freitag abend im 64 . Lebensjahr die Ehefrau des Landwirts
Hermann F e i st , Maria Anna , geb. Seiterich . Die Beerdi¬
gung fand am Montag vormittag unter großer Anteilnahme
tatt .

k. Eisental , 11 . Nov . (Kirchweihfest .) Am kommenden
Sonntag , den 15. November gelangt auch hier die „Kirwe "
zur Abhaltung . In altgewohnter Weife wird dieses VolkS -
est anch dieses Jahr insbesondere ein Fest der Jugend sein.

si . Waldnlm , 11 . Nov . (Abfchiedsfeier .) Arn vergangenen
Tonntag fand im „Kreuz " die Generalversammlung des Cä -
cilienvereins , verbunden mit der Abschiedsfeier für den schei-
denden Dirigenten , Hauptlehrer Schüßler , statt . Dirigent
Schüßler eröffnete die Versammlung und hieß die Erschiene -
nen herzlich willkommen . In rascher Reihenfolge wurde der
geschäftliche Teil erledigt . Kassier und Schriftführer wurde
ür die mustergültige Führung der Bücher der beste Dank

ausgesprochen . Pfarrer K ü r n e r richtete sodann an den
cheidenden Dirigenten eine Ansprache und rühmte in be-

redten Worten seine Pflichteifrigkeit , sein großes Können und
eine Tatkraft . Unter großem Beifall aller Anwesenden wurde

hierauf Herr Schüßler zum Ehrenmitglied des Vereins unter
Überreichung einer Ehrenurkunde ernannt . Vereinsvorstand
K o h l e r überreichte namens der aktiven Mitglieder dem
scheidenden Dirigenten einen Geschenkkorb mit edlem Wald -
ulmer Sorgenbrecher . Er rühmte in seiner Ansprache beson-
ders die harmonische Zusammenarbeit zwischen Tirigent und
Mitgliedern . Anch entwarf er ein genaues Bild über die harte
Aufgabe , die aus Herrn Schüßler wartete , als er 1923 den
Verein vollständig neu gründete . Er dankte ihm nochmals
und wünschte ihm und seiner Familie alles Gute für seinen
neuen Wirkungskreis in Mannheim -Seckenheim . Herr Schüß -
ler überrascht durch diese Zeichen von Tankbarkeit , dankte in
herzlichen Worten der Vorstandschaft und den Mitgliedern des

Vereins . Er führte sodann auch aus , -daß einzig und alleilt
die Sorge um das Wohl seiner Familie ihn bewogen habe,
vom schönen Waldulm und seinen Bewohnern Abschied ztt
nehmen . In dem anschließenden gemütlichen Beisammensei »
erzählte auch ein Freund des Vereins , Postrat a. D . Leut ^
ner , von der schönen Pfalz und erntete für . den Vortrag
zweier Gedichte in Pfälzer Mundart großen Beifall . Dei
Abend war umrahmt durch den Vortrag vierstimmiger Lieder ,
mit denen der Chor erneut Proben seines großen Könnend
ablegte .

Sport aus dem Bezirk
Taballenftand am lt . November 198(5

Spiele
8
8
8
s
7

aew . unent . verl . Tore Pkt «.
5 2 1 18 :8 12
4 2 2 21 : 10 10
3 8 2 12 :9 9
3 3 2 19 : 15 9
8 2 2 10 : 10 8
3 2 3 14 :9 8
3 2 8 12 :17 8 1
8 0 5 11 : 14 6
2 2 4 20 :25 6
'2 2 4 14 : 21 5
1 2 4 11 :24 4

FB . Kehl
VfR . Achern
FC . Waldkirch
FV . Lahr
FV . Elgersweier
FV . Offenburg 8
FV . Kollnau 8
FV . Emmendingen 8
FV . Kappelrodeck 8
FC . Gutach 8
FV . Weier 7

Aus Sem Murgtal
Gaggcnau , 11. Nov . lHeldengedenktag .) In würdige ?

Weise beging Gaggenau den Gedenktag an die ersten Blut ,
zeugen der Bewegung . An den Kriegerehrenmalen auf dem
Waldfriedhof und am Rathaus standen tagsüber Ehrenwachen
der Formationen . Gegen 8 Uhr abends fand eine feierliche :
Kundgebung für die Toten des 9 . November statt , in deren " M
Verlaus Ortsgruppenleiter F ü t t e r e r die Gedenkrede hielt .

Obertsrot , 11 . Nov . <Vom Gesangverein .) Gesang»
verein „Neu - Eberstein " unternahm am vergangenen Sonntag
seinen längst geplanten Ausslug nach Hundsbach zu seinem
früheren Dirigenten , Hauptlehrer Herr .

Forbach, 11 . Nov . (Versammlung . ) Am kommenden Frei¬
tag findet hier eine Großversammlung gegen den Weltfeind
Nr . 1 , den Bolschewismus statt , auf der MdR . Merk - Gra .
fenhausen sprechen wird .

Ranmünzack, 11 . Nov . lDAF .-Bersammlung .) Am ver.
gangenen Sonntag fand im „Wasserfall " ein« Versammlung
statt , in deren Verlauf Pg . Silbermann über Judentum
und Bolschewismus sprach und in seinen interessanten Aus -
führungen den klaren Beweis erbrachte , daß das Judentum
die treibende Macht des Bolschewismus ist.
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Bei MarKgräfler und Laugenbrezeln
Berliner Badener feiern ein fröhliches Trachlenfeft
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Berlin , 11. Nov . (Bericht ««serer Berliner Schriftleit ««g.I
Die „Gesamträume " von Kroll — das ist schon ein« Sache ,
wenn die Landsmannschaft der Badener in Berlin dorthin zu
einem Trachtenfest eingeladen hatte , dem 32. Trachtenfest un -
ter dem Motto „Ein Heidelberger Sommertagszug ". Und die
wirklich recht ausgedehnten Räumlichkeiten des Krollhauses
am Königsplatz waren in den Abend - und Nachtstunden des
Samstag „gerappelt voll" . Ein frisch - fröhliches Treiben
herrschte hier von 8 Uhr abends bis um 5 Uhr in der Frühe
des Sonntags . In den Sälen und auf den Fluren und Trep -
pen , in der „Schwemme " wie in der Bar ging es zeitweise
hoch het . Was diesem wohlgelungenen Fest der Berliner Ba -
öener sein besonderes Gepräge gab , das war die Ungezwun -
genheit — Smoking und Ballkleid blieben verpönt — und die
allumschließende Zusammengehörigkeit . Es waren ja nicht
nur Baöener allein , auch die Bayern und die Schwaben , die
Sachsen , Mecklenburger , Pommern und Rheinländer waren
zur Stelle . Die Berliner Landsmannschaften aus den anderen
Gauen , richtiger aus allen Gauen , hatten es sich nicht nehmen
lassen , um mit den Badenern zu feiern . Sie alle umschlang
das einigende Band der unbeirrbaren Heimats - und Vater -
landsliebe , die das heimische Brauchtum und heimische Volks -
tum auch in der sonst oftmals unpersönlichen Großstadt nicht
vergessen haben und nicht vergessen wollen .

Drei Kapellen spielten auf , ein« Kapelle der Luftwaffe ,
«ine Tanzkapelle und eine Trachtenkapelle . Es waren deutsche
Volks - und Ländlerweisen , die durch die Räume klangen und
nach deren Melodien das junge und lustige Völkchen der
Buben und Mädels in ihren farbenfröhlichen Trachten tanzte ,
wobei alles mithielt , was sich eben zu diesem jungen Völkchen
rechnete . Das Rund des großen Saals war in den badifchen
Farben und mit frischem Tannengrün reich geschmückt , von
den Säulen leuchteten die Reichsfarben mit dem Hakenkreuz
und die Farben aller deutschen Gaue , in der Mitte stand ein
mächtiger Maibaum , um den die Trachtengruppen ihre hei -
Mischern Tänze vorführten . Das war ein Drehen und sich-

Winden im Dreiviertel - und Sechsachteltakt , und « lles an
den Tischen ringsum sang die Weisen mit . Offener Mark -
gräfler kam zum Ausschank , das heimatliche Kirfchwässerle
fehlte nicht, auf den Tischen luden badische Sondergerichte wie
Schweinerippli , Schwartenmagen und Lyonerwurst und vor
allem die Laugenbrezeln , an bunten Stecken in den Landes -
färben aufgehängt , zum Mahl ein . Einen „Mordsbetrieb "

setzte es dann aber jedesmal , wenn nach den Klängen der
voranmarschierenden Trachtenkapelle der Trachtenumzug durch
die Säle und über die Flure stattfand , bis sich dann in einem
der Säle die Gruppen zur Aufstellung zu den einzelnen Volks -
tanzen fanden , die stürmischen Beifall ernteten . So war es
kein Wunder , daß bei dieser Stimmung die Zeit nur allzu -
schnell verging und die bekannten „Unermüdlichen " auch in
der Früh « um 5 Uhr noch nicht heimfinden wollten . Es war
ein Bild der ausgelassenen und echten Freude , die vielen bnn -
ten Trachten und dazwischen immer wieder das Grau und

Graublau der jungen Soldaten — ein gelungenes Fest , ein

Erfolg nicht nur für die Sache der Berliner Badener , son-

dern für den landsmannschaftlichen Volkstumgeöanken über -

Haupt.

Kans-Thoma -Schan für Jugend und Volk
Waldsh «t. 11 . Nov . Das badische Ministerium des Kul -

tus und Unterrichts in Karlsruhe veranstaltet zur Zeit in

Waldshut eine volkhafte und künstlerische Auslese von gra -

phischen Arbeiten des großen Schwarzwaldmalers Hans
Thoma . Diese erste Kunstschau ist als Wanderausstellung für
die Dörfer der Südwestmark gedacht und bezweckt, auch die

Landbevölkerung , die kaum die Möglichkeit hat , eine Kunst -

ausstellung besuchen zu können , mit dem deutschen Kunstschaf-

fen vertraut zu machen. Die Wanderschau umfaßt 40 schlicht
gerahmte Viersarben -Lichtdrnckbilder des bodenständigen
großen Meisters . Außerdem tst Gelegenheit gegeben , die ge-

zeigten Volkskunstblätter sehr preiswert zu erwerben .

Landesplanungsstelle
und Bezirksplanungsstellen in Laden

Der Reichs st atthalter als Vorsitzender der Landes

planungsgemeinschaft Baden bezw . als Landesplanungsbe -

Hörde hat mit Zustimmung der Reichsstelle für Raumordnung

den Oberregierungsbanrat Karl Feldmann als tommissa-

rifchen Landesplaner angestellt und ihn gleichzeitig zum Lan -

desplanungsreserenten z. b. V . bestellt und ferner die Landes -

rommissäre in Freiburg , Konstanz und Mannheim zu Leitern

der betreffenden Bezirksstellen der Landesplanungsgemein -

fchaft Baden ernannt .

Äs aMßmäfovlm ,

BAD EMS SEIT JAHRHUNDERTEN DAS HE1LBA WEIT

Der Wetferer - Prozeß :

Die Plädoyers der Verleidiger
Beide Anwälte plädieren auf § Sl , Absatz 1 , und Freifpruch — Rechtsanwalt Mötzmer beleuchtet

die Dinge konkret , Iuftizrat Leonhard sucht die seelische Linie

Heidelberg , 11. Nov . (Eigener Bericht der Bad . Presse.)
Montag morgen 9 Uhr begannen die Plädoyers der Anwälte .
Mößmer nahm zuerst das Wort . Er führte aus , daß es nicht
die Aufgabe sein könnte , den Angeklagten frei von Schuld zu
sprechen : man habe aber darüber zu wachen, daß ihm kein Un-
recht geschehe . Die Ausführungen des Staatsanwaltes be-
dürften einer Korrektur . Der Lebenslauf Dr . Wetterers sei
nicht so aufgebaut , daß « r als Betrüger angesehen werden
könne . Man habe 250 Fälle untersucht , öS für die Anklage
geeignet gefunden und ungefähr 30 Fälle behandelt . Es ist
hier mit außerordentlichem Fleiß zusammengetragen , was
gegen Wetterer spricht. Wetterers problematische Persönlich -
keit bleibt umstritten , es kommt darauf an , inwieweit Dr .
Wetterer verantwortlich gemacht werden kann . Es kann nicht
bestritten werden , daß hier Vergehen vorliegen . Die Psychia -
ter sind vernommen worden , und ihr Ergebnis ist nicht be-
anstandet worden . Jetzt müssen die Schlüsse gezogen werden :
Psychopath oder geisteskrank ? Man hat eine große Spanne
offen gelassen , eine scharfe Grenze konnte nicht gezogen wer -
den. Die neue Auslegung des § öl sagt, es ist entscheidend.

Brief vom Kochschwarzwald
fim . F « rt « a«gen , 11. Nov . Die NSDAP und DAF ver -

anstalteten in der hiesigen Festhalle eine Großkundge -
b u n g mit dem Thema „Weltfeind Nr . 1"

, die einen ganz
außerordentlich guten Befuch aufzuweisen hatte . Als Redner
war Kreisleiter Koltermann aus Landsberg an der Warthe
gewonnen worden , der es verstand , in eindrucksvoller Art die

Volksgenossen über dieses Thema zu unterrichten . — Die ba '

dische Kampfbundbühne gab ihre erste Vorstellung mit
dem Schauspiel „Das Frühstück zu Rudolstadt " von Presber .
Die Künstlerschar hat sich mit diesem wirkungsvollen Stück
recht gut eingeführt , so daß man allenthalben mit Gespannt -

heit den weiteren Aufführungen der Bühne entgegen steht. —
Die Metzgerei Scherzinger und die Schmiedehandwerkstätte
Kienzler konnten dieser Tage auf ein 40jährig «s Geschäfts -

jubiläum zurückblicken. Aus bescheidenen Anfängen her -

aus , zu denen im Fahre 189« der Grundstock gelegt wurde ,
sind diese beiden Betriebe zur heutigen Blüte emporgestiegen .

Die kath . Kirchengemeinde in V ö h r e n b a ch hat sich nun -

mehr eines Kirchenneubaues angenommen , mit dem in kürze -

ster Frist begonnen werden soll . Längst schon hat man erkannt ,
daß die Kirche sowohl der inneren baulichen Beschaffenheit
als auch des Raummangels wegen nicht mehr den Erforder -

Nissen der beutigen Zeit entspricht . Di « Bausumme beläuft

sich auf 100 0M RM .. wovon bereits 24 000 RM . durch Spen -

den vorhanden sind. Einen weiteren Betrag hofft man durch

den Opfermut der Gläubigen zusammenzubringen . — Der

Sanitätshalbzug führte ein« großangelegte Nachthauptübnng
durch , der der Gedanke zu Grunde lag . daß bei einem Bahn -

Übergang die Bregtalbahn in einen HI -Trupp gefahren ist.

wodurch eine größere Zahl Schwerverletzte zu verzeichnen
war Di « Uebung wurde in einer mustergültigen Art durch -

geführt und ließ erkenn «» , daß d«r hiesige Halbzug jeder An-
forderung und Aufgabe gewachsen ist.

Der Kirchenumbau in L ö f f i n g e n , der schon seit Iah -
ren eine der dringendsten Notwendigkeiten war , schreitet stetig
voran und dürfte dieses Jahr noch vollendet werden . Wer
das Inner « dieser allen Kirche kannte , mit seiner herunter -
fallenden Decke, der kennt sich kaum mehr aus . Schon jetzt
darf man sagen , daß dieser Umbau und Renovierung in jeder
Weise als glückliche Lösung zu bezeichnen ist.

Die Deutsche Arbeitsfront in Triberg hatte zu einer
Großkundgebung eingeladen , wobei Gaubetriebsgemeinschafts -
walter Jährling über „Sozial - und Wirtschaftsfragen " sprach.
— Einen heiteren bunten Abend veranstaltete die NS - Ge-
meinschaft „Kraft durch Freude " mit den drei Artisten „Hi-
Ba -Bos ". Beide Vorstellungen waren gut besucht , und die
drei Künstler sorgten dafür , baß man einmal die Alltagssor -
gen so richtig für einige Stunden vergaß und neuen Mut ,
neue Kraft unö Freude für die weitere tägliche Arbeit fam-
melte . Die Darbietungen fanden ungeteilten Beifall . —

Der Wintersportplatz S ch ö n w a l d trifft nunmehr seine
Vorbereitungen für die bevorstehende Wintersaison . Schön -
wald ist sowohl als sommerliche Kurstätte wie als Winter -
sportplatz rühmlichst bekannt . Hoffen wir , daß die diesjährige
Saison recht viel Schnee bringt . — Zu einem Familienabend
versammelten sich kürzlich die Kameraden der SAR 2/14 im
Löwen auf der Escheck. — Auf vielseitig « Anregung wurden
an der Gemeindenähschule für Frauen und Mädchen Abend -
nähkurs « eingerichtet . Damit will man auch jenen die Mög -
lichkett zum Besuch der Schul « geben , die während d«S Tages
nicht teilnehmen können .

ob der Täter die Fähigkeit hat , unerlaubte Handlungen ein -

zusehen . Das zu entscheiden, ist Sache der Richter , nicht der
Sachverständigen . Daß eine Störung vorliegt , sagen auch die
Psychiater . Diesem Angeklagten wird Betrug und Wucher
vorgeworfen , einem Angeklagten , der dem größten Selbstbe -

trug zum Opfer gefallen ist. Beim Betrug muß der Angeklagte
täuschen , um bei einem anderen einen Irrtum hervorzurufen
und dadurch Vermögensschädigung bewirken . Hat der Ange -
klagte getäuscht ? Hat er etwas als wahr hingestellt , was er
selbst nicht glaubte ? Eine Reihe von Fällen mutz hier aus -

geschaltet werden . Ich berufe mich auf die Gutachten . Es ist
keine berechnete Hochstapelei . Der Staatsanwalt habe behaup -
tet , ihm seien die Grundsätze der Strahlentherapie bekannt »
er habe sie nicht angewandt . Die Gutachter Professor Voltz
und Weiß haben bestätigt , er sei durch seine abwegige Entwick -
lung derart isoliert worden , daß er den Kontakt mit den Be -
rufskameraden und der Wissenschaft v«rloren habe.

Dem Angeklagten , der zumindest an der Grenze der Unzu -
rechnungssähigkeit steht , dem wird zum Vorwurf gemacht , daß
er es nicht mehr unterschied «» hat , ob hier Krebs vorliegt
oder nicht . Es ist überhaupt «in Problem , wann Krebs er -
kennbar ist. Ich erinnere an die Kontroversen zwischen den
Sachverständigen und Dr . Wetterer . Dr . Wetterer steht auf
dem Standpunkt , daß vorgebeugt werden müsse , er widerspricht
der Probeexitision . Mit welchem Fanatismus ist er dieser
Idee nachgegangen ! Da kann man nicht auf der anderen
Seite sagen , er hätte nicht auf Krebs behandeln dürfen .

Es zieht sich wie ein roter Faden durch die Verhandlung ,
daß wir es hier nicht mit einem Arzt zu tun haben , der durch-
aus normal ist, der mitgeht mit der Wissenschaft . Wenn der
Angeklagte wirklich so verbrecherisch gewesen wäre , seiner
Sinn « mächtig , würde er dann nicht mit der Hereinnahme
der incurablen Fälle vorsichtiger gewesen sein? Ist das Re -
klame für einen Arzt , wenn so viele Patienten sterben ? Dr .
Wetterer sagt , man müsse auch an die schwersten Fälle sich her -
anwagen ! Wieviele Gelehrte haben erst nach vielen Miß -
erfolgen den ersten großen Erfolg ? Wetterer hatte allen
Grund , mit der Heilung incurabler Fälle zu rechnen . Fall O .
Im Sommer 1S2S völlig aufgegeben ? es war ein Erfolg wie
er noch ni« Sa war . Fall Z . schw«rer Zungenkrebs . Heute
geheilt , die Patientin ftihlt sich weder geschädigt noch benach-
teiligt . Professor Voltz habe in diesem Falle auch bestätigt ,
daß 31 Prozent Fehlmenge gar nicht dagewesen sein könnten ,
weil sonst k«in Heilerfolg eingetreten sei. Das Weihnacht .s -
wunder ! Hier s«i « in Riesencarcinom geheilt worden . Er soll
weniger Radium verwendet haben als berechnet ist. Hierin
sieht die Anklage den Schlüssel des ganzen Prozesses . Nein !
Wie war denn die Arbeit des Angeklagten ? Er scheint sich
herzlich wenig um die Moulagen gekümmert haben . Wissen
wir denn , ob er überhaupt eine Ueberstcht über den Bestand
des Radiums gehabt hat ? Fehlmengen und ihre Ergänzun -
gen ? Ich gebe ohne weiteres zu , daß diesen Angaben verhält -
nismäßig geringer Glauben zuzumessen ist. Wir können aber
dem Angeklagten nicht nachweisen , daß mit seinem Wissen
leere Moulagen verwendet worden sind . Er hat nur alles ge -
tan und gesagt (Ausgleich mit Bestrahlungslangzeit , Jonglie -
ren mit den Türmchen ) , um seine Frau zu entlasten . Weshalb
ist gegen Frau Dr . Wetterer eine Anklage erhoben ? Bei s« i-
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nem Assistenten Dr . G . sind die Patienten weggeschickt wor -
den , Frau Dr . Wetterer schrieb an den Lieferanten einen ver -
zweifelten Brief wegen der benötigten Radiummenge . Ich
glaube nicht , datz bei dem Angeklagten die Gesichtspunkte des
Betruges bestehen , es fehlt an der Täuschungshandlung . Wenn
der Angeklagte gewuchert hat , dann war für ihn kein Erfolg
zu spüren . Vor Neckargemünd war schon ein Absinken der
Einnahmen , in Neckargemünd wenig Einnahmen , davon
mußte er eine Frau ernähren und vier Söhne studieren lassen.

Ich stelle nach 8 51,1 den Antrag , den Angeklagten freizn -
sprechen. Es besteht die Möglichkeit des 8 42b und 8 42,1 . Es
gilt , die Gemeinschaft zu schützen . Ich kann dem Staatsanwalt
nicht recht geben , daß der Angeklagte durch Angriffe auf Per -
fönlichkeiten gemeingefährlich ist. Entscheidend ist die Tat im
Anklagekomplex gemeingefährlich , nicht außerhalb des An-
klagekomplexes . Was hat der Arzt getan ? Er hat sich in
Ausübung seines Berufes Fehler zuschulden kommen lassen,
er ist vermindert zurechnungsfähig . Komml man nicht mit
einem Praxisverbot durch ? Ich bejahe diese Frage . Es ist
nicht mehr notwendig , ihn in eine Heil - und Pflegeanstalt zu
bringen . Aus welchen Motiven , aus welcher geistigen Ver -
fassung heraus soll man ihm eine Strafe zusprechen,,die ge-
recht ist ? Nach 8 46 kann diese Strafe auf ein Viertel herab -
gesetzt werden . Bei seiner geistigen Verfassung kann man bis
an die unterste Grenze gehen : 324 Jahre ! Diesen ganzen Fra -
gen ist gar nicht gerecht geworden . Ich glaube , daß es keine
höhere Strafe gibt als die Zeit der Untersuchungshaft , zwei
Jahre Gefängnis . Das Urteil soll im Interesse der Allgemein -
heit erfolgen . Nunmehr ergreift .

Iuslizral Leonhard
das Wort : Ich stehe vor dem Gutachten des Herrn Med .-Rat
Schwenninger mit vollkommener Hochachtung, es ist wunder -
voll logisch und strahtl menschliche Wärme aus . Auf dem
Wege der Psychiatrie und der Charakterkunde dürfen wir
den Psychiater begleiten . Ein schweres Gebiet . Wir sind aus
dem Gebiet der Erfindungen sehr rasch weitergekommen ,
aber auf dem Gebiet der Seelenkunde kaum weitergekommen .
Es gibt den Unterschied zwischen echten und unechten Gemüts -
leben , es ist die Fehlerquelle , daß die Psychiater auf die Mit -
teilungen der Patienten und Angehörigen angewiesen sind.
Die Gutachter sollen über die incurablen Fälle , die sie nicht
miterlebt haben , nicht reden , ebenso haben die Psychiater den
Dr . Wetterer erst nach seiner Verhaftung kennen gelernt ? er
ist da ein ganz anderer als der , der um seine Existenz ge -
kämpft hat . Die Symptome müssen sich abgeschwächt haben ,
er ist heute der calmierte , 10prozentige Dr . Wetterer . Wo
liegt die Grenze der Störung ? Wir müssen sie weiter nach
unten ziehen , es liegt vor allen Dingen daran , die Umrisse
des Fundaments eindeutig festzustellen . Nicht Anwendung
des 8 51, 2, sondern 8 61 , 1 ! Wir haben die Aufgabe , die
Aussagen der Zeugen zu würdigen , die Psychiater siuö auf
unterschiedliches Material angewiesen . Zu der Honorar -
frage , daß Kliniken billiger seien , bemerkt Leonhard : „Wir
suchen uns den Arzt aus , der etwas kann , koste es , was es
wolle ." Wie wäre es , wenn dem berühmtesten Chirurgen nun -
mehr von der Staatsanwaltschaft die Todesfälle vorgerechnet
würden ? Man hätte hier nicht die Kirchhofsfälle , den schlech -
testen Ausschnitt bringen sollen , sondern das Gesamtbild . Zu
tet Armierung der Moulagen bemerkt Leonhard , daß der

^ Urzt mit scharfen Augen die Reaktionsfähigkeit verfolgen
mutz, das sei die ärztliche Kunst .

Was zur Anwendung des 8 51 zu sagen ist : Ich erinnere
an das menschlich warme Gutachten des Herrn Professor Dr .
Voltz : „Ich unterscheide zwischen dem Dr . Wetterer vor 1981
und nach 1931. Es ist ein schreiender Gegensatz . . ." Es
sind drei Stadien zu unterscheiden . Erstes Stadium bis 1913.
Man mutz auf die erbbiologischen Zusammenhänge eingehen .
lDie Mutter starb an Geisteskrankheit . ) Ich habe noch nie
gesehen , datz eine solche Veranlagung mit dem alternden Zu -
stand abnimmt . Aus der krankhaften Sucht des Ruhmes ist
alles entsprungen , er hat sich systematisch die ganze Welt zum
Feind gemacht, sich aus diese Art Feinde machen, das kann
nur jemand , der den Maßstab verloren hat . Da wird er
der verfolgte Märtyrer . Die Psychiater können erzählen ,
was sie wollen , dieser Intellekt war durchlöchert wie ein
Sieb . Datz er sein eigener Feind gewesen ist , das steht er
ja heute auf der Anklagebank noch nicht ein , er ist der ver -
folgte Märtyrer . Welcher böse Geist trieb ihn 1915 zu die¬
sen furchtbaren Angriffen ? Aus dem kleinen erbbiologischen
Samenkorn wurde ein Baum . Das letzte Stadium spielte
sich iu Neckargemünd ab . Er war ein vollkommen verlorener ,
boykottierter Mann . Wie kommt es , datz alle Fälle aus den
30er Jahren stammen ? Der Assistenzarzt Dr . G . verließ
ihn , da fiel die letzte Bremse , der letzte Hemmschuh fort , da
war die letzte Hemmungsfeder abgesprungen . Die Ratlosig¬
keit und Planlosigkeit der Sachverständigen mutz im Munde
des Psychiaters eine andere Bedeutung erhalten . Frau Dr .
Wetterer schrieb: „Wir haben eigentlich nur noch Verzweis -
lungstage gekannt , ein Martyrium , ein Zittern vor dem
nächsten Angriff ". Es ist erschütternd , zu sehen, wie ein
Mann von Weltruf und Weltleistung krampfhaft den Glanz
der früheren Jahre wieder aufzufärben versucht . Zu welch
grotesken Mitteln hat er gegriffen , um vor seinem Selbst -
gesühl bestehen zu können . Er ist in eine Scheinwelt ge-
flüchtet und was er aus dieser Welt heraus tat , das war
verfehlt . Das muß aber auch mit einem anderen Matzstab
gemessen werben . Ich sehe auf der einen Seite den Mann
auf der Höhe seines Ruhmes , eine Koryphäe der Wissenschaft,
auf der anderen Seite den Schlepper , den Kurpfuscher , an -
getan mit der goldenen Medaille , der Schärpe (Schleife vou
seinem Lorbeerkranz ) , den Krebstropfen , der Tellersammlung .
Wer Augen hat zu sehen, der mutz sehen. Vor der Wucht
dieser Bilder können wir nicht mit dünnen Ausdrücken vor -
bei, nicht mit leichter Geistesstörung . Es ist ein vollkom-
mener Knick.

Ich beantrage Freispruch nach 8 51 und fürsorglich eine
milde Strafe . Es fällt mir schwer, zu dem Matz der Strafe
zu sprechen. Ich sage : Alles verstehen heitzt alles um Ver -
zeihung bitten , was man bisher nicht verstanden hat . Hier
ist nur eine Matznahme notwendig , das Gesunde vom Kran -
ken zu trennen . Ueber dem Urteilsspruch stehe als dop-
peltes Gebot : Menschlichkeit. Eine schlichte , aber um so ein -
dringlichere Bitte , die Gerechtigkeit vielleicht gleich der
Menschlichkeit zu setzen , unbekünHiert um die öffentliche Mei -
nung , damit das Wort des Reichsministers Dr . Goebbels
wahr bleibt , datz er auf Zivilcourage bauen könne.

Nunnmehr wird dem Angeklagten das Wort erteilt .
Dr . W e t t e r e r : Ich habe nichts zu sagen , als das ,

daß ich mich meinen Verteidigern anschließe.
Die Verkündung des Urteils erfolgt am Donnerstag mor -

s-n H w »

Badische Presse

Kleine
Tanberbischossheim, 11. Nov . (Todesopfer des Verkehrs .)

Der Kutscher Josef Vath wurde am Sonntag bei der Tauber -
brücke von einem Auto angefahren und so schwer verletzt , daß
er am Montag vormittag gestorben ist .

k. Weinheim , 11 . Nov . (Uebergabe der Santtätskolouuen
Weiuheim au deu Bezirk Mannheim .) Nachdem das Bezirks -
amt Weinheim aufgelöst worden ist , mußten auch die Sani -
tätskolonnen des bisherigen Bezirks Weinheim Mannheim
unterstellt werden . Am vergangenen Sonntag traten dazu die
Sanitätskolonne Weinheim -Stadt mit 93 Mann unter ihrem
Führer , Dr . Hochgeschurz, und die aus den Halbzügen Hems -
bach , Laudenbach , Großsachsen , Heddesheim und Leutershau -
sen bestehende Sanitätskolonne Weinheim -Land unter ihrem
Führer Dr . Burhenne mit 61 Mann im Rahmen eines gro -
tzen Appells in voller Ausrüstung an . Der Bezirkskolonnen -
sührer des Bezirks Mannheim , Dr . Beck aus Mannheim -
Sandhofen , nahm dabei offiziell die Kolonnen in den Bezirks -
verband Mannheim auf . Er dankte in einer Ansprache dem
bisherigen Bezirkskolonnenführer Med . -Rat Dr . Bock und
seinem Stellvertreter Mowinski für ihre erfolgreiche Tätig -
keit bei den Weinheimer Kolonnen . Den Kolonnen versprach
er fernerhin alle Unterstützung , verlangte aber andererseits
auch militärisch straffe Pflichterfüllung . Die jetzige Stärke der
Kolonne Weinheim - Stadt beläuft sich einschließlich der neuen
Mitglieder auf 119 Mann , eine bisher nicht erreichte Zahl .

Pforzheim » 11. Nov . (Todesfall .) In Freiburg ist der ehe -
malige Direktor der hiesigen Hildaschule , Dr . Fritz Fath , in -
folge eines Unglücksfalles 75 Jahre alt gestorben . Zwanzig
Jahre lang hat Direktor Fath die hiesige Hildaschule aufge -
baut und geleitet und sich anschließend im Ruhestand noch der
Leitung des hiesigen Töchterinstituts gewidmet . Im Welt -

Blieft aus
Offenburg , 11 . Nov . Durch Oberbürgermeister Dr . Rom -

bach wurde der erste Spatenstich zum neuen Ossenburger
Schwimmbad vollzogen . Die Gesamtanlage wird 30 900 Qua -
dratmeter umfassen ? das Schwimmbecken selbst soll 30 : 50 m
messen. Offenburg wird die größte und modernste Badeanlage
Mittelbadens erhalten . Bis zu Beginn der neuen Badezeit
wird das neue Schwimmbad , dem auch Luft - und Sonnenbad ,
Sportplätze usw . angegliedert sind , eröffnet werden . Die
Frontlänge des Badgebäudes wird 103 m betragen . Das neue
Bad dürfte ein neuer Anziehungspunkt für die Hauptstadt der
Ortenau werden . — Im „Dreikönig " wurde eine neuzeitlich
eingerichtete Tanzdiele , genannt „Regina -Diele "

, eröffnet . —
Am Eintopfsonntag wurden in der Stadthalle an über 2000
Volksgenossen Mittagessen zu je 30 Pfennig ausgegeben . Das
vorzügliche Esten war von den Köchen des Offenburger MG .-
Bataillons hergestellt . Für Tafelmusik wurde durch die SA .-
Standartenkapelle gesorgt . — In Anwesenheit von Landes -
schulungsleiter M a ck l e - Karlsruhe und Bezirksgruppen -
sührer A z o n e - Freiburg hielt die Ortsgruppe Offenburg
des Reichsluftfchutzbundes einen großen Kameradschaftsabend
ab . Azone sprach über Bedeutung des Luftschutzes, der nach
einem Worte Görings die Grundlage heutiger Landesver -
teidigung darstellt . Regierungsrat Steiger nahm als Ver -
treter des Bezirksamts an dem Abend teil , der in weiten
Kreisen für den RLB . warb . Anläßlich seiner diamantenen
Hochzeit wurden dem Ehepaar Josef Burg zahlreiche Ehrun -
gen zuteil . Im Auftrag des Reichskriegerbundes und des
Landesführers für Baden überbrachte der Bezirksführer im
Reichskriegerbund , Major a . D . Freiherr Roeder von Diers -
bürg dem 87jährigen Altveteran herzliche Glückwünsche, sowie
einen reichen Gabenkorb, ' ebenfalls überreichte die Kamerad -
fchaft Offenburg einen Korb mit Geschenken; Herr Ober -
bürgermeister Dr . Rombach ließ eine Gabe aus dem St . An -
dreasstist und herzliche Glückwünsche übermitteln . — Für die
neue Pfarrkirche in Freiburg -Herdern kam ein Hochaltar aus
der Werkstätte des Osfenburger Bildhauers H. P . Kram er
zur Aufstellung . Das Werk macht dem seit 1913 in Offenburg
tätigen Künstler alle Ehre . — Tie Landwirtschaft !. Schule in
Altenheim , die vom Reichsnährstand — Landesbauernschaft
Baden — für die Riedbauern gegründet wurde , ist am 31. Ok-
tober d. Js . Kreisanstalt geworden , wie die übrigen Land -
wirtschaftsschulen in Baden .

Schwäbisch-alemannischeAarrenzünsle laglen
Rottenburg , 11. Nov . Zu ihrer diesjährigen Hauptver -

fammlung traten die Vertreter der schwäbisch - alemannischen
Narrenzünfte am Sonntag hier zusammen . 28 Zünfte hatten
ihre Abgesandten geschickt, nämlich : Bräunlingen ,

'
Donau -

eschingen, Laufenburg , Oberndorf , Offenburg , Rottweil ,
Schramberg , Stockach, Waldsee , Engen , Löffingen , Möhringen
( Baden ) , Ueberlingen , Bonndorf , Hechingen , Pfullendorf , Ra¬
dolfzell , Haigerloch , Schwenningen , Breisach , Waldkirch ,
Wolfach , Sigmaringen , Mengen , Tiengen , Elzach und Rotten -
bürg . Im Verlause der Tagung konnte man ferner noch den
Vertreter öer Schweizer Narrenzunft Groylaufenburg be-
grüßen .

Präsident Fischer -Villingen erstattete den Jahresbericht .
Er warf einen Rückblick auf das Oberndorfer Narrentreffen
1936 und erklärte , datz künftig noch schärfer darauf geachtet
werden soll, dah bei derartigen Veranstaltungen nur Fast -
nachtsbräuche schwäbisch - alemannischen Ursprungs gezeigt uitd
die Masken auch tatsächlich von allen Teilnehmenden getra -
gen werden . Es gibt , zwei Gruppen der Zünfte , Gruppe l
umfaßt die Narrenzünfte mit historischem, Gruppe II jene
ohne historischen Untergrund . Zum Ort des nächsten Narren -
treffens im Jahre 1938 wurde Ueberlingen , zum Ort der
nächstjährigen Hauptversammlung Waldshut bestimmt .
Letztere soll auf den Tag der Waldshuter „Kilbe " gelegt
werden .

In der Aussprache kam nachdrücklich das zähe Festhalten
der Zünfte am heimatverwurzelten Herkommen zum Aus -
druck. Die alemannische „Fasnet "

, so wurde ausgeführt , habe
nichts mit dem zu tun , was wir mit Fasching und Karneval
gemeinhin verstehen . Ihr Brauchtum ist mit uralten kulti -
schen Vorstellungen verknüpft, dt« in der Seele des Volkes

Mittwoch , de« 11, » « »emier MW.

aus dem Lande
krieg verlor er einen Sohn und seinen Schwiegersohn . We¬
nige Jahre nach seiner Zuruhesetzung zog sich Dr . Fath mit
seiner Gattin zu seiner Tochter nach Freiburg zurück.

Emmendingen , 11. Nov . (Tödlicher Unfall .) In der Nacht
zum Montag stürzte auf der Riegeler Landstraße ein älterer
Mann mit seinem Fahrrad . Er erlitt einen schweren Schädel »
bruch , dem er im Emmendinger Krankenhaus erlag .

Emmendingen , 11. Nov . ( Selbstmord .) Hier hat sich eine
Frau , die an Schwermut litt , durch Leuchtgas vergiftet .

Freiburg , 11. Nov . (Unfall mit Todesfolge .) Ein Radfahrer
stieß beim Einfahren von der Wilhelm - Dürrstraße in die
Hansjakobstratze gegen einen Personenkraftwagen , wobei er
sich mehrere Rippenbrüche und sonstige innere Verletzungen
zuzog . Im Diakonissenhaus , wohin der Verletzte gebracht
worden war , ist er gestorben .

Bonndorf , 11. Nov . In Hegelbach sind Wohnhaus und
Scheune des Landwirts Richard Geng den Flammen zum
Opfer gefallen . Von den Vorräten und Fahrnissen konnte
nur wenig gerettet werden , auch sind 100 Mark Bargeld ver -
brannt . Glücklicherweise gelang es , das Vieh rechtzeitig in
Sicherheit zu bringen . Als Brandursache vermutet man
Selbstentzündung des Oehmös .

Sigmaringen , 11. Nov . (Grotzfeuex im südliche « Hohen«
zollern . ) Das Anwesen des Erbhofbauern Richard Bäng , einer
der größten und ansehnlichsten Erbhöfe im südlichen Hohen -
zollern , brannte am Sonntag abend bis auf die Grund -
mauern nieder . Mit unheimlicher Geschwindigkeit verbrei -
tete sich das Feuer , das vermutlich durch Selbstentzündung
im Oehmd entstanden ist . Mitverbrannt sind auch sämtliche
Möbelstücke, drei junge Schweine , Hühner und die Futter »
Vorräte .

Ossenburg
wurzeln . Man wandte stch deshalb entschieden gegen die Ge-
fahr der Verflachung des altgermanischen Brauchtums im
karnevalistischen Sinne .

Schreckliche Bluttat
Pforzheim , 10. Nov . In der württembergischeu Gemeinde

Oelbronn hat der 57jährige Gottlob Arnold , ein fleißiger
und geachteter Mann , im Schlafzimmer seinem noch im Bett
liegenden fünfjährigen Enkelkind mit dem Rasiermesser den
Hals abgeschnitten und stch dann selbst auf die gleiche Weife
das Leben genommen . Die offenbar im Zustand seelischer
Verwirrung verübte Tat geschah , während Frau Arnold im
Stall beschäftigt war .

Gr wollke ins Ausland flUchien
Landau , 10. Nov . Der Jude Albert Meyer aus Nieder »

Hochstadt wurde wegen Verdachts . der Steuerhinterziehung
und Kapitalflucht verhaftet .

Dazu erfährt man , daß Meyer bei seiner Festnahme im
Begriff war , ins Ausland zu flüchten . Er hatte in früheren
Jahren einen Frucht - und Mehlhandel mit den Gaudörkern
getrieben und sich dabei ein Vermögen zusammengerafft . In
der letzten Zeit ging das Geschäft zurück, und der Jude wollte
auswandern unter Mitnahme seines Vermögens , jedoch ohne
eine Genehmigung der Devisenstelle . Es ist gelungen , 60 000
Mark Vermögenswerte sicherzustellen und zu beschlagnahmen .
Gegen den Juden wurde Haftbefehl erlassen .

Den Bruder erschossen
Wegen fahrlässiger Tötung verurteilt

Manuheim , 11. Nov . Das Schwurgericht verurteilte vor -
gestern den 24 Jahre alten ledigen Hans Fuchs aus Laöeu -
bürg wegen fahrlässiger Tötung zu einer Gefängnisstrafe von
einem Jahr sechs Monaten . Das Opfer war sein eigener
27 Jahre alter Bruder Karl . Der Getötete , wie verschieden«
Mitglieder der Familie , ein geistig minderwertiger Mensch
(er wurde auf Anordnung des Erbgesuttdheitsgerichts sterili -
siert ) trank gern und war schon Jahre durch der Störenfried
in der Familie . Oft kam es zu gegenseitigen wüsten Schimp -
sereien zwischen dem Angeklagten und seinen Eltern wie dem
Bruder , sogar zu Tätlichkeiten . Einmal warf der Getötete
die Mutter samt dem Melkeimer unter die Kuh,' mit dem Va -
ter kam es zum Kampfe mit der Mistgabel . Am 21. Septem -
ber d . I . nachmittags entstanden mit dem Bruder Schimpfe -
reien , weil Karl das Motorrad des Angeklagten wegen un -
richtigen Dirigierens des Kastenwagens im Hose in Gefahr
brachte . Sie gingen zunächst mit Messern aufeinander los ,
dann eilte der Angeklagte auf sein Zimmer , holte eine Mili -
tärpistole und schoß vom Fenster auf seinen Bruder . Die 5ht»
gel ging durch die Herzkammer und zerritz die Brustwand -
schlagader . Nach einer Stunde starb der Verletzte im Laden -
burger Krankenhaus .

Der Angeklagte machte heute geltend , er habe seinen Bru -
der nicht treffen , sondern nur abschrecken wollen . Es waren
etwa 25 Zeugen geladen , die aber weniger über das Betragen
des Karl im Hause zu sagen mutzten wie die Angehörigen
selbst. Das Gericht lietz auf Grund der Beweisaufnahme die
Anklage wegen Körperverletzung mit Todesfolge fallen und
nahm Fahrlässigkeit an .

Wetterbericht des Reichswetterdieustes lAusgabeort Stuttgarts

Weiterhin unbeständig
Das in seinem Kern gestern mittag über dem südlichen

Skandinavien liegende Tiefdruckgebiet füllt stch langsam auf .
Doch dauert unter seiner Einwirkung die Luftzufuhr aus
Westen an . wobei von Zeit zu Zeit auch etwas kühlere Luft »
mästen zu uns gelangen . Die Temperaturen erfahren da»
durch zwar einen leichten Rückgang , doch wird es zu einem
richtigen Kaltlufteinbruch vorerst nicht kommen . Die Nie »
derschlagsneignng bleibt auch weiterhin gering .

Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch : Zunächst noch
lebhafte , nur langsam abflauende , später nach Westen drehendeWinde . Im ganzen weiterhin unbeständiger Witterungs -
charakter , aber nur vereinzelte Niederschläge . Zeitweilig
aufheiternd . Temperaturen leicht zurückgehend.
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7. Fortsetzung .

Immerhin , der Besuch ist unabwendbar , und Madame , die
eben erst sich von Jeans Brief erholt hat , muß sich sehr zu -
sammennehmen , um vor dem Serviermädchen die Haltung zu
bewahren . Sie wendet sich , da öer Mistral gerade eine Staub -
wölke durch die Straße treibt , geschickt ab und beugt sich über
ihre Tasche, um , wie es scheint, einige Franken heraus -
znsischen, die sie öem Mädchen geben will .

„Danke , Maöame — oh , es war wirklich nicht nötig — ich
habe es gern getan — und wenn ich Madame wieder einmal
nützen kann . . So spricht das Mädchen . Und schielt nach
dem Brief , den Madame gerade in die Handtasche stopst. Ach,
wie gerne würde sie einen Franken opfern , wenn sie Ma -
dames Namen und Adresse wüßte . Aber leider hat Madame
öen , Briefumschlag nicht im Kaffee liegen lassen , sondern nur
den Brief . So bleibt , zum Glück von Madame , des Mädchens
Neugier einstweilen ungestillt .

Madame selbst aber , mit den beiden Briefen in der Tasche,
stolpert den Boulevard entlang zurück zu ihrem Hotel . ,

IX.

„Was wünschen Sie ?" fragt der Konsulatssekretär die rich-
tige Frau Antonie . Er fragt es nicht gerade unhöflich , aber
man merkt ihm an , öaß dies junge Mädchen in dem knall -
roten , sehr auffallenden Röckchen mit der ebenfalls rote « Bas -
kenmütze nicht sein Fall ist . Ihm , als Beamten des Deutschen
Reiches , der etwas solide veranlagt ist , widerstrebt außerdem
der Duft nach aufdringlichem , billigem Parfüm , den diese
Frau verbreitet .

„Ich möchte den Herrn Konsul persönlich sprechen."

,Mie ist Ihr Name ? In welcher Angelegenheit ?"

„Ich bin Frau Antonie Gruber , geborene Schmidt aus
Berltn - Charlottenburg . Mir ist mein Paß abhanden ge-
kommen ."

Der Sekretär begibt sich an eine Kartei , kramt darin :
„Wie war noch der Name ?"

„Gruber , Antonie , Schauspielerin , geschiedene Gattin des
Kaufmanns Alexander Gruber ."

Als sie den letzten Satz ausgesprochen hat , merkt Antonie
sofort, daß fie eine Dummheit begangen hat. Dieser Sekretär
ist ein ordentlicher Mann . Aber eine Schauspielerin und ge -
schieden« Frau dazu , so billig und auffallend gekleidet und
von solch einer Duftwolke umfchwebt , muß notwendig sein
Mißfallen erregen . — Jetzt hat er eine Karte aus dem Kasten
genommen , blickt flüchtig hinein , sagt kurz , fast unhöflich :
„Bitte , nehmen Six Platz " und will mit der Karte in das
Zimmer des Konsuls gehen .

Kurz vor der Tür scheint ihm etwas einzufallen . Er wen -
det sich um : „Was war noch mit Ihrem Paß ? Verloren oder
sonst etwas ? Haben Sie irgendwelche Ausweise bei sich ?"

Frau Antonie sagt : „Nein , nichts .
"

Ihren aus Germaine Choisy lautenden Patz will sie nicht
zeigen . Sie hat gelernt . Besser schon , sie erklärt , daß sie die
Papiere verloren hat , als daß sie die Wahrheit berichtet . Sie
hofft , nicht ganz mit Unrecht , daSurch schneller zum Ziel zu
kommen .

Der Sekretär verschwindet im Zimmer des Konsuls , und
Frau Antonie wartet . Es dauert lange , denn der Sekretär
hat seinem Konsul einen kleinen Vortrag zu halten . Und zwar
über eine gewisse Frau Gruber , öie sich an einem gewissen
Abend in einem Tanzlykal , genannt „Eremitage "

, zu Juan
les Pins recht ungebührlich betragen hat .

„Was heißt ungebührlich ?" sragt der Konsul . „Man kann
doch nicht jemand deshalb , weil er zufällig keine gute Kinder -

stube genossen hat , den Schutz verweigern .
"

Aber der Sekretär zieht eine Zirkularnote der Botschaft
hervor . Danach soll sich Frau Antonie Gruber nicht nur ein -

fach „ schlecht" benommen haben , sondern sogar pöbelhaft
deutschfeindlich . Indem sie zugunsten eines französischen Ossi -

ziers einen deutschen Baron von Hammerstein , der ihr durch-

aus nichts getan hat . mit den Worten „boche" und , . jale boche"

in aller Oesfentlichkeit beschimpft .hat . Ter Fall ist derartig
ärgerlich gewesen , datz sogar ein richtiger Engländer darüber

empört war und sich bereit erklärt hat . gegen Frau Gruber

Zeugnis abzulegen .
Der Konsul macht ein etwas bedenkliches Gesicht, laßt sich

Karteikarte und Zirkularnote geben und liest den Tatbestand

selbst noch einmal .
„Was macht die Dame für einen Einöruck ? fragt er.

„Die Dame ? Nach einer Dame sieht sie nicht aus . eher

nach einer . . ." m ^ , , L
Der Sekretär verschluckt das letzte Wort aus Respekt vor

dem Vorgesetzten . „Uebrigens ist sie eine geschiedene Frau
und von Beruf Schauspielerin ."

„Ja . was machen wir nun mit ihr ?" fragt öer Konsnl .

„Was will sie eigentlich ?"

„Einen neuen Patz . Sie hat >hren Patz verloren .

Konsul
'

und
'

Sekretär versinken in Schweigen . „Eigentlich
« ine Schweinerei "

, beginnt der Konsul nach einer Weile , „daß

man einer Person , die derartig ihr Deutschtum verleugnet ,
einen deutschen Paß ausstellen muß.

"

„Eine Schweinerei . . pflichtet der Sekretär bei, „aber
wir sind wenigstens nicht verpflichtet , es ihr allzu leicht zu
machen. Wir können in diesem Fall genau nach dem Para -
graphen handeln . Wir lassen sie durch Zeugen beweisen , datz
sie wirklich Frau Gruber ist. Und diesen Beweis brauchen
wir ihr ja nicht besonders zu erleichtern ."

„Schön "
, sagt der Konsul , „machen Sie , wie Sie es für

das Beste halten ."
Der Sekretär verfügt sich wieder in das Vorzimmer , wo

Frau Antonie Gruber voller Ungeduld wartet . „Der Herr
Konsul bedauert "

, spricht er höflich, aber kalt . „Also , Ihnen
ist der Patz abhanden gekommen ? Wo und wann , wenn ich
fragen darf ?"

Frau Antonie spürt aus der sachlichen Art , mit der sie
hier behandelt wird , öie Feindseligkeit . Deshalb handelt sie ,
wie sie es sich vorgenommen hat , indem sie öie näheren Um -
stände , unter denen sie ihren Paß verloren hat , verschweigt .
Sie sagt : „Ich kann mich nicht mehr genau entsinnen . Er ist
eben fort , und ich bitte um einen neuen ."

„Das geht nicht so ohne weiteres . Zunächst brauchen wir
drei Lichtbilder . Haben Sie welche da ?"

Antonie mutz verneinen , verspricht jedoch , sie schnellstens
zu beschaffen.

Danach heitzt es : „Wo wohnen Sie zur Zeit ? Welches ist
Ihr zuständiges Polizeirevier ?"

Bei dieser Frage ist Antonie zumute , als ob sie langsam
in den Erdboden versänke . Denn in ihrer Wohnung ist sie
als Germaine Choisy eingetragen . Und das Polizeirevier ?
Vielleicht ist es dasselbe , in dem sie verhaftet war . Dennoch
nimmt sie sich zusammen und antwortet : „Auberge Stadt
London , rue de la croix . Polizeirevier unbekannt .

"

Jetzt kommt eine weitere peinliche Frage : „Können Sie
Zeugen beibringen , die Ihre Identität bestätigen ?"

Antonie wischt sich Schweißtropfen von der Stirn . Zeugen ?
Wo soll ich die hernehmen ? Die Leute , die sie in Marseille
kennt , wissen , datz sie Germaine Choisy heitzt . Im stillen ver -
slucht sie ihre Dummheit , die sie veranlaßt hat , öem Sekretär
nicht von vornherein die volle Wahrheit erzählt zu haben .

„Also , wie ist es mit den Zeugen , Frau Gruber ? " sragt

keinen Franzosen bei der Hand , der bereit ist, zu bestätige «,
daß sie Frau Gruber ist. Der Sekretär runzelt die Stirn :

„Also bringen Sie meinetwegen zwei Franzosen , die sich ihrer -
seits ausweisen können ."

Er setzt sich an seinen Tisch . Für ihn ist einstweilen die
Angelegenheit abgetan . Er beginnt zu arbeiten . Um Frau
Antonie , die noch immer auf ihrem Stühlchen sitzt, kümmert
er sich nicht mehr .

Frau Antonie grübelt angestrengt darüber nach , wen st«
als Zeugen bringen kann . Schließlich fällt ihr etwas ein .
Unten in einem kleinen Kaffee sitzt der Segelmacher Pierre
Doreau und wartet auf sie . Sie wird hinuntergehen und ihn
holen . Er ist der einzige , der über ihr Abenteuer Bescheid
weiß und sich für sie einsetzen wird .

Frau Antonie sagt : „Ich komme gleich wieder "
, unö ver -

schwindet .
„Ist nicht so eilig "

, ruft der Sekretär ihr nach , „heute be-
kommen Sie 'den Patz sowieso noch nicht."

Aber sie hört ihn schon iticht mehr . Sie tritt auf die Straße .
Glühender Sonnenbrand empfängt sie . Die Palmen , öie den
Boulevard einfassen , stehen vertrocknet und jämmerlich ver -
staubt . Kein bißchen Schatten spenden sie.

Antonie stolpert über das schlimme Pflaster des Straßen »
dammes , schräg hinüber zu dem kleinen Kaffee , wo unter
einem Mattendach Pierre bei einem eisgekühlten Kaffee sitzt.

„Na "
, ruft er , „wie war 's denn bei den Federfuchsern ?

Hast mich lange genug warten lassen.
"

Antonie sinkt müde auf ein Stühlchen . Pierre bestellt ihr
höflich eine Eiszitrone . Antonie berichtet.

„Schlimm "
, sagt Pierre , „ich habe es gewußt , daß es bei

den Feöerfuchfern nicht gleich mit füll fpeed losgeht , wenn
jemand einen neuen Paß haben will . Ja , ja , zu allem brauchen
sie Zeugen ! Aber wenn man mal einen über den Durst ge -
trunken hat , dann brauchen sie keine Zeugen , um einen vom
Fleck weg ins Loch zu stecken."

So schimpft Pierre . Aber er ist natürlich bereit , sogleich
mitzugehen und zu erklären , daß diese Frau die wirkliche
Frau Antonie Gruber aus Berlin - Charlottenburg ist . Sein
Seefahrtsbuch als Legitimation hat er glücklicherweise in der
Tasche.

Sie gehen wieder über öie Straße zum Konsulat . Pierre
mit dem weitausladenden Schritt des Seemannes , öie Frau
etwas trippelnd , ein wenig müde . Sie hat sich sogar in Pier -
res Arm gehängt . Soll man ihr es verübeln ? Er ist öoch der
einzige Mensch in Marseille , der an sie glaubt und für sie
eintreten will . Schade , öaß er kein Botschaftsrat oder sonst
ein hohes Tier ist, sondern nur ein einfacher Mann vor öem
Mast .

Gemeinsam betreten Segelmacher und Stewardeß das
Amtszimmer . Der Sekretär blickt auf . So , genau so hat er

liiiiw

Clark Gable in „Meuterei auf der Bounly "

der Beamte noch einmal . Seine Augen blicken feindselig .
„Welche deutschen Reichsangehörigen sind bereit , sich für Sie
zu verbürgen ?"

Frau Antonie wird gänzlich verwirrt : Reichsangehörige ?
Deutsche ? Sie ist doch fremd in Marseille , sie kennt keinen
einzigen .

„Sie bewegen sich wohl nur in französischen Kreisen und
sind wohl überhaupt mehr Französin als Deutsche ?" sagt der
Beamte . „Ich würöe Ihnen doch raten , die französische Staats -
angehörigkeit zu erwerben . Wir legen gar keinen Wert auf
Leute Ihres Schlages ."

Antonie möchte aufbrausen . Sie bezwingt sich . Sie ist, das
steht fest, die Schwächere . Sie fragt : „Wenn ich hier aber keine
Deutschen kenne , genügen nicht französische Zeugen ?"

Sie spricht dqs nur so hin. Denn im Grunde hat sie auch

Metro

sich die Zeugen gedacht, die diese würdelose Person , die in der
„Eremitage " ihr Deutschtum verleugnet hat , bringen wird .
Ziemlich barsch sagt er : „Was wünschen Sie noch ? Ihre
Adresse habe ich . Sobald öie Anfragen des Konsulats an Ihr
zustänöiges Revier erledigt sind , erhalten Sie Bescheid, wann
Sie mit Lichtbildern und Zeugen zu erscheinen haben ."

Antonie , äußerlich ganz gefaßt : „Wie lange kann da »
dauern ?"

„Zwei bis drei Wochen, wenn keine besonderen Hinde -
rungsgrünöe vorliegen ." Ter Sekretär betont nachdrücklich
das Wort „besondere ".

Antonie mit ganz unnatürlicher Ruhe : „Bis dahin bin
ich verhungert , oder ich hänge mich lieber gleich auf ."

Der Beamte kennt diese Redewendungen zu genau , um
sie ernst zu nehmen . Daß es hier ernst gemeint ist, kann « e
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nicht wissen , er weiß ja auch nicht , daß er auf einem völlig
falschen Gleise fährt .

Er zuckt mit den Achseln .
Da legt Pierre Doreau los . Er ist kein Deutscher , dem in

den Amtsstuben der Mut ausgeht . Er ruft , nein , er brüllt :
„ Wollen Sie denn dies arme Weib , das ohne Chance hier m
Marseille sitzt, einfach verkommen lassen ? "

Der Sekretär fährt auf , will dem frechen Burschen die TSr
weisen . Da fällt sein Blick auf Antonie , die auf einen Stuhl
gesunken ist und das Gesicht mit den Händen bedeckt . Er
sieht , wie zwischen ihren zuckenden Fingern die Tränen her -
ausperlen und in großen Tropfen auf den staubigen Fuß -
boöen fallen . Die Frau tut ihm leid , denn er ist ein gut -
wütiger Mensch . Bielleicht , denkt er , habe ich mich geirrt und
sie ist gar nicht Frau Gruber . Auch Beamte können sich ein -
mal verhören und irren . Ma , na "

, sagt er , „beruhigen Sie
sich nur . Es ist möglich , daß man Ihre Angelegenheit etwas
beschleunigen kann ." Er ergreist ein Blatt Papier , zückt
einen Bleistift und wendet sich an die Weinende : „Nun noch
einmal Ihren Namen bitte : An - to - nie Gru -ber ." Also sie ist
es doch, denkt der Beamte , und sein Mitleid beginnt zu ver -
fliegen .

Aber trotz seiner Gewißheit will er ein UebrigeS tun und
Aett Zeugen anhören . Sei es auch nur , um diese Leute , die
ihm lästig werden , auf anständige Art loszuwerden .

Er wendet sich an Pierre , der ihm sein Seefahrtsbuch prä -
sentiert : „Also , Herr Doreau , woher kennen Sie diese Frau ? "

„ Ich wohne mit ihr in derselben Auberge ."

„ So , so. Sie ist dort als Frau Gruber angemeldet ?"

Pierre schluckt und schluckt. Dann sagt er : jawohl " .
„ Wie heißt die Wirtin oder der Wirt ? "

„ Madame Myrtile Boulanger ."

„ Frau Boulanger kennt natürlich Frau Gruber ? "

„ Ja , natürlich ."

„Haben Sie oder Frau Boulanger den Paß von Frau
Gruber gesehen ? "

„Jawohl "
, lügt Pierre tapfer drauf loS .

„Sie würden das gegebenenfalls mit Ihrem Eide bekräf¬
tigen können ? Ich nehme an , daß Sie wissen , daß eine falsche
eidesstattliche Versicherung vor uns von Ihren Behörden be -
straft wird ."

jawohl " sagt Pierre .
Der Beamte hat Pierres Aussagen zu Protokoll genom -

men , läßt ihn unterschreiben und erklärt : „Nun gehen Sie ,
damit die Angelegenheit beschleunigt wird , zu Ihrem zustän -
digen Kommissar und lassen Sie sich eine Bescheinigung geben ,
daß Frau Antonie Gruber ordnungsgemäß , als in der
Auberge „ Stadt London " wohnend gemeldet ist . Und Frau
Boulanger bringen Sie morgen mit , wenn die Lichtbilder
fertig find . Dann wird man Ihnen , Frau Gruber , den Paß
ausstellen . Adieu ."

Pierre sieht verdutzt Antonie an . Gegen die Grausamkeit
des Beamten hat er aufbegehrt , vor seiner Willfährigkeit
muß er kapitulieren . Er faßt Antonie am Arm : „Komm ,
Kleine ." Betreten verlassen die beiden das Konsulatsbüro .

Nun stehen sie wieder in der grellen Sonne .

„Latz uns drüben noch eine » Schnaps nehmend fordert
Pierre auf .

Und Antonie hängt wieder an seinem Arm und folgt ihm
wie ein müdes Kind .

«Fortsetzung folgt .)

Kleinigkeiten
Schach

Infemaiionales Schachturnier in Wien
Michel liegt aussichtsreich im Ren «« »!

Die dritte Woche brachte eine sichtliche Versteifung des
Kampfes das Feld , st enger zusammengerückt ? sechs Runden
sind noch zu spielen , mit wenigen Ausnahmen haben sich die
weniger prominenten Teilnehmer eingespielt , boten schärferen
Widerstand den „großen Namen "

, so daß neun Meister berech -
tigte Aussichten auf einen der ersten drei Preise haben .

Der Stand vor der 10 . Runde lautet : Fried -
mann 7, Spielmann 654 , Rubinstein S.

^
Becker , Michel , Opo -

censky und Weinstock je SV- , Glaß und Hönlinger je 4H (1) ,
Bruckner und Lokvenc je 4K . Fürster 8Vi, Fuß 8, Igel 2,
Donegan und Keller je IX Punkte .

Nur Friedmann hat also weitere Fortschritte gemacht ,
allerdings nur auf Kosten der Außenseiter Igel und Keller ,
gegen Spielmann reichte es knapp zu einem Remis .

Spielmann ist wieder in seinen alten Fehler , überängst -
lich zu spielen , zurückgefallen, - drei Remise gegen Füster ,
Friedmann und Glaß sind für einen Angriffsspieler doch
etwas zuviel des Gutenl

Auf den dritten Platz hat sich Rubinstein vorgeschoben . Ein
Erfolg geschickter Verteidigungskunst ? Becker und Weinstock
brachten sich selbst , durch Spielen auf Gewinn , um jeden
Preis : gegen Hönlinger macht « er Remis . Da er noch gegen
Spielmann und Friedmann anzutreten hat , kann unter Um -
ständen mit einem sensationellen Ausgang des Turniers ge -
rechnet werden .

Becker ist aus eben angeführtem Grund etwas zurückgesal -
len : er siegte wohl gegen Bruckner , gegen Lokvenc reichte es
aber nur zu einem Remis .

Michel hat seine Position von voriger Woche verbessert ,
von der fünften ist er auf die vierte Stelle vorgerückt ? er
siegte gegen Keller nach aufregenden Wendungen , die anfangs
wenig günstig für ihn aussahen , aber infolge gegnerischer
Zeitnot zum Vorteil für ihn ausschlugen : gegen Opocensky
eroberte er in der Eröffnung einen Bauern , das entstehende
Turmendspiel war aber nicht zu gewinnen : auch gegen Füster
hatte er bald einen Bauern mehr , gab diesen aber aus Grün -
den der Sicherheit und Entwicklung wieder zurück , nach
Damentausch stand im 16. Zuge einem Friedensschluß nichts
mehr im Wege .

Opocensky hat endlich , wenn auch nur durch Siege gegen
die „Außenseiter " Fuß und Donegan Anschluß an die Spitzen -
gruppe gefunden .

Weinstock erlitt einen völligen Zusammenbruch ? gegen
Friedmann konnte er gerade noch Remis machen , verlor aber
dann nacheinander gegen Glaß . Bruckner und Rubinstein ,
gegen die beiden letztgenannten , weil er völlig sinnlos das
Spiel auf Biegen oder Brechen anlegte .

Glaß und Hönlinger haben sich beide endlich gefunden » nd
dürften noch ein ernstes Wort bei der Endentscheidung mit -
zureden haben . Glänzend gespurtet hat Bruckner , nachgelassen
hat Lokvenc ? Füster zeigte endlich auch , was er kann , Fuß
und Igel sind etwas vom Tabellenende weggekommen , das
nach wie vor Donegan und Keller „zieren "

, die beide , mit
viel Pech , ihre sämtlichen drei Partien verloren .

Der Kampf ist in sein entscheidendes Stadium getreten ,
man darf gespannt sein , wessen Nerven dieses aufreibende
vierzehntägige Rennen bis zur letzten Minute durchhalten .

Emil Josef Diemer .

Auslösungen ans voriger Nummer
Kreuzworträtsel . Waagrecht : 1. Revolution , 4. Gene .

5. Tage , 7. Negativ , 8. Marine , 9. Raten 11. Oral , 12. Ge¬
bote , 13. Onkel , 15. Falbe , 16. Lebensgefährte .

Senkrecht : 1 Renegaten , 2. Lupe , 8. Ontario , 4 . Ge¬
ner ation , 6 . Generalprobe . 10. Sabotage , 14. Kelle , 15. Falte .

Zeitvertreib
Hälsel

Kreuzworträtsel

Waagrecht : 4. Deutscher Komponist , 8. männlicher
Vorname , 7. Getränk , 8. germanische Schicksalsgöttin . Iv .
Papstname , 11. spanischer Fluß , 12. Wappentier , 14. englische
Insel , 16. Fürwort , 17. Stadt im nördlichen Böhmen .

Senkrecht : 1 . Widerhall , 2. Strom in Ostasien , 8. Bor -
silbe , 4. Bildungsanstalt , 5. Landzuge , 8. Abkürzung für die
Bereinigten Staaten von Amerika , S. Artikel , 18. spanischer
Feldherr und Staatsmann , 15. Rinne in einem Arbeits -
stück, 16 . Schweizer Kanton ich -- - ein Buchstabe ) .

Huzncz ?

„Ihr erster Mann war wirklich ein netter Mensch — z»
schade , daß er so früh sterben mußte !"

„Ja , ja — das sagt mein zweiter Mann auch immer !"
*

„Der Mann , den Sie da drüben sehen , hat Millionen ver »
dient . Alles Schweigegelder .

" — „Ein Erpresser ? " — „ Nein ,
er fabriziert Säuglingsschnullerl "

„ Waren Sie gestern bei „Figaros Hochzeit " ? " — „Nein .
Mein Mann wird aber wohl ein Telegramm geschickt haben ."

Sylvelin <« >ii )

Roma « von F. H . tob Schönthan zw Pernwaldt

49. Fortsetzung .

Es war zur feststehenden Gewohnheit geworden , daß Man -
sred Block an jedem Morgen zum Frühstück vollkommen an -
gezogen , jedoch mit offen herabhängender Krawatte erschienen
war . Die wurde dann von Sylvelins kleinen Händen zu
jenem kunstvollen Knoten geschlungen , d-en Manfred Block
selbst zu binden nie lernen konnte . Wenn die Krawatte saß ,
hatte Sylvelin mit jener mädchenhaften Bewegung , die Block
über alles liebte , zu ihm aufgesehen und ihm die Lippen zum
Kuß geboten . So war es an jedem Tag ihrer Ehe gewesen .
Der ungewollte Blick in den kleinen Spiegel ließ mit einem
Ruck den ganzen ungeheuren Geschäftskomplex mit all den
tausend sorgenschweren , noch zu lösenden Fragen ins nebel -
hafte versinken . Manfred Blocks Netzhaut projizierte nach
innen ein anderes Bild , das ihn sofort ganz erfüllte . Er sah
und spürte mit einem drückenden Schmerz in der Gegend des
Herzens mit heftiger Sehnsucht die kleinen erhobenen Hände ,
die die Krawatte banden . Er sah die zarte Gestalt ganz nah
vor sich , das ernste Gesicht , das immer so ganz bei der Sache
war . Dann ein letzter prüfender Blick , der sich zu einem leisen
Lächeln verklärte , das bedeutete „ Fertig , bitte "

, was Sylvelin
an jedem Morgen auch sprach , und dann die erhobenen Augen
und Lippen . In der Sicherheit des Besitzes hatte Manfred
Block dies alles niemals so stark empfunden als jetzt . Er
hatte Paul von Roedern befohlen , sofort zu telegraphieren .
Er erwartete diese Nachricht noch heute vormittag . Manfred
Block hatte in seinem Riesen -Maybach einen Moment größter
Schwäche . Am liebsten hätte er seinem Chauffeur befohlen :
„ Nach Haus ", mag alles kommen wie es will .

Da hielt der Wagen vor dem Portal der Bank . Der Por -
tier mit abgezogener Mütze sprang über das nasse Trottoir .
einen großen Schirm in der Hand , und riß die Tür des Wa -
gens auf . Die plötzlich geöffnete Tür . die Regenluft , oas
fremde Gesicht , das mit devoter Miene zum Aussteigen ein -
lud , zwangen Manfred Block in die Gegenwart zurück . Er
stieg aus , grollte :

„ Mann , gehen Sie weg mit Ihrer Spritze , ich bin keine
Diva vom Film ", gab sich einen Ruck . Klatschend schlug ihm

der Regen ins Gesicht . Den Hut hatte er zerknüllt im Wa ^
gen vergessen . Er warf den Kopf ins Genick :

„ Ahl " Das tat gut !
„Krämerseelen !" fluchte Manfred Block , als er sich an der

Tür des Aufzugs der Bank den Kopf anstieß
„ Befehlen Herr Präsident ? " fragte der Mann , der den

Lift bediente .
„ Affenkasten verfluchter ! Wann baut ihr endlich einen

neuen Aufzug ?"
Block war widerwillig bemüht , vor den Spiegeln , die von

drei Seiten sein Bild reflektierten , die Krawatte in Ordnung
zu bringen :

„ Lachkabinett , Panoptikum , Spiegelgalerie !" brummte er
wütend . Er Hatzte Spiegel . Diese Bankaffen können ihre
satten und fetten Bäuche wahrscheinlich nicht oft genug wohl -
gefällig betrachten , dachte er , ingrimmig geladen . Er selbst
war zwar massig und stark , aber schlank geblieben . So kam
er denn in der richtigen Stimmung in dem Sitzungssaal an .

Block warf einen kurzen Blick in die Runde . Alles war
bereits da , was dazu gehörte , stand in flüsternden Gruppen
herum , wollte möglichst sorglos und gelassen erscheinen , denn
man konnte nicht wissen . . . selbst "die intimsten Geschäfts¬
freunde . . . na ja ! . . . Block kannte den Schwindel ! Wie
er das ganze Hatzte , angefangen von dem langen grünen Tisch
diese ganze verlogene Feierlichkeit .

Der alte Fürstenfeld winkte müde herüber . Er hatte als
einziger schon Platz genommen und zeichnete mit leise zittern '
der Hand auf einem weißen Bogen Blumen und Blätter hin .
Es waren Gänseblümchen , Anemonen und Tuberosen . Dies
tat er sehr oft . Er trug ' sogar einige Buntstifte bei sich , um
die zarten Blumen kolorieren zu können . Je hitziger die
Debatte war , je schwerer und weitreichender der Gegenstand ,
um den es sich drehte , desto zarter die Kelche , die Fürsten -
felds Greisenhand entwarf . Diese Blätter , auf denen dann
jedesmal zwischen dem duftenden Blumenflor wie Unkraut
auf einer Wiese nüchterne Ziffern standen , wie Schmetterlinge
über den Blumen schwebten , sammelte der alte Mann . Sie
wurden von ihm mit einer Geheimchiffre versehen und ver -
schwanden in seinem Privatarchiv . Warum und wozu der
alte Fürstenfeld dies tat , wußte kein Mensch , nicht einmal
sein eigener Sohn .

Manfred Block wurde von allen Seiten begrüßt . Der ge -
fchäftsführende Aufsichtsrat der D -Bank , der dieser Sitzung
präsidierte , drückte ihm sogar beide Hände und mit besonderer
Herzlichkeit . Block sah ihn schief an und dachte : Wie nach
einem Begräbnis ! Was habt ihr Halunken in all den Jahren
eigentlich an msiner Leiche verdint ? Und erwiderte den Druck
so kräftig , daß der andere das Gesicht zu einer schmerzhaften
Grimasse verzog .

Dann wurde die Sitzung eröffnet , für streng vertraulich
erklärt und dem Prsidenten Manfred Block , der neben dem
alten Fürstenfeld faß , das Wort erteilt .

Blocks Stimme war etwas belegt . Er mußte sich öfters
räuspern , las aus einem Manuskript ab , was ihn störte , weil
er frei zu sprechen gewohnt war . Aber heute und hier wog
jede Ziffer , und jedes Wort hatte Resonanz . Block , der Um -
schweife nicht liebte , machte es sehr kurz und bat , seinem Ge -
neraldirektor zu weiteren Detailausführungen das Wort zu
geben . Ihm selbst kam , während er sprach , die ganze Si -
tuation verzerrt und unwirklich vor , so, als ob er alles tn
einem konvex geschliffenen Spiegel erblicke . Es war nicht
seine Sache , zu sprechen und Darlegungen zu machen . Dieser
dickliche , glattrasierte Herr , um dessen Wangen es bläulich
schimmerte und der hier den Borsitzenden mimte , samt seinen
Organen , sollte erst einmal erklären , wie es gekommen war ,
daß das Haussekonsortium die Kurse nicht halten konnte und
zusammengebrochen war . Nur hier lag die Schuld , bei den
Herren der Bank , nicht bei ihm , dem Industriellen Manfred
Block . Das alles hob er sich für später auf , wo er frei und
ohne Konzept losdonnern wollte . Die würden heute vor -
mittag noch zeitia genug die Engel im Himmel singen hören ,
das schwor sich Manfred Block , während er sprach und zu
Ende kam .

Ein Herr aus Newnork verlangte nähere Informationen ,
wurde aber vom Vorsitzenden auf später vertröstet . Dann
wrach Manfred Blocks Generaldirektor Dr . Theobald Zeitlos .
Er sprach nüchtern und klar , sachlich und gut , dachte Manfred
Block : das hätte ich diesem Theobald niemals zugetraut !
Dr . Zeitlos schob die Schuld an den Schwierigkeiten , wie er
sie nannte , wit einer außerordentlich geschickten Volte den
Banken zu . Die Herren der D - Bank wurden unruhig , gol -
dene Bleistifte blitzten auf , machten eine kurze Notiz , schrieben
einen Kurs , eine Ziffer , eine ^ rage hin und schoben das Blatt
dem Nachbar oder dem Vorsitzenden zu . Der las es dann
verstohlen , nickte mit dem Kopf , stützte die Ellbogen auf den
Tisch und legte die Fingerwitzen der unwirklich , weitzen
schwammigen Hände , die stark behaart waren , vorsichtig zu -
sammen und wiegte den Kopf hin und her .

Fortsetzung folgt .
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<tleue Rekordversuche vonltlercedes ä&enas
Am heutigen Mittwoch vormittag wird di« Daimler - Benz -

AG . auf der ReichSautobahnstrecke zwischen Frankfurt und

Heiidelberg ihre kürzlich unterbrochenen Rekordversuche bezw.

Versuchsfahrten fortsetzen . Wiederum wird Rudolf C a r a c -

eiola den neuen Mercedes -Benz -Rennwagen steuern . Es

ist beabsichtigt , natürlich günstige Witterungsverhältnisse vor -

ausgesetzt, die jüngst ausgestellten Bestzeiten zu verbessern,
außerdem sollen die Stuck 'schen Rekorde über die längeren
Strecken angegriffen werden . Die Versuchsfahrten werden ,
das sei nochmals betont , aber nur unternommen . wenn Sie

von der Wetterwarte angekündigten günstigen Witterungs -

Verhältnisse auch tatsächlich gegeben sind .

S)5)AC -Qauführerlagung auf der Wariburg
Auf der Wartburg kamen am Wochenende die Gauführer

des DDAC zu einer Tagung zusammen , deren Vorsitz Prä -

fident Frhr . v . Egloffstein führte . Die Mitgliedsbewegung
hatte sich sehr erfreulich gestaltet , die Zahl der Mitglieder
hatte sich innerhalb dreier Jahre verdoppelt und betrug zu
Beginn des Jahres rund 130 000 . Der sportliche Betrieb
wird den Rahmen des DDAC nicht sehr überschreiten , dafür
werben die touristischen und technischen Leistungen gesteigert .
Sportpräsident Kroth , der sein Amt zur Verfügung stellte, er -

hielt Dank und Anerkennung für seine erfolgreiche Tätigkeit
in langen Jahren . Größere Aufmerksamkeit wird dem
Kampf gegen den Verkehrsunfall gewidmet , zu dem der schon
bestehende technische Ueberwachungsdienst wertvolle Beiträge
geliefert hat . In Zusammenarbeit mit allen beteiligten
Kreisen wird sich der DDAC auch weiterhin für die Verbilli -

gung der Kraftfahrzeughaltung einsetze» .

U ' SnovtbevicM '

&red ZPerry endgültig 3>roff
Schwerer Verlust für Englands Tennissport .

Tennis -Weltmeister Fred Perry hat erwartungsgemäß

auf die Dauer den verlockenden Angeboten aus Amerika nicht

standhalten können und ist jetzt, wie aus Newyork gemeldet
wird , endgültig Berufssportler geworden . Perry hat einen

sehr günstigen Vertrag mit einer Gruppe amerikanischer

Veranstalter abgeschlossen, an deren Spitze der frühere ameri -

kanische Davispokalspieler und Doppelpartner TildenS ,

Francis Hunter , steht. Wie man hört , wurde Perry ein be-

stimmter Betrag garantiert , darüber hinaus ist er an den

Einnahmen aus seinen Kämpfen prozentual beteiligt . Der

Engländer dürfte sich darnach auf etwa 100 000 Dollar im

Jahre stellen . Sein erstes Auftreten als Professional wird

am ö. Januar zusammen mit Ellsworth Vines im Newyorker

Madison Square Garden erfolgen .
Englands Tennissport erleidet mit dem Uebertritt Perrys

zum Professionalismus natürlich einen großen Verlust , vor
allem im Hinblick auf den nächsten Davispokalwettbewtrb .

Ohne Perry wird England die begehrte Trophäe kaum erfolg -

reich verteidigen können . Australien . USA . und auch Deutsch-

land
'
haben nach Lage der Dinge als ernsthafte Bewerber

zu gelten !
*

Oesterreich gewann den 17. Fußball -Länderkamvkaeaen die
Schweiz in Zürich sicher mit 3 : 1 (1 :0) Toren . Die Eidaenossen
wehrten sich recht tapfer , konnten die Niederlage jedoch nicht
verhindern .

Erich Möller (Hannover ) gewann am Samstag in der
Stuttgarter Stadthalle den Großen Stehervreis von Stutt¬
gart vor Terreau ( Frankreich ) , van Hoek (Holland ) und Man -
zenried (Schweiz ) .

3)er &u$ball-WeUmeisler
Deutschlands Walionatelf will ihn achlagen

Das bedeutendste fyßballsportliche Ereignis des Jahres
nach dem Olympiaturnier ist zweifellos der Länderkampf
mit dem Weltmeister Italien , der am kommenden Sonntag
im Berliner Olympia - Stadion vor mehr als 100 000 Zu -
schauern ausgetragen wird . Das Interesse der deutschen Fuß -
ballgemeinde an diesem Kampf übertrifft noch bei weitem
das beim seinerzeitigen Kölner Spiel gegen Spanien ge-
zeigte . Rund 200 000 Kartenanforderungen lagen für Ber -
lin vor , aber leider konnten nur rund 100 000 Wünsche be-
friedigt werden , weil eben das riesige Olympia - Stadion nicht
mehr Zuschauer faßt .

Der Kampf der beiden Fußball -Großmächte interessiert
aber nicht nur ganz Sport -Deutschland , sondern darüber
hinaus die gesamte Fußballwelt . Italiens Erfolge auf fuß -
ballsportlichem Gebiet waren in den letzten Jahren ganz
gewaltig , wir nennen nur den Gewinn der Weltmeisterschaft
1934 , die zwei Siege im Europa -Pokalwettbewerb vor Oester -
reich, Ungarn , Tschechoslowakei und der Schweiz sowie zu -
letzt den großen Triumph beim Olympiaturnier , wo Jta -
liens Amateure bekanntlich die Goldmedaille gewannen . Und
noch ein kleines Beispiel von der Spielstärke der „azzurri " :
1933 spielten sie in Rom gegen England unentschieden 1 :1 ,
und 1934 unterlagen sie in London gegen den gleichen Gegner
nur knapp 2 :8. Die Italiener behaupten auch heute noch steif
und fest , daß sie diesen Londoner Kampf nie verloren hätten ,
wenn nicht ihr überragender Mittelläufer Monti schon gleich
nach Spielbeginn durch eine Fußverletzung zum Ausscheide »
gezwungen worden wäre .

Dieser große Gegner ist am Sonntag unser Gast im
Olympia -Stadion . Wie wird unsere Nationalelf in diesem
schweren Kampf bestehen ? Wird sie die sieggewohnten Jta -
liener schlagen können ? Werden die Jakob , Münzenberg .
Szepan , Sifsling usw . es jener deutschen Vertretung nach-
machen können , die am 28. April 1929 im Hexenkessel von
Turin 2 : 1 siegreich blieb und damit eine in der ganzen Fuß -
ballwelt Aufsehen erregende Leistung vollbrachte ? Wir aye
haben den Wunsch, daß die deutsche Elf am Sonntag in
Berlin an das zuletzt in Glasgow gezeigte gute Spiel an -
knüpfen kann , daß sie aber nicht nur gut und schön spielt ,
sondern daß auch die zu einem Sieg notwendigen Tore ge-
schössen werden !

In den bisher mit Italien ausgetragenen Länderkämpfen
haben sich , mit ber bereits erwähnten Ausnahme , bisher
stets die italienischen Stürmer den deutschen überlegen ge -

zeigt . Am 1. Januar 1923 , als man von Italiens Fußball -
sport noch nicht viel wußte , fand in Mailand der erste deutsch -

italienische Länderkamps statt , der deutscherseits von einer
rein süddeutschen Elf ( Nürnberg/Fürth mit dem damalige »
Stuttgarter Wunderlich ! ) bestritten und mit 1 :3 verloren
wurde . Fast zwei Jahre später , am 23. November 1924 . stieg
in Duisburg das Rückspiel und auch da siegten die Italiener
mit 1 :0. Die deutsche Vertretung mit vier Stürmern des
VsR . Mannheim (Höger . Fleischmann , Herberger , Meißner
und dazu der Leipziger Paulsen ! ) spielte im Feld ausgezeich -
net . brachte aber gegen die wunderbare italienische Abwehr
mit de Pra . Calligaris und de Vecchi nicht ein einziges Tor
zustande . Erst nach fünfjähriger Pause ging es zum dritten
Mal gegen die „azzurri " und diesmal klappte es . In Turin
siegte die deutsche Elf dank der großen Abivehrkunst eines
Heiner Stuhlfauth mit 2 : 1.

Mit berechtigten Siegeshoffnungen sahen wir dem vierten

Kamps , der am 2. März 1930 in Frankfurt am Main statt -

fand , entgegen , aber durch den Ausfall von Richard Hoff -

mann , der kurz vor diesem Spiel einen schweren Autounfall
erlitten hatte , konnte der deutsche Sturm nicht die erwartete

Leistung ausbringen und so ging dieses Spiel mit 0 :2 ver -

loren . Fritz Szepan wirkte übrigens in Frankfurt als

Halbrechter , ohne indessen überzeugen zu können . Seine Zeit
sollte erst noch kommen . . . ! Und die fünfte Begegnung fand

wieder an einem Neniahrstag statt , und zwar 1933 in Bo -

logna Ossi Rohr schoß zwar ein wunderschönes Tor . aber

das genügte nicht , um die Italiener zu schlagen. Diese

I waren dreimal erfolgreich und siegten mit 8 :1. Mit vier

Niederlagen und nur einem Sieg ist die Bilanz für uns

nicht gerade erfreulich . Hoffen wir , daß Berlin wenigstens
eine kleine Verbesserung bringen wird .

Seulschlsnds Aufgebot
Dr . Otto Nerz hat , wie schon seit einigen Tagen bekannt ,

jene Mannschaft , die in Glasgow eine Stunde lang (leider
nur eine Stunde , denn ein Fußballspiel dauert 156 Stun -

den ! ). hervorragend spielte , mit der Vertretung der deutschen
Farben im Kamps gegen den Weltmeister betraut .

Maliern Streitmacht
Die genaue Ausstellung der italienischen Mannschaft ist

zur Stunde leider noch nicht bekannt . Vittorio Pozzo , der
Verbandskapitän , hat seine Karten noch nicht aufgedeckt und
vor Mittwoch abend dürfte auch die genaue Aufstellung nicht
bekanntgegeben werden , denn erst an diesem Tage wird das
Training der „Teamkandioaten " abgeschlossen.

Wer wird in der „squadra azzurra "
, der „blauen Elp

spielen ? Das kurze Uebungsspiel am Freitag in Turin
hat diese Frage noch offen gelassen . Es wurde » hier übri -

gens in der Hauptsache die Ersatzspieler einer scharfen Prü -
fung unterzogen , im übrigen gilt die Hauptsorge Pozzos
den Verletzten , unter denen sich auch der bekannte Torschütze
Meazza befindet , dessen Fußwunden noch offen sind. Auch
der linke Verteidiger Allemandi ist am Fuß verletzt und die
beiden hervorragenden Triestiner Flügelstürmer Pasinati
und Colaussi wurden beim letzten Meisterschaftsspiel leicht
angeschlagen . Viel Kopfzerbrechen bereitet Pozzo auch die
Besetzung des Mittellänferpostens . Piceini vom FC . Flo¬
renz war kürzlich in Turin im Kamps gegen die Schweiz
nicht schlecht , aber an den unvergleichlichen Monti reichte
er lange nicht heran . Monti von der Juventus wird ja
kaum noch einmal herangezogen werden , obwohl der Süd -
amerikaner immer noch ein großer Spieler ist. viel eher
möchte man a» die Berufung des alten Kämpens Bernardini
von AS . Rom glauben . Die endgültige italienische Vertre -
tung dürfte von der nachstehend aufgeführten höchstens in
der Läuferreihe etwas abweichen :

Amoretti
(Juventus Turin )

Monzeglio — Allemandi
(beide AS . Rom )

Serantoni — Bernardini — Neri
(beide AS . Rom ) ( Luechefe )

Pasinati — Meazza — Piola — Ferrari — Colaussi
(Trieft ) (Ambrosiana ) (Lazio Rom ) (Ambrosiana ) (Triest )

Das Glanzstück dieser Elf ist der Sturm . Pasinati und
Colaussi sind zwei hervorragende Außenstürmer , die zwar
noch nicht das Können und Leistungsvermögen der Süd -
amerikaner Guaita und Orsi erreicht haben , aber doch au >
dem besten Wege dazu sind. Der Jnnensturm besteht aus
drei Spielern , die technisch vollendet und schutzkräftig zu -
gleich sind . Meazza ist immer noch der grotze Vollstrecker ,
aber der lange Römer Piola ist im Begriff , den Mailänder
in dieser Beziehung auszustechen . Diese Fünferreihe wird
die deutsche Abwehr vor eine grotze Aufgabe stellen ! Auch
die Läuferreihe und die Verteidigung haben als sehr stark
zu gelten , aber so bombensicher wie vor Jahren , sind die
„azzurri " heute doch nicht mehr und da sehen wir die deutsche
Chance !

Die italienische Expedition , die von Vittorio Pozzo ge -
führt wird und der 13 Spieler angehören werden , wird am
Freitag nachmittag in Berlin erwartet . Ter Präsident des
Italienischen Fußball -Berbandes , dessen Stellvertreter und
der Generalsekretär werden ebenfalls nach Berlin kommen.

Zum Schiedsrichter des Länderkampfes wurde ber Schwede
Rudolf Ekloew bestimmt , dem als Linienrichter der Italiener
Scarpi und von deutscher Seite Birlem oder Peters beige-
gebe» werden .

Karlsruher Wochenspiegel
Drei Badener die Die Neuregelung der sporttech -
Verantwortliche « im DFB . nischen Leitung im Fachamt

Fußball gilt , laut Ausführung
des Fachamtsle iters Oberregierungsrat Felix Linne -
mann , als Wille , die Sportverwaltung gestraffter und zen «
traser zusammenzufassen . Niemand wird gegen diese amtliche
Regelung einen Einwand haben , man kann sie im Gegenteil
nur begrüßen , schafft sie doch endlich einmal klare Verhält -
nisse über Aufgabenkreis und Verantwortlichkeit der zur
sporttechnischen Führung im Fußball Berufenen und besei-
tigt damit alle bisherigen Vermutungen , Gerüchte und Ber -
wirrungen in dieser alle Aktiven und Passiven unserer Be -
wegung interessierender Frage , die ja immer nur dann auf -
tauchen , wenn der Karren einmal aus der gewünfcht-vorge -
zeichneten Bahn läuft . Er wird ja nun zwar auch in Zu -
kunft nicht vor Abweichungen und Seitensprüngen bewahrt
bleiben — dafür ist ja nun einmal Fußball in gewissem Sinne
ein Glücksspiel — aber es ist doch «unendlich beruhigend *

dann zu wissen , wer hierfür verantwortlich ist und man
braucht dann nicht mehr ins Ungewisse schimpfend palavern ,
sondern kann sich an Konkretes halten . Spatz beiseite , diese
Regelung kommt uns Sportlern allen erwünscht und wir Hof-
fen, daß sie sich recht segensreich auswirkt . Hoffen eS umso
mehr als Badener , da es drei Landsleute von uns sind , die
mit den verantwortungsvollen Posten betraut wurden .

Seppl Herberger , der neue Reichstrainer , einst einer
unserer besten Nationalspieler , ist aus seiner fußballerischen
Glanzzeit bei Waldhof und VsR . Mannheim bekannt genug ,
als daß man über diesen stets bescheidenen, liebenswürdigen
Menschen viel Worte zu verlieren brauchte , dessen hervor -
ragende Eignung zum Sportlehrer schon längst vor seiner
neuerlichen , ehrenvollen Berufung feststand. Dr . Otto Nerz ,
der Bielbekritttelte und zweite Mannheim -Badener , ist nun -
mehr unmittelbar verantwortlich für die Aufstellung der Na -
tionalelf und damit amtlich für das deklariert , was man
früher schon halbamtlich ahnt « und wußte . Der neue Haupt -
sportwart , Hanz Wolz , ist der dritte Badener und das werden
nicht viele wissen . Er ist ein alter Karlsruher und KFB 'ler .
ber seit langen Jahren schon im ehemals Brandenburgischen
Futzballverband an verantwortlicher Stell « stand. Hoffen
wir , daß dieses badische Triumvirat in gegenseitig engster
und bester Zusammenarbeit mit vollem Erfolg tätig ist , zum
Wohl und Nutzen des gesamten deutschen FußballsporteS .

Unsere Mannschaft Das Rätselraten um die Aufstellung un -
gegen Italien . serer Nationalelf gegen Italien hat ei »

rasches Ende gefunden . Wir freuen
uns , Satz unser« in der vergangenen Woche an dieser Stelle
bekanntgegeben « Ansicht über die mutmaßlich stärkste Elf fast
haargenau eingetroffen ist. Nur Seppl Fath ist tftcht be¬
rücksichtigt und das kann man nur damit erklären , daß er
wohl noch nicht ganz im Vollbesitz seiner spielerischen Kraft
ist. Aber mit Urban ist ja für ihn ein sehr talentierter Spie -
ler eingesetzt , der überdies den Vorteil hat , mit seinem
Schalker Vereinskameraden Szepan aufs beste eingespielt zu
sein . Ueber den rechten Flügel gibt es keine Worte zu ver -
lieren . Elbern —Gellesch haben sich vor dem Schottlandspiel
schon einen Namen gemacht und in Glasgow selbst ihr ausge -

zeichneteS Können erneut unter B«weis gestellt. Di « schwie¬
rigste Frage war ja die Besetzung des MittelstürmerpostenS .
sie hat mit Siffling ihre Lösung gefunden , also die gleiche,
wie gegen Schottland . Ob mit Erfolg , das wird sich zeigen
müssen . Wir wissen alle um die hervorragend « Technik des
Mannheimer Ballkünstlers und hegen nur in kämpferischer
Hinsicht Befürchtungen um ihn . Ein Brecher ist er nicht und
Kampf wird es in diesem Spiel geben , denn das ist der Bor -

Mg , den die Italiener mit ihrer Ballartistik verbinden . Hof -
fen wir , daß Siffling all« Bedenken zerstreut durch eine große
Leistung , deren er (denn er ist ein großer Spieler ) durchaus
fähig ist. Dann werden wir bestimmt nicht ohne Erfolg
aus dem Spiel gegen den Weltmeister hervorgehen .

Mnhlvnrgs heroische Leistung. Hut ab vor den Mühlbur -
gern , die am Sonntag der

nach wie vor unbestritten besten babischen Mannschaft einen
Kampf lieferten , von bem man in Karlsruhe noch lange spre -
chen wird . Schabe nur , baß bie prächtige Leistung resultat -
mäßig ohne Erfolg blieb , wo ein solcher uubebingt verdient
gewesen wäre . Ein Unentschieden zumindest hätte dem Spiel -
geschehen entsprochen und ein Sieg wäre höchstens ebenso
glücklich zu nennen gewesen , wie ihn Waldhof dann tatsächlich
errang . Denn die Ueberlegenheit der Mannheim «! in der
ersten Hälfte , wo sie uns einen ausgezeichneten , neidlos an -
erkannten Fußball lieferten und sich mit Unterstützung Oes
gewaltig blasenden Rückenwindes einen Vorsprung von drei
Toren sicherten , der die Grundlage des späteren Sieges dar -
stellte , war nie so drückend und eisensest umklammernd , wie
sie Mühlburg in den zweiten 4S Minuten herausspielte .
Glück haben nun einmal unsere Karlsruher Gauligavereine
in diesem Jahre nicht , denn nur eine leichte Dosis davon
hätte in diesem Spiel genügt , um Mühlburg wertvollsten
Punktgewinn zu verschaffen . Nur eines blieb dem Chroni -
sten unverständlich , warum Mühlburg , das die Platzwahl ge-
wann , sich nicht den gewaltigen Vorteil des böenartigen
Rückenwindes sicherte, sondern gegen ihn ankämpfte . Man
wollte , in der zweiten Spielhälfte gegen das den Spielern
besser liegende Tor spielen , wie man uns sagte (bekanntlich
hat jede Mannschaff eine Platzhälfte , bie es „in sich" hat ).
Schön , das läßt man sich bei normalen Witterungsverhältnif -
fen gefallen . Aber , wenn ein solcher Sturmwind pfeift , der ,
wie am Sonntag , schon die leichteste Ballabgabe zu einem
Gewaltschuß umformt , dann darf man sich dieses enormen
Vorteils nicht selbst entäußern . Was man hat , hat man , das
sagten sich auch die Waldhöser , die sicher über die Wahl Mühl »
burgs erstaunt waren .
Kommenden Sonntag Das wird das Spiel geben, für das
Phönix —Daxlande « : sich ganz Fußball -Karlsruhe mächtig

interessiert . Die Vorentscheidung um
den Meistertitel ist fällig ! Nachdem am Sonntag Phönix
sein Spiel in Kuppenheim zwar nur knapp mit 1 :0, aber weit
überlegener , wie das nackte Ergebnis es zum Ausdruck
bringt , gewann und Daxlanden seinen Gegner Frankonia Ra -
statt mit 6 :0 abfertigte , trennt die beiden Favoriten bei gles-
cher Spielzahl nur ein Punkt . Beide sind ungeschlagen , beide
in ausgezeichneter spielerischer Verfassung , das schafft die
Boraussetzung für einen spannenden Kamps, den sich bestimmt
Tausende nicht entgehen lassen werden . Da eine Verlegung
des Spieles Mühlburg —Freiburg in Aussicht genommen ist,
wird das Treffen im Phönixstadion alles in seinen Bann
schlagen und zu dem Ereignis des Sonntags werden .

Spectato ».
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SüdwestdeutscheJndustrie -u. Wiitschafts-Zeifung
Sechs Anordnungen zum Vierjahresplan

Sicherung des Arbeilseinsatzes

Berlin . 11. Nov . Im Reichsanzeiger vom 9. November
sind sechs Anordnungen des Beauftragten für den Vierjahres -
plan , Ministerpräsident Göring , abgedruckt , die die Dnrchsüh -
rnng des Vierjahresplanes hinsichtlich der Sicherstellnna des
Facharbeiternachwuchses , die Sicherstellnug des Bedarfs au
Metallarbeitern für staats - und wirtschastspolitisch bedeutsame
AnftrLge der Eisen - und Metallwirtschaft , die Rückführungvon Metall - nnd .Bansacharbeiter « in ihren Berus , die Sicher -
ftellung der Arbeitskräfte und des Bedarfs an Banstossen sürstaats - und wirtschastspolitisch bedeutsame Bauvorhaben , die
Beschästignng älterer Angestellter und schließlich das Verbotvon Keunwortanzeigen sür die Anwerbung oder Vermittlungvon Metallarbeiter » und Bansacharbeiter » betreffen .

Dies sind die ersten Anordnungen für die Sicherstellnng« es Arbeitseinsatzes für die Durchführung .'»es Vieriaüres -
planes . Wahrend bei der Machtübernahme noch rund siebenMillionen Arbeitslose gezählt wurden , ist diese Zahl dank derinzwischen geleisteten Aufbauarbeit auf etwa eine Million
zurückgegangen . Hierdurch hat sich auch das Bild des Ar -
beitsemsatzes grundlegend gewandelt : Während also vor 1933eine große Arbeitslosigkeit vorhanden war . ist heute bei wich -tm«n Arbeiterkruppen , so im Baugewerbe , im Metall - undErsengewerbe usw . ein ausgesprochener Kacharbeitermangelfeststellen .

Diesem Kacharbeitermangel abzuhelfen , dergestalt , daß dieAusgaben , die im Viersahresplan vorgesehen sind , auch wirk -
lich durchgeführt werden können , dienen die oben erwähntenAnordnungen des Ministerpräsidenten Görina .Die Anordnungen selbst enthalten keine Strasvorschristen .Wer feöoch den Geboten und Korderunaen . die in diesen An -
ordnungen enthalten sind, zuwider handelt , wird nach der imReichsqesetzblatt vom 6. November 1936 verkündeten „ZweitenVerordnung zur Durchführung des Vierjahresplanes vom
Z . November 1936" mit Gefängnis und Geldstrafe , letztere in
unbeschränkter Höhe , oder mit einer dieser Strafen bestraft .

Bor Vertretern der Presse ging der Präsident der Reichs -
mtftalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung ,Syrup . auf die einzelnen Verordnungen ein . Er wies dar -
auf hin . daß in den Krisenjahren starke Lücken in den Ausbauder Gefolgschaften gerissen wurden , die zu einer Verringerungder Lehrlingsausbildung führten Besonders im Eisen -
und Metallaewerbe und im Baugewerbe machte
sich ein starker Nachwuchsmangel bemerkbar . — Durch die
erste Anordnung des Ministerpräsidenten wird nun den ge -
nannten Gewerben zur Pflicht gemacht , eine Zahl von Lehr -
lingen auszubilden , die in angemessenem Verhältnis zuder Zahl der von ihnen beschäftigten Kacharbeiter steht. Da -
bei sollen diejenigen Betriebe , die aus irgendwelchen Grün -
den Lehrlinge selbst nicht ausbilden können , durch finanzielle
Zuschüsse zur Lehrlingsausbildung bei anderen Unterneh -
mungen herangezogen werden . Die Erfahrung hat gezeigt ,
daß Kacharbeiter nur durch eine aeordnete Betriebslehre heran -

-gezogen werden können — die Umfchnlungsverfabren haben
« sich bisher im allgemeinen als ziemlich problematisch heraus -

-gestellt.
Es hat sich aber auch gezeigt , daß eine ganze Anzahl von

fachlich ausgebildeten Metall - und Bauarbeitern nicht in
ihren Berufen , sondern in irgendwelchen anderen Bernsen
beschäftigt wird . Geraide die Knappheit an Facharbeitern aber
zwingt uns , diese Kräfte wieder in ihren Berufen dem Volke
nutzbar zu machen. Dazu dient die Anordnung über die
Rückführung von Metall , und Banfacharbei -
tern in ihren Beruf , die die Unternehmer verpflichtet , den
Arbeitsämtern mitzuteilen , wie viele dieser Fachkräfte bei
ihnen berufsfremd beschäftigt werden . Dadurch wird es je-
dem Facharbeiter möglich fein , wieder in seinem erlernten
Bernf tätig fein zu können .

Die Durchführung des neuen Vierjahresplanes kann aber
nur gelingen , wenn keine Arbeitskraft dem deutschen Volke
ungenutzt bleibt . Heute gibt es noch eine , wenn auch kleine
Gruppe sogenannter älterer Angestellter luber 40
Jahre ) , die seit Jahren außer Stellung und ohne Erwerb

sind . Das Elend bei diesen absolut leistungsfähigen Ange -
stellten , zumeist Familienvätern , ist noch außerordentlich . Die
Anordnung des Ministerpräsidenten geht also dahin , diese
Arbeitslosen wieder in den Wirtschastsprozeß einzugliedern .
Die Unternehmer sollen angehalten werden , einen bestimm -
ten Prozentsatz älterer Angestellter in ihre Gefolgschaft ans-
zunehmen . Auch hier ist damit zu rechnen , daß die Unter -
nehmer genügend staatspolitisches Gefühl haben , um für
diese Volksgenossen zu sorgen . — Der Stichtag für die An -
zeige an das Arbeitsamt ist in den Januar kommenden Iah -
res gelegt worden , so daß bis zu diesem Zeitpunkt noch man -
ches bisher Versäumte nachgeholt werden kann . Sollte aber
der Appell an die Unternehmer nicht die richtige Wirkung
haben , so könnten solche Gefolgschaftsmitglieder ziemlich
energisch auf ihre Pflicht gegenüber der Allgemeinheit anf -
merksam qemacht werden . Es ist selbstverständlich , daß dabei
dem Unternehmer uiM Angestellte zugemutet werden , die für
die Arbeit nicht tragbar sind .

Bei dem allgemeinen Aufschwung der Wirtschaft hat sich
herausgestellt , daß für staats - und wirtschastspolitisch beöeut -
fame Aufträge der Eisen - und Mi' tallwirtschaft nicht genügend
Arbeiter zur Verfügung stehen . Mit diesem Problem beschäf¬

tigt sich die zweite Anordnung zur Durchführung des Vier »?
jahresplanes . Präsident Syrup wies in diesem Zusammen ^hang auf die Bestimmungen dieser Anordnung hin und be* |tonte zugleich , baß durch das Verbot der Kennwort - lEhisfre ^A.
anzeigen der wilden Werbung für die genannten Facharbeiter . ^gruppen gesteuert werden soll . Dadurch solle auch der Ab. f
Wanderung aus anderen Industrien Einhalt geboten werden . !Die Zustimmung zur Gefolgschaftsvermehrung kann nurmehr knach der staats - und wirtschaftspolitischen Bedeutuna der hier ^zu führenden Aufträge erteilt werden . Wie also ans der eine » !
Seite den staats - und wirtschastspolitisch bedeutsamen Auf3?
trägen der Eisen - und Metallwirtschaft der genügende Ar -1
beiterstamm gesichert werden soll , so regelt endlich eine lviertej I
Anordnung die S i ch e r st e l l n n g auch des Bedarfs an "
Baustoffen für staats - und wirtschaftspolitisch bedeutsame »
Bauvorhaben . Hier tritt vom 1 . Dezember 1936 eine Regelung »der privaten und öffentlichen Bauvorhaben ein . Die Verard - »
nunq soll ermöglichen , sich ein Bild über die kommenden Bau »R
vorhaben zu macheu , so daß sie entsprechend ihrer Wichtigkeit »— bei Wertung aller in Frage kommenden staatlichen , wirt - Dschaftlichen, kulturellen usw . Faktoren — erstellt werden »können .

DPräsident Syrup schloß mit der Hoffnung , daß dieser starke »
Appell an die Vernunft und das staatspolitische Gefühl der !
Unternehmer nicht unqehört verhallen wird , und daß der IStaat nur in den allerseltensten Fällen gezwungen sein wird . D
durch regelnden Zwang einzugreifen .

Günstiger Reichsbankstatus
in der ersten Novemberwoche

Der Ausweis der Reichsbank vom 7. November 1S36 ist durch besondersstarke Rückflüsse gekennzeichnet, die auf die flüssige Geldmarktlage zurückzu-
führen sind und ihren Ausdruck in einem Abbau der Ultimo -OktoSer-Spitzeum 63,4 b . H . gefunden haben . Die gesamte Kapitalanlage in Wechseln und
Schecks , Lombards und Wertpapieren zeigt eine Verringerung um 351,1 auf
6194,3 Millionen RM ., wobei die Handelswechsel und Schecks um 246,8 auf
4640,8 Millionen RM ., die Lombardforderungen um 49,8 auf 29,5 MillionenRM . , die ReichsfchaHwechfel um S4,S auf 0,03 Millionen RM . u . die deckungs-
fähigen Wertpapiere um 0.03 auf 219,2 Millionen RM . abgenommen haben .Zum entsprechenden Zeitpunkt des Vormonats betrug der Entlastungsprozent -
satz nur 40,6 v. H . und zum gleichen Vorjahrestermin 50,9 v. H . An Reichs-
banknoten und Rentenbantscheinen zusammen sind 252,4 Millionen RM . ausdem Verkehr zurückgeflossen, und zwar hat sich der Umlauf an Reichsbank -
Noten um 241,9 auf 4471,5 Millionen RM . , derjenige an Rentenbantscheinenum 10,5 auf 375,5 Millionen RM . verringert . Der Umlauf an Scheideinün -
zen nahm um 34,9 auf 1567,0 Millionen RM . ab . Der gesamte Zahlungs -
mittelumlauf wird am Stichtag mit 6424 RM . ausgewiesen gegen 6712 Mill .RM . in der Vorwoche, 6433 Millionen RM . im Vormonat und 6037 Millionen
RM . zum gleichen Zeitpunkt des Vorjahres . Die Spanne gegenüber dem
Vorjahr hat sich demnach von 446 Millionen S ® . in der Vorwoche auf
887 Millionen RM . verringert . Die Giroguthaben waren in der Berichts -
Woche um 71,0 Millionen RM . rückläufig und stellen sich auf 617,8 Millionen
RM . Die Abnahme betrifft ausschließlich die privaten Konten , da die öffent -
lichen noch eine kleine Zunahme aufwiesen . Die DeckungSbeftände der
Reichsbank zeigen einen geringfügigen Rückgang um 0,4 auf 69,2 Millionen
Reichsmark . Die Goldbestände werden bei einer Abnahme um 0,3 Millionen
RM . mit 64,2 Millionen RM . und die Devisenbestände bei 0,1 Millionen
RM . Rückgang Mit 5,0 Millionen RM . verzeichnet.
Reise Di . Schachts nach Ankara

Der mit der Wahrnehmung der Geschäfte des Reichswirtschaftsminister ?
beauftragte Reichsbankpräsident Dr . Schacht wird sich am 14. d. M. im
Flugzeug nach Ankara begeben , um den Besuch des Präsidenten der türkischen
Staatsbank in Berlin zu erwidern , Dr . Schacht wird sich zwei bis drei
Tage in Ankara aufhalten und während seines Aufenthaltes auch Gelegen -
heit nehmen , sich mit den maßgebenden Mitgliedern der türkischen Regierung
über den derzeitigen Stand und die künftige Entwicklung der deutsch-türki -
schen Handelsbeziehungen auszusprechen .

Merkblatt über den deutsch - türkischen Handels¬
verkehr *

Die Deutschs Orientbant , Istanbul , Filiale der Dresdener Bank , hat ein
neues Merkblatt über den deutsch-türktischen Handelsverkehr herausgegeben .
Das Merkblatt gibt eine Ueberslcht nach dem neuesten Stande über die
Bestimmungen und Borschriften , die im Handels - und Zahlungsverkehr Mit
der Türkei zu beachten find. Die Ausarbeitung dürfte ein wertvolles Hilfs -
mittel für alle am Warenverkehr mit der Türkei interessierten Kreise bilden .

Fortsetzung der deutsch -niederländischen
V errechnungsverhandlungen

Die deutsche Abordnung ist zur Fortsetzung der Hamburger Verhandlun -
xen über die Erneuerung de§ deutsch-niederländischen Vcrrechnungsabkom -

mens im Haag eingetroffen .

Der unruhige Franc
Der Franc bereitet der französischen Regierung nach wie I

vor schwere Sorgen . Es gelingt nicht, ihn aus dem aewünsch- 1
ten Stand zu halten . Infolgedessen wird wieder eifrig davon »
gesprochen , daß eine weitere Abwertung nicht aufzu - f
halten ist. Dieses Gerede ist seit der Abwertung in den §
Septembertagen nicht mehr zum Verstummen gekommen . »
Vorübergehend sah es allerdings so aus . als würde es doch I
noch zu einem Währungssrieden kommen . Aber alle Anzeichen »
für eine friedliche Entwicklung haben sich als Täuschung her - »
ausgestellt . Denn das Mißtrauen und die Nervosität der t
französischen Geldbesitzer und Sparer ist weiter angewachsen, i
Zwar hat sich ein Rückstrom des Fluchtkapitals bemerkbar ge- ff
macht, es hat auch viele Franzosen gegeben , die ihr gehortetes ^Gold zur Ablieferung brachten , so daß sich die Goldbestände
der Bank von Frankreich wieder erhöhen konnten . Aber die
Kapitalflucht selbst hat niemals ganz nachgelassen. Neuerdings
sind wieder recht erhebliche Abgaben an das Ausland zu be -
merken . Man hat außerdem herausgerechnet . daß die Rück«
slüsse angesichts der 40—43 Milliarden Fluchtkapital ncnnens -
wert überhaupt nicht in die Waagschale geworfen iverden kön- Z
nen . So ist nun wieder eine Zunahme der Kopflosigkeit zu
beobachten . Viele Sparer lösen ihre Bank - und Sparkonten
auch weiterhin auf . Entweder sucht mau Sachwerte , zu er -
stehen oder aber mau steckt sein Geld in Industriepapierc . ,
nwbei man hofft , bei einer weiteren Abwertung möglichst i
weitgehend geschützt zu sein . Da inzwischen für den Bergbau I
die 40- Stunden - Woche eingesührt worden ist . also für die l
Wirtschaft neue Schwierigkeiten bevorstehen , dürften wohl I
viele der neuen Aktienbesitzer wieder ihre Papiere tum Ver - I
kauf bringen und sich doch lieber Autos oder andere Dinge |anschaffen . Daß die Flucht in die Sachwerte aewaltia ist . geht >
aus den Erhöhungen der Aufträge für viele Wirtschaftszweige »
hervor .

Internationale Handwerkertagung in Frankfurt a . M .

Unter dem Vorsitz des Reichshandwerksmeisters W. G . Schmidt treten im
Anschluß an die internationale Handwerkerkonferenz in Zürich die Handwerks »
Vertreter von Deutschland , Dänemark , Italien , Schweiz, Frankreich , Ungarn, ,
Luxemburg und Oesterreich am 28 . und 29 . November 1936 in der Stadt des
deutschen Handwerks , Frankfurt am Main , zusammen , um einerseiiS di«
Durchführung des in Zürich beschlossenen internationalen Gesellenaustausche »
zu besprechen, andererseits auch die Frage des Genossenschaftswesens zu er¬
örtern .

Kursbcrtdif aus Berlin und Frankfurt
Berliner Kassakurse der audi variabel gehandeltenWerte (Die Ziffer hint den Aktunnamen bed . die letzt « vi ? .)
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148 .5
168 .
13 ^ 1/4
118 .3
12 /
211

73 .5
148 "l,
14, .s140
148 .5130
106

74
89£ o
100

133
IIb - .
147

5128
4 107
4 92 .5
8 -
8 -
5 122 .5
J -
5 _
7 -

7 9875
5 115
8 220

SiegersdW
SiemensGl
SinnerAG
SteatMag
Stock&Co
OebStollw
TackSchub
TbörlOel
FhhlGas
Triumphw
TuchAach
Uaioocbc
VerSpiel

Hohlerot 6 —
Dt-Nie*- 8 166 .5

,, Olikiri 0 ~
„ HarzZem 6 128i/ .
. . MrtHall 0 35 .2
SchimZ 7H 181
„ Ultramar 7 144
Viktoriaw 0 74 5
Wanderer 8 17 «. 5
WiünerMe* 6 lOl 1'«
ZeiB- lkon ' 135

Koloaialwertt
Dt .Ostatr . 4 yj 0 5
Kamerun # 110 14
Neuguinea 0 479
Schantung 0 168

AmnesOeAs 102 '
KcomUmtd 89 .62

Frankfurter Kassilcursi
Staatsanleihe«

10. 11
6Reichsanl. 27
6Baden 27
6'rlessen 29
Altbesitz
4 Schutzg 08

dto. 09
dto. 10
dto. 11
dto. 13
dto. 14

101 %
97 .30
98 .75
118 .5
11

~

11
11
11

Stadtaaleihcs
bBadenOold 26
ÖBerlinGold 24
bDarmst .G . 26
6DresdeaG. 26
6Franld.a 26
6Heidelb.Q. 26
6Lodwigsb . 26
6MainzOold 26
6Mannh.G 26

dto . 27
6Ptorzh .Q . 26

dto . V
6Pirmas.G. 24

93 .5
97
92 .37

94?S
92
94 .12
-A . ' b
95 .75
9o .7
^3 .30

Bad.
93 .5

Kom. Landetb
Pldbr . Q. 29 I

dto. II
dto. 30 III

f>Goldaal . 30
dto. 26 A—D

Pfandbriefe
Platz. Hrpoth .-Bank

97
97
97
94 .75
94 . 75

Uotd R. 2— 9
dto. R . 13- 17!
dto. R. 21- 22
dto. R. 11— 12
dto. R. IQ
Liquid. 26+ 28
dtojn .AntJ —4

93
98
98
98
93
101V4

Rbea . Hrpoth .-Bank
Gold R. 5— 9
dto. R . 18—25
dto. R. 26—30
dto. R. 31- 34
dto R. 35- 39
dto. R. 10- 15
dto R. 17
dto. R. 13- 131

9 /
97
97
9 /
9 /
9 /
97
97

Liquidaüons
O .Komm. R. 4
Würt .H.B .1—2
Wflrt.Kredit 1

dto . R. 3

9 . 11 .
101
9 * .7 '
98 .5
93 .5
98 .5

10 . 11
100 "'«
94 .75
9B .S
98 .5
98 .5

Sackwertaaleihen
6BadenHolz 231 —
5Frkft .Gold I 2 .80 2 806Grkr .MTim .23 17 .25 17 255 SüdJestwbk . | -

Analandarenten
5Mex .iim .abg.
bdto.GoldäuS
3dto.koos .ina
4 î dto .Irrig .
5? Rumin . D
4^ 9; Rumän. i :
4% Rumän.
4BagdadSerie

dto. Serie I
2V. Ana toi . In.'
5Tehuantepec
4H dto .

Adt. Gebr .
A.E.O.

Bar .Spiegelg
Br .Kleinlem
Br Jjestgh Ol
UrownBo«

COT
^
Hdlbg . 7

Daiml.-Benz 5
Dt. Erdöl

.. üoldbilb

Verlag
DurlacUHol 4
L)yckerhWidm8
tichb . O' .br . 5
hij _ieierung 6
tl Uctit Krft 1
CAZ.U01OQW 0
tschw .bcrg 14
tBhngMasCb 4
t-av . & xd » 0
ratv Liebt 10
lü Farben 7
Feiiun. Jettei 1
Feiten üuillt 6
frkLHot •

6 .26
13 .12 13 .25

9 .25 9? 25
— 68 .

11
6 .20
-
-

34
~

25
8
~

8
8 8

eaktiea
.43 43 . 6
4J .5 41
i.4j "s 141
1^4 124

44 437o

113 113
118 .5 118 .5
123 .0 12 .0
164 lb5
123 1^ 2 S/.

14 J1/4
271 2/1
lob lo7
lOO 100
87 . /o O/ . /w
t6o lob
1U3 .C. 10 o .o
1J . 14 13 - .0
107 159

1C2 102
o9o b9 .ö

-3.1
4.7J '/4 1/3
99 >8 .5
140 <.4U/ « —

9. 11 . 10 . 11.

Gesfürel
Goldschmidt
GritziierKavs.O
GkraftM VA 10
GrünBilf. 15
Hafenmühl 5U
Haid ft Neu
Hanf .Füssen
Harpeoer IV*
HochtiefAG.
Holzraann
I!* Berg.
Inag
Jung haus
KaiiAscherst . 5
Klein .Schanzl .O
Klocknerw.
KnorrF !eilb. 10
KolbSchflle
Kotr .3raun
Lalimerer
Laurahütte
Lech tlektr
Lok. Krauss
LCwenbräu
Lvjdw.AktBr .

„ Walzmüh .6
Mainkrattw . 4
Manne «.Röhr
MansieId 6^
Metallges.
MezAGFreib.O
Miag 4

Mönus Ma 4^
Mot .Dannst. 5
Neckar wrrk5 ^
Ddw.Hartst 6
Ost. ti ênb . 0
Pfilj .MühJe 7

Preßhefe ?
Rh.Braunk . 12

tletktraSt o
.. - Vori 0

Rheinmüh ie 6
Khnn - tahi 6
RiebMoot 4'^
Röd .Darmst 5
KUttfersw. 0
iaizdeü . 7V,
Mizheilbr 14

i-nunrklx

144
129
31 .7k

129

93
~

155
132
136 3!.

100
113
144
118 .5126
£e 8

4?5

17787
117
121

143

1171/4
lso .5
153 *1.

115
87o

119 .5

158

130
- 3
io3 .v

100
1,0
235
1 . 6 .5

,b

144 .5
131
32 .5

126

93
~

131 .5

L93 .6
100
H3
143
120
1.25 ",
aa

84 .5
148 .5
l7 .7C
118
1 -.0 .5

144

117 *1.

1.051/8

116
98 .5

119 . ;

158

J3
153 .5

100
1411/4

35
116 .5
8 ">. ■

Schlickert
Schw Storch
Seil WolH
Siemen « H .

Reinig .
SinalroDMm
Sinner A.O .
Sildd .7ucker 1(1
Tellus Berg . 6
Thür .Liefer . *
Ver.Df.OeH. fi
.. Faß .Kasselfl
« Qlanzit. 0
,, Stahlw 3'h
„ Strohst 3

Voigt Häffner
Voltohm
Westeregeln
WürttFlektT
Wulle-Briu
ZellstWaldhStR
Zellst.Memel 0

9 .11 .
' 621/4

2"0
126
130
92 .5
205

123 */,
115 .5

137
112

ADCA D
Bad Bank G

BanldürBrau6^
BayBodenkr . 9
Bay .Hrpo
Berl .Haodg.
ü D-Bank
Dresdner
Frankturt

Hrpoth .
Lu*. Intern.
Mein. Hrpo
PIIIZ .MTP
Reichsbank
Rlftin.Hrpo
W .Notenb.

163 .E68
Baokwertf

89 .7?
12 )
133
l 'i7 .
94 .5

109
107
lu7

13
~

101
08
191 ii.
13/ .r
l03 3u

Verkekrawartt
AU L |

6 —
l 125 ' ;
« 15 .b2
3

1 j .37

10 . 11
162 «/4
125

20l '£
130
92 .5

122

1 * 4?'»
115 '♦

136
112
lkS .S
68

88 .75
120
134
167 .5
94L

Bad
Rhein

Ketchsb . Vz.
Mapajj
Heidelb . Str
Norfld .Lioyd
Bai tun .Ohio

Versiebe rangenAll .St. Ver.lu '/g! —
äa . Adlern 0 40
t-rk .KüclL ii 408
dto . lÜÜei 7S,'1j 6
Mannh v r̂ ^ 2j^ fitt l rao* 2 |

» t Uli Iii » . ; O 4ieiiuu « .

109 ' /.
107 .5
107
99 .25
13
100 .5
88 .5
190 .5
I3d .5
i „ 5*l4

125 ».»
15 .25

15 ?25
38

40
^ 08
136

i
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Wertpapier - und Warenmärkte
ßPrlm : Akfien uneinheitlich , Renten still

Berlin , 10 . 3loB . iFunkspruch .» Da die Auftragsbücher der Banken heute
nieder f- fi leer waren, deichränkle sich der Wertpapierverkehr fast ausschließ -
lich auf den berufsmäßigen Handel , der seinerseits angesichts der fehlende » \
VublUumsbereiltgung nur wenig Initiative zeigte . Die Börse steht eben zur
Zeit , wie das schiin gestern angedeutet wurde , im Zeichen der Vorbereitung ,
für die neue Reichsanleihe , für die heute bereits beachtliche Anmeldungen !
vorliegen . Man war im Hinblick hierauf allgemein freundlich gestimmt . >
Sonderbewegungen , wie sie tags zuvor beoSachtel wurden , fehlten heul « |
völlig . Tie Aursgestaltung wurde zumeist schon von Mindestabschlüssen be -
stimmt . Man sah am Montanmarkt vielfach Strichnotizen , was zumeist schon
die herrschende Geschäfrsstille kennzeichnete . Von Braunkohlenwerten gaben i
Bubiag 2 Prozent her , während NiederlausiKer l Prozent gewannen , Kali - i
werte waren eher etwas gebessert . Bon chemischen Papieren eröffneten Aarben ,
0,36 Prozent niedriger mit 173, Chemische von Hevden verloren •/«, während !

Kokswerke 1,12 Prozent gewannen . Deutsche Linoleum setzten den Anstieg
weiter um IV » Prozent fort . Im übrigen zeigte sich lebhafteres Interesse für
Schubert u . Salzer , die einen Anfangsgewinn von 2 Prozent schon in der
ersten Viertelstunde verdovvelten , sowie für Rheinmetall Borstg , die auf
Dividendenhoffnungen ernem 1' /, Prozent gewannen .

Am Rentenmarkt waren die Umsätze nur unbedeutend . Altbesitz <

gaben bei kleinstem Angebot um 0.12 Prozent auf HS ' /» nach . Die Um -
schulduiigsanleihe notierte unverändert 9V. Auslandsrenten lagen still .

Be~linei Geireidegroßmarki
Sellin , 10. Rod . (Funkspruch . ) Der Berliner Gelreidederkehr bot ein

unverändert ruhiges Bild . Die Zufuhren der Landwirtschaft haben sich am
Platze nicht nennenswert verstärkt , obwohl die Verkaufsneigung der ersten
Hand etwas größer geworden ist . Das Material findet aber überwiegend
bereits in der Provinz Aufnahme . Di « Mühlen bekunden nach wie vor
lebhafte Aufnahmeneigung , doch kommen Abschlüsse in Schiffsladungen kaum

zustande . Bon Mehlen stehen weiterhin Weizenmehle im Vordergründe . In
Rogginmehlen ist das Geschäft jedoch gleichfalls befriedigend . Safer und
Gersten zu Futterzwecken gelangen kaum an den Markt . Jnduslriehafer ist
etwas leichter erhältlich . Jndustrieaerstqn stehen lediglich in begrenztem
Umfange zum Verkauf . In Braugersten ist eine leichte Entspannung unver -

keimbar . DieS gilt sowohl für mittlere alS auch für gme Sorten .

Karlsruher Wochenmarkl
(Kleinhandel ) am 10. Nov . 1936. Rindfleisch 1. Güte (500 Gramm ) 80 bis

Schlacht - und Nutzviehmärkte
Berlin , 10. Nov . (Funkspruch .» Auftrieb: 891 Stuck Großvieh , darunter

137 Ochsen , 46 Bullen , 708 Silbe und Färsen , 2343 Kälber , 4727 Schafe ,

10 158 Schweine ( vom AuSland 273) , außerdem SZS Ziegen . Marktverlaus :

Rinder verteilt , Ausstichtiere über Notiz , Kälber und Schweine verteilt , Schafe

ruhig . Preise : Ochsen a 44, b 40 . Bullen a 42, b ?8, Kühe a 42, b 38, c 32,
d 22 24, Färsen a 43, b 30, c 34 , b 27 ; Kälber : Doppelenher bester Mast

78 a 63 b 53 , c 38 , d 38 : Lämmer und Hammel al 58—60, a2 50—52,
h 53 57 , 62 45— 50, c 46— 62, d 30—45 , (Schafe :) e 42—43, f 38— 40 und

c 30—36 ; Schweine : al 54>/, , a2 53-/, , b 52' /» c 50 ' /-, d 48 ^ , fette Specksauen

53 ' /i , anders 50' / «.

Fische
Seesischmarkt AG . Weserrnünde -Bremerhaven (unter staatlicher Lebens ,

mittelkunde .) Marktb »richt vom 9. Nop . 1936 . In de « See ' ischversteigerung

wurde in Pfennigen t - 500 Gramm folgende Äroßhandelssinkausspreise für

Fisch mit Kopf erzielt : Nordsee . Hering 12— 16, Makrele «—10>/>, Wittling

13— 21»/, . Seelachs II 1'*— 13 ; Island : Kabeljau 1. Größe 12V,— 13, 2 . Größe
— - - 18, (So

" ' " I |soldbarsch 7*/, —13 ; Bäreninsel : Kabeljau 1. Gr .

11»/, — 13, 2 . Größe U ' /i — 1
'
3, 3. Größe 10>/»̂ 13, Schellfisch 1. Größe 29V- bis\V!i—V3, Seelachs 11V,-

38—50, Stockfische 40 , Goldbarsch -Filet 58 , Kartoffeln 4— 4' /: , Rosenkohl 20—25,
Blumenkohl 20— 30, Winterkohl 8, Rotkraut 7—8, Weißkraut 5— S, Wirsing
6— 8, Spinal 15—20 , Karotten 7— 8, Rüben gelbe 6—8

'
, Kohlrabi 15— 25 Pfg . .

Schwarzwurzel 20—30 , Lauch Stück 2— 7, Kopfsalat 5— 15, Endiviensalat 3— 10.
Kresscnsalat 500 Gramm 80 , Feldsalat 40—80 , Sellerie Stück 3— 30 , Meerrettich
Stück 10—40, Rettich 3—15, Radieschen Bund 6— 10, Salatgurken Stück 15— 20,
Zwiebeln 500 Gramm 8 Pfg ., Tafeläpfel 22—36, Kochäpfel 17—24, Tafelbirnen
18— 30, Kochbirnen 15— 20 , Quitten ausl . 28—30 , Tomaten 30—60, Nüsse 30

bis 40 , Trauben ausl . 28—48 , Bananen 25—35, Orangen Stück 20—25, Zitro¬
nen 4—10, Eier (Ausland ) 9' /, — 13 , Kühlhaus 10»/»— 12' /, , Markenbutter 500

Gramm 160, Feine Molkereibutter 155—157 , Molkereibutter 145— 150, Land -

butier 140, Schweizerkäse 128—132, Rahmkäse 100— 120, Limburgerkäl » 60 Psg .
— Am Dienstag war d «r Wochenmarkt wieder gut versorgt , vor allem mit

Obst , Salat und Gemüse . Borherrschend war Weißkraut. Die Nachfrage nach
Obst , Gemüse und Salat war mittelmäßig . Dies gilt auch für Butter und

Eier , von denen es ebenfalls ziemlich viel gab . Etwas kleiner war das An -

gebot an Wild und Geflügel; noch kleiner die Nachfrage danach .

?6»/ , 2. Größe 30— 86».'1, Goldbarsch 8' /, —12»/, . Austernfisch 9' /, — 15' /, ; Barent -

seg : Kabeljau 13 , Schellfisch 1. Größe 33—38 , 2. Größe 30—̂ 34»/«, 3. Große

25—30»/, , Goldbarsch 12»/, —IS , Austernsisch 14»/, — 15' /»; Norwegische Küste :

Seelachs 12— 1Z,»/, Goldbarsch 8»/, —9' /«.

Baumwolle
Bremen, 10. Nov . (Funkspruch .» Baumwolle-Schlußkurs . American Midd-

ling Universal Standard 28 mm loco per engl . Pfund 14 .32 Dollarcents .

Metalle
Berlin . 10. Nov. (Funkspruch . ) Die a« tl. Preisfestsetzung für Kupfer.

Blei und Zink ist unverändert .
Berlin , 10. Nov . ( Funkspruch .» Metall - Notierungen im amtlichen und

Freiverkehr . ( RM . für Ivo Kg . ) Elettrolhtkupfer (wirebarS ) prompt , cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam 61,75 , Srandardkupser 56, Originalhutten -

Weichblei 26,75 , Standard -Blei per Nov . 26,7 », Vrtginalhüllenrohzink ab nordd .

Stationen 21 , Standard,Zink 21 , OriglnalHüUen -AIuminium 98—99 Prol¬

in Blöcken 144 . desgl . in Walz - oder Drahtharren 148, Reinnickel , 98— 99»/«

269 , Antimon -Regulus — , Silber in Barr . ca . 1000 fein per Ks . 41,30 —44,30 ,
London , 10. Nov . ( Funkspruch .» Metallbörse. ( Engl . Pfund per Tonne.)

Kupfer : Tendenz unregelmäßig ; Standard per Kasse 43,84—44, desgl . 3 Mon .

44,30 .—44,36 , desgl . Settl . Preis 44 , Eleltrolvt 48,75 —59,50 , best selected 48,25

bis 49,50 , strong sheetS 78 , Elektrowirebars 49,50 ; Zinn : Tendenz fest ; Stan¬

dard per Kasse 244 .50—244,75 , deSgl. 3 Monate 241,50—241,75 , desgl . Settl.
Preis 244,50 Banka inaktiv 246,50 , Straits inaktiv 247,50 ; Blei : Tendenz

willig ; ausld . prompt off . Preis 21,12 , desgl . inoff . Preis 21,06—21,12 , ausld .

cntf . Sicht off . Preis 21,12 , desgl . inoff . 21,0«— 21,12 , desgl . Settl . Preis

21,12 ; Zink : Tendenz kaum stetig : gewl . prompt off . Preis 16,30 , desgl . inoff .

Preis 16,25 — 16.30 . gewl . - ntf . Sicht off . Preis 16,60 , desgl . inoff . 16,54— 16,66 ,

gewl . Settl . Preis 16,25 ; Wolframerz c. i . f . inaktiv (sh per Einheit ) 29,50

bis 30,50 , Kupfersulphat f . 0 . b . inaktiv 18 ; Silber : Tendenz stramm : Fein -

silber , prompt 24—24,50 , dto . Lfg . 24—24,50 , dto . Settlement 24,25 . Amtlicher

Berliner Mittelkurs für das engl . Pfund unvercodet 12.14' /, .

Londoner Goldpreis
Der Londoner Goldpreis beträgt am 9. November 1836 für eine Unze Fein¬

gold 142 fh 8' /, d gleich 86,5883 RM .. für ein Gramm Feingold demnach
'
55,0581 Pence gleich 2 .7ÄS « RM -

llelä - mi5 Devisenmarkt
Berlin , 10. Nov . (Funkspruch .» Obwohl der Steuertermin de« 10 . stet»

stärkere Ansprüche an den Geldmarkt zu stellen pflegt , waren haute di «
Blanko -Tagesgeldsätze nicht nur unverändert , sondern erste Nehmer kamen
sogar schon zu 2l/ t—2»/ , Prozent an . Das kennzeichnet die nach wie vor
s?hx flüssige Verfassung des Geldmarktes , wenn auch zu berücksichtigen ist .
daß durch die Fälligkeit einer größeren Schatzanweisungsemission ein stär¬
kerer Zufluß vorhanden war . Aber auch der letzte ReichsbankauSweis mit
einer außergewöhnlich kräftigen Entlastung ist eine Bestätigung für die der -

zeitig sehr leichte Verfassung . Die Nachfrage nach Privatdiskonten war wieder
recht lebhaft . Der Satz wurde bei unverändert 3 Prozent belassen .

An den internationalen Devisenmärkten waren der französische Franc und

das Pfund im Verlauf etwas schwächer .
NoteabSrM :Berliner Devisennotierungen :

tgrpter
Arfimt
Sfcigif »
Brasilien
Diietrirr
Canada
D&nrmart .
Dinrie
tmrand
Estland
Fian .ano
Franki
ürirf -hrti
Holland
Iran
Island
Italien
lapas
| ugo *iaw
Lettland
Litauen
Norwegen
Österreich '
Poles
Portugal
Rumänien
Schweden
ichweu
Spanien
I achrchc
lürtei
Ungarn
Uruguay
U.6 . A.

9 Novbr .
Cxld Briet
1^ .42 12 .4C
t .689 0 .69
42 .08 " 2 . 6
} .1M4 0.14t
3 .1*47 Z.Ob?
>. ' 89 2 .493
54 . 12 54 2
*7 .C4 47 .14
12 .12 1 'AIS
67 .93 £8 .J7

5 .35 o .3i
ll .t3 11 .5!
2 .35 i 9 .35 /

133 .37133 .6 ;
lb .Od ls .1 .
54 .36 -4 .4b
13 .09 13 . 11
y .7- 8 0 .71V
5 .654 5 .66t
48,07 48 .1 /
41 .94 42 02
60 .91 61 .0.
48 .95 49 .05
47 . -4 47 .14
11X1 11X3

62 .47 63 .61
57 .1b 57 .* /
21 . ; 8 2 ^ X !c
8 .771 8 . /8S
1 .978 1 .9b*

1 .329 1 .331
2 .48 :4 2 .49 --

10. Novbr .
je!d inef
1M3 1 M6

<PO .694
4211 »21 °
>. 144 1.14
}.047 3 .053
- 492 "> 496' 4 .17 54 .27
17 .04 47.14
12 .13 12 .16
i7 .9^ 68 .07
i .3J5 5 .36
11 .54 11 .56
' .353 - .35

133 .6213 ^.6 =
15 .C8 15.12
. 4,41 54 .!' 1
1 .09 13-11
3.70a 0 .71C
' .654 5 .666
48 .11 48-21
41 .44 4 ' .0
50.? 6 61 .08
48 .9b 49 .05
47X4 47 .1 -

ll .Cloll .03
^ .4öd 2 .492
o2 ^ 4 62 .66
57 .17 s7 .^9
21 .98 22X2
8 .771 8 .78 =>
1,978 1 .982

1 .324 1 .326

I S.A . gr .
do . klein

Areent .
Belgien
Brasilien
Hulearien
' .anada
Dänemark
Uanzig
l-ngl gr

do . klein
t .' tlasd
Finnland
Fraokr
Holland
Italien gr

„ klein
iugoslaw .
Lettland
Litauen
Norweg .
Uesterr .

„ klein
Polen
Kum . gl .

„ klon
Schweden
sebwz . gi .

„ klein
Spanien
I schech .gr
„ klein

1urkei

Berliner
9 - Novbr .
Geld Briet

? .45 ^ .47
2 .45 2 .47

^ .661 1 .6 - 1
41 .V6 42 .12
0 .12S Z.145
' .451 9 .471
53 .96 -4 .18
47 . 0 47 . ' 8

L2 .C9512.13-
12X9512 .13 !

b
'
29 5?33

11 .48 U .6 -
133 .03133 .57

12T97 13?03
5 .64 o .bt

41.70 41.66
60 .75 60 .99

49X0 49 .20
17 .00 47 .1t

10 . Novbr .
Geld Brie »
>.451 2 .471
2.451 2 .471
> 662 \ -i82
41 .96 42 . 12
3 .12o 0 .145

2 .454 2 .474
54/1 54 .23
47 .0 ) 47 . 18

12 .10512 .145
I2 .10ol2 .l45

5729 5 .33
11 .49 11 .S3

133 .ZJl33 .82

12797 13X3
0 .64 5 6̂8

41.70 41 .86
60 .80 61 .04

62 .33 62 .57
S7 .0J 57.2*
o '/ .üo ö7 :it

8 .9s
l .ö .

49X0
4/ .00

49 .20
47 -18

62 .38 62 . 62
o/,02 57 .24
57.02 b7 .24

8 .91
1 .84

8 .95
1 .86

Paris
London
New - Y .
Belgien
tulien

Ki ai ien
Berlin

' '

2 .489 2 .4,3 Ungarn
Züricher Devisennotierungen vom 10. November 1936 .

9 11 . 10. 11 .
77 .50 7 / .50
108,44% 109 .3c
1C6 .6 . iH .b'/Vt
9i .7o 94 .70

9. II .
2C .16 ' /s
21 .21%
43c .et
73 .60
22 .^ 2 %

233 .5C
1/5

10 . 11 .
20.17%
21 .21
4d -,
73 .57%
- 2 .9i£yj

233 .50
17a

iVien
stocKh .
Oslo
iopenh .
oolia
P . ag
Warseh
oudap .

15 -39
81 .80
00 .75

15.39
81 .80
ao . /o

9. 11. 1 0. 11 .
Belgrad 10 .00 10 .00
Aihen 3.bo 3 .90
.onstan . 3 .45 3 .45

Bukarest j .2t > 3 .25
Heising ! . 9 .36 936
dueijOS 122 liO .75
Japan 124 124

fpvktäLFEing .

Hiermit erkläre ich, daß mein Betrieb in
unveränderter Weise und ohne Unter¬
brechung weitergeführt wird . 5610
GRAUELSBAUM , den 9 . November 1936 .

Firma Max Ludwig , Korbfabrilc .

Ueberzählige

Cegenstände

finden rettet )

einen Käufei

durch eine

Äleinan,eige

Amiliche Anzeigen

Oesfentliche Mahnung .
Ts waren fällig am :

? . 11 . 1936 bie Lohnsteuer für die 2.
Hälfte , bzw . für den ganzen
Monat Oktober 1936 :

10 . 11. 1936 bie Umsatzfteuervorausza ? -
lungen für den Monat Ol ,
tober 1936 ( keine Dchonfrist
mehr ) :

10 . 11. 1936 die Börsenumlatzsteuer für
den Monat Oktober 1936 :

10. 11. 1936 die Vermögensteuer , bei
Landwirten in Höhe eines

Hslbjahresbetrages . bei den
übrigen Steuerpflichtigen in
Höh « eines Bierteljahresbe »
trag «!.

Es wird fällig am :
20 . 11. 1936 die Lohnsteuer für di - erst «

Hälfte de » Äionals Rodeln ,
her 1936, sofern die cinbe -
fiSiltent Lohnsteuer 200 .—
M,jH übersteigt .

An die Zahlung wird erinnert .
Gleichzeitig wird an die Zahlung der
im Laufe des Monat « aufgrund der

zugestellten Steuerbescheide fällig ge -

welenen und noch fällig werdenden Ab -

schlutzzahlungen erinnert .
Berivätete Zahlung hat Nachnahme

oder Äeitreibung zur Folge . Wer es

im Jahre 1936 hinsichtlich einer Zahlung

oder Vorauszahlung m «inet zweit -
maligen Mahnung kommen lätzi wird
tn di ? Liste der säumigen Tteuerzahler
aufgenommen . Es siegt paher im
Jntercffe eines jeden Steuerpflichtigen ,
die einzelnen Steuerzahlungen pllnlt ,
lich zu entrichten . Wirb eine Zahti »ng
nicht rechtzeitig entrichtet , fo ift mit
dem Ablauf des Fälligkeitstages ein
einmaliger Zuschlag tDäumniszuschlag )
von 2 v . H . des rückständigen Steuer -

hetraßs verwirkt .
Di« Finanzämter :

Ächern , Baden • Baden, Brette»,
Bruchsal . Bühl , Durlach. Ettlingen,
Hornberg. Karlsruhe -Siadt . Karl» .
luhe -Land , Kehl , Lahr . Vbcrkirch ,
Osfenburd, Rastatt. Sinsheim nnd

Wolfich .

Amtliche Anzeigen

i%intl. Bekanntmachungen entnommen)

Graben .
Stammhulzlchleifen

Das Forftamt Graden in Bruchsal
vergibt das Schleifen von Stammholz

aus Sta «ttwald „ Biichenauerhardt " mit
insgesamt etwg t50 fm , aus Staats ,
Wald „ ftamnterfiitfV ' mit insgesamt
etwa 1000 fm und aus dem staatl .
Rheinwald mit insgesamt etwa 200 sm.

Angebote lind getrennt für ieden
Distrikt in Reichsmark je fm schriftlich
bis U . November 1936 beim Forstamt
einzureichen .

Freiburg .
Dem 18 Jahre alten Hilfsarbeiter

Li» Wunderlin in Jftein , welcher am
21 . Juni 1936 einen >2 Jahrs alten
Knaben , und am g. August 1336 einen
15 Jahrs alten Burschen aus dem Rhein
vom Tods des Ertrinkens gerette , hat ,
spreche ich für . feine mutigen und snt .
schloffenen Taten die öffentliche Auer
keunung aus .

Kreiburg i . Br ., 3. Nov. 103«.
Der Badische Landeskommisstr für die
Kreise Freidurg , Lörrach n. Cffenjutg ,

i
FRIDA LflCKBIER
Höhensonne / massaoe

Neue Wohnung :
Amalienstr . 67, 1 Treppe.

Funfeppograinin v . 12 . - 14 . 2V©

Stuttgart

Donnerstag , 12 . November:
6 .00 Choral , Zeit , Wetter .
6 .0» Gymnastik .
6 .30 Leipzig : Frühkonzert .
7 .00 Sechzig : Nachrichten .
8.05 Wetter , Bauernfunk .
8 .10 Gymnastik .

8 .30 Breslau : Konzert sür di «
Arbeitskameraden in den
Betrieben .

9.30 Welche Frau hat «in

Sachverzeichnis ?

10.00 Bollsliedstngen .
11.30 Für dich, Bauer !

12.00 München : Mittagskonzert

13 .0« Zeit . Wetter . Nachrichten .

Freitag , 13 November:
6 .00 Choral , Zeit . Wetter .
6 .05 Gymnastik .
6 .30 Königsb - ra : Frühkonzert
7.00 Königsberg : Nachrichten
8.05 Wetter , Bauernfunk .
8 .18 Gymnastik .
8 .30 Saarbrücken : Musik am

Mprgen .

Samstag , 14. November.
6 .00 lxboral . Zeil . Wetter .
6 .05 Gymnastik .
6 .36 Breslau : fröhlich klingt

' s

zur Morgenstunde .
7 .00 Breslau : Nachrichten .
8 .05 Wetter . Bauernsunk .

Deulschland -

sender

Donnerstag . 12. November :

6 .00 Wetterbericht , anschl, :
Schallplatten

Freitag , 13 , November
6.00 Wetterbericht , anschl .

Schallplatten
6 .30 frühkonzert
SM Eine Tiergeschichte von

Sermann LönS
10 .00 Der Mütter großer

Opfergang

Samstag , 11. November :

6 .00 Wetterbericht , anschl .
Schnllvlatten

6 .30 fröhlich klingt ' s zur
Morgenstunde

3 .40 Kleine Turnstunde für
die Hausirau

10 .00 Ein Frontsoldat erzählt

g .30 Sendepause . >

10.00 Der Mütter großer Od -

sergang . Hörfolge a . d.
Tagen des Weltkriegs .

11.30 Für dich . Bauer !

12 .00 Frankfurt : Solistisch und

virtuos .
13.00 Zeit . Wetter , Nachrichten .

8.10 Gymnastik .
8 .30 Berlin : Froher Klang

zur Arbeitspause .
9 .30 Sendepause .

10 .00 Leipzig : Stellungskrieg .
Ein Frontsoldat erzählt .

11.30 Für dich . Bauer .

6 .30 Frühkonzert
9.40 KindergymnastU

10.00 Bolksliedstngen
11.15 Seewetterbericht
11.30 Ter Bauer spricht
12 .00 Musik am Mittag
13.45 Neueste Nachrichten
14.00 Allerlei Von 2 bis

10.50 Spielturnen im Kinder¬
garten

11.15 Seewetterbericht
11.40 Der Bauer spricht
12.00 Die Werkpaule
13.15 Musik zum Mittag
13.45 Neueste Nachrichten

14.00 Alleplet do « 2 bis 3

10 .30 fröhlicher Kindergarten
11.15 Seewstterberich «
11.30 Tierliebe am falschen

Blas
11 .40 Der Bauer (Blicht
12.06 Musik zum Mittag
13.45 Neueste Nachricht -n

14.00 Allerlei von 2 bis S

14.00 ffiom Deutschlanbs - nder :
Allerlei von 2 bis Z!

15.30 Ein Regentag mit Kin¬
dern . Aus bet Praxis
und für die Praxis .

16.00 Vom Deutschlandsender :
Musik am Nachmittag .

16.50 Stuttgart : Gruß der Ju -
gend an die Kinderreichen

17.45 Leiter Herbstspaziergang
eines Naturfreundes .

14.00 Vom Deutschlantzsender :

Allerlei
von 2 bis 3 .

oktor Allwissend . Mär -
chenhörspiel .

16.00 Vom Deutschland >ender :
Musik am Nachmittag .

16.50 Stuttgart : 10 Minuten
wird erzählt .

17.30 Mannheim : Stimwungs -

18.00 Königsberg : Konzert .
19.00 Szenen aus Buccinis

Operi ^ ( Schallplatten ) .
1S.40 Karlsruhs : Echo aus Ba .

de ? .
»0.00 Nachrichten .
20 .10 Bergauf — bergab .

Bunte Bplksmusik .
21 .00 .. . . . angenehm in den

Ohren "
. Unterhaltungs¬

musik .

btiher tfUi dem Bruhrain .
18.00 Berühmte Tenöre .

( Schayplatten . )
19.00 Wunder des Weltall » .
19.25 Erinnern Sie sich?

t Schallplatten .)
19.45 Erzeugungsschlachi .
20 .00 Nachrichten .

12.00 Karlsruhe : Buntes
Wochenende .

13 .06 Zeit . Wetter Nachrichten .
14.00 Vom Deutschlandsender :

Allerlei von 2 bis 8 !

15.00 Bauernehre . Hörspiel .
15.30 Boll an der Rühr .

15.50 Ruf der Jugend !
16.00 Brechlau : Froher Funk

für alt und jung . Bunte»
Nachmittag .

18.06 Tonbericht der Woche .
18.30 Schallplatten.
19 .30 Mannheim : Beim Pfäl -

22.00 Nachrichten .
22 .30 Walzer Polka . Rhein -

liinher ( Schallpl . ) .
23.00 Frankfurt : Werke v. Gg .

Schumann ( zum 70 . Ge -

burtstag d . Komponisten ) .
24.00 Frankfurt : Die Zauber -

flöte ( Eizenaufnahmen ) .

20 .10 Auweh — der lSle . Ein

Spiel vom Aberglauben .
22.00 Nachrichten .
22.20 Washington : Worüber

man in Amerika spricht .
22.30 Unterhaltungskonzert .
24.00 Nachtmusik . Gastspiel der

Londoner Philharmoniker

«er Wei .
20.06 Nachrichten .
26.10 Wie es euch gefällt .
2£.0O Nachrichten .
22.30 Leipzig : . . und morgen

ist Sonntag .
?4.00 Frankfurt : Schallplatten .

15.00 Wetter - u . Börsenberichte
15.15 Die Frau als Hüterin

des Brauchtums
15 .45 Berühmte Instrumenta -

listen
16.00 Musik am Nachmittag
17 .50 Adolf Kirch ! zum Ge -

dächtnis

15.00 Wetter , u . Börsenberichte
15 .15 Kinderliedersingen
15 .40 Zu Martini wird ge -

zogen . . . !

16 .00 Musik am Nachmittag
18.00 Singt mit — HJ . singt

vor !

15.00 Wetter , u . Börsenberichte
15.10 Ruf der Jugend
1518 St « lacht der Bimpf !
15 .80 Wirtfchastswochenschau
15.45 Von deutscher Arbeit
16 .00 Schallplatten
18.00 Volkslieder — Volks .

täntt

18.30 Plauderet
18.45 Sport
19.00 Guten Abend .

Hörer !
20.00 Wetterbericht und

Nachrichten
20 .10 Schöne Stimmen

lieber

Kurz .

18.30 Berühmte Konzektwalzer
19 .00 Guten Abend , lieber

Hörer !
19.55 Kamerad — wir rufen

Dich !
20 .06 « astsplel der Londoner

Philharmoniker

18 .40 Sport der Poche
19.00 Guten Abend , lieber

Hörer !
19.45 Was sagt ihr dazu ?
20 .00 Wetterbericht und Kurz -

Nachrichten
20 .10 Perlen aus vergessenen

Operetten

21 .00 Keine Angst vor der
Sinfonie

22.00 Wetter - , Tages , und
Sportnachrichten

22.50 Eine kleine Nachtmusik
22 .45 Teewetterbericht
23 .00 Wir bitten zum Tanz !

22.00 Wetter ». Tage ? , und
Sportnachrichten

22 .20 Worüber man in Ame .
rika spricht ■

22.30 Eine kleine Nachtmusik
22 .45 Seewstterbericht
23.00 Wr bitten zum Tanz !

22 .00 Wetter - , Tages - und
Sportnachrichten

22 .30 Ein « klein « Nachtmusik
22 .45 Deutscher Seewette ?,

bertcht
23 .00 Wir bitten zu « Tanz !

24.00 Wir bitten zum Tanz !

Aeltere Frau , noch
rüstig , iucht etwas
Bcschästigung . *

Ungeb . u . Nr . 918
an die Bab . Presse

Kassierer
f . 30 Klm . Umgeb .
per sofort gesucht .
Fahr - od . DIotorrab
erforderl . Sicher -
heit in Form eines
Sperrkontos erw .»
Schriftliche Bew ^x -
dung richten an :
H . Hellmold , Bop -

vard am Rhein ,
Schließfach 23.

Junge perfekte

Ver¬
käuferin

a . d. Lebensmittel ,
blanche a . 15 . Nov .
lefucht .
lngeb . unt . K 5612

an die Bad . Prefse .

Tüchtiges Mädchen
für alle Hausarb .
( kochen nicht ) fof .
od . Dez . gesucht .
Ebenso ein Mädch .
für tagsüber . *
Borzust . 10—2 und
ab 5 Uhr , Kriegs «
stratz » 181, 3. St .,
rechts .

Fleißiges , braves

Mädchen
zur Mithilfe in
Küche u Haushalt
fof . gesucht . 5614

Metzgerei Schneider
Kronenstr . 60 .

Jüngeres Mädchen
zum Putzen

gesucht .
*

Kor -lstr . 48, I .,
ab 10 Uhr .

SttrWle in Karlsruhe
8. November

Fridolin Berger , Wwr ., Fabrikarbeiter , 76 I .
9. November

Anna Katharina Kern gsb . Eexaüer , Wwe .
des Jakob , Lanbwirt , 87 Jahre alt .

Friedrich Schmitt , Ehemann, Straßenbahn-
Wagenführer a . D . . 50 Jahre alt .

Marie Ohnesorge geb . Fischer . Ehefrau des
Johannes . Techniker , 36 Jahre alt .

Emilie Seith geb . Hummel , Ehefrau des
Albert , Lanbwirt tLiedolsheim ) , 50 I . a .

1». November

Aiaritz . Strauß , Kaufmann , ledig , 78 Jahre .
Walburga Lang geb . Heibinger , Wwe . des

Florian , Gastwirt , « 5 Jahre alt .
Karl Amolsch , Ehemann , Kellner , 55 Jahre .

Auswärtige Sterbefälle
Achern (Baden ! :

Gertrud Weirich , 17 I ., Tochter des Hein -

rich , Werkmeister .
Bruchsal :

Anton Kretz , Mechanikermcister , 67 Jahre .
Durlach :

Karl Friedrich Supper , 65 Jahre alt .
Freiburg !. Br . :

Dr . Fritz Fath , Direktor i . SR.
Genovefa Schneiber geb . Baumstark .
Therese Stähle , geh . Bürkle .
Hermann Binz , 84 Jahre alt .

Lahr (Baden ) :
Georg Ruder , Landwirt , 87 Jahre alt .

Mannheim :
Johann Prüfer , Gastwirt , 63 Jahre alt .
Wilhelm Ruft .
Dr . Phil . Wilhelm Stoeber , Chemiker .

Neckargemünd :
Johanna Jahrmarkt geb . Steckner , 5g I .

Oberlirch :
Maria Anna Ganter , Ww ., geb . Tester .

Obermutschelbach bei Psorzheim :
Franz Äonstandin , Reichsb .-Sch . i . R ., 58 I

Oestringen bei Bruchsal :
Frau Lifetie Buchmüller , 55 Jahre alt .

Ltteröweier bei Bühl :
Luise Friedmann Ww ., geb . Obermüller ,
63 Jahre alt .

Pforzheim :
Karl Claus , 67 Jahre alt .
Gerhard Gottmann , Vit I ., Kind d. Oskar .

Weingarten (Baden »:
Karl Keller , Landwirt , 66>/> Jahre alt .

| Betriebsleiter f)
ober Meister

, ur Herstellung kochfertiger Suppen
(Suppenwürfel ) gesucht . Diskretion
wird zugesichert . Angebote unter

K 5412 an die Badische Press ., erbeten .

Schuh-
Verkäuferin

Für sofort , evtl . 1. Dez ., wird
eine flotte , branchekundige Ber -
käuferw m . gut . Umgangsformen ,
gewandt im Verkehr mit bester
Kundschaft , gesucht . 5583

Eugen Loew - Hölzle
Kaiserftraße 167 .

Lehrfräulein
Mädchen aus guter Familie , möglichst
nicht unter 16 Jahren , für Uhren , und
Goldwarengeschäft gesucht . Angebote m .
Bild und Lebenslauf unter Nr . 5396
an di « Badische Presse .

■ den hat . aoiro«" " —

I
Wohnung mit »

L OBA - Hartwad «

u . . . n»h( alles SO flott.

■ t ort nachpolieren
und sdion Jj

m habe ich fabelhaften Hort -

SsäÄwätS
•= wochenlang anhali . Aber

757
°

Hartwachs muß es seinl 1

Deshalb immer :

<(^ a
fyr deo Essta
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UNION
Lichtspiele E Kaiserstr . 211,Tel .78ö8

Freitag . Samstag

Sonntag

Beginn 23 Uhr

3
außergewöhnliche !

Nachtvorltellangen !

„ Eine Frau

vergißt nicht "

( OLOSSEUM
V » THEATER

£Ä = Weltstadt-Variete
U. a . : Das Lied zur Hohen Schule. Der
Welt bester Japanisch . Akt. We'tbe -
rfihmte Musikal-Clowns. Einzigartige
Blitzmodelleur . Die beste deutsche

Conferenciere u. v. a . m . 5593

[ParKschiöss.e Duriacn
D ^s ideale T jl | | 7
Ausflugsziel I WM PI äm

Jede Nacht bis 3 Uhr geöffnet I

Menschen
von heute

verzichten auch w der ^ eloOten
Wohnung nicht auf ein schönes

Klavier , sie
kaufen för nur RM . 340 . -

das neue K' eink avier , bei

Ludw . Schweisgut
Aeltestes Fachgeschäft , seit 1864
nur Erbprlnzenstr . 4» b . Rondellpl .

Günstige Zahlungsweise 4767

LichtDausen
Fritz Filetier , Kaiserstr.12e. Tei .lc 72

Anzeigen

Helfen kaufen

und verkaufen

Mietgesuche
Ruhiges Ehepaar

sucht sofort

möbl . Zimmer
m , Küchenb. Aug .
v . 915 « an Bd . Pr .

♦ ♦♦♦ ♦♦♦♦♦ ♦
Alleinst , flmifnt . ,

Dauermieter , s. f.
1. Dez . sauber *

möbl . Zimmer
oh. Frühst ., i . ruh .
Lg ., ev . bes. Eing .
Preisangeb . u . Nr .
921 a . d . Bad . Pr .
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Die 3 Groden der Erde

Bachsfein
BlUthner

Steinway
erwarten Sie bei mir zum
Probespjel . Millionen haben
schon dem herrlichen Klang
dieser Instrumente gelausdit .
Wer eines von ihnen besitzt ,
ist ein glücklicher Mensch.
Besuchen Sie mich bitte ganz
zwanglos . 5586

iMaufot
PIANO - LAGER

Ktiientr . 176 — fccke Hlrsdistr .

New York
bei Kadi » !

Das Leben U. Treiben der
größten Metropole der Welt,

In dem einmaligen Filmwerk :

„ ? lacfilf aller "
mit Clejcette Colbcrt

Am Freitag , Samitag u . Sonntag
jeweils abendi 11 Uhr
in i Naifrtvontellungen

Ein Film , wie man noch keinen
gesehen hat . Karten I. Vorverk .

Gloria

Meine Geschäfts¬
räume befind , sich
jetzt nichtmehr
neben derT . Hoch¬
schule, sondern im

ZENTRUM
Oer * TADT

Kaiseriirafje 159,
Eing . Ritterstraße

O . Pezold

(Bad . Lehrmittel -
Anstalt ) Radio u .
Lehrmittel . Das äl¬
teste Fachgeschäft
für den Rundfunk .

5268

ZimmerFrbl .
möbl .
(Bahnhossnähe ) a.
mit voller Pension ,
bald , abzugeb . (5371
Rüppurrerstr .9S,IV.

Gut möbl . Zimmer
sofort oder später
zu vermieten . '
Belsortstr . 7 . 3. « t

Große , möbl . oder
leeres Zimmer per
IS . 11. od. 1. 12.
zu berm . Scheffel,
str. 47 . IV . IkS. »

Ei» zwiebelprä » . ifi
Paul » neifel»

„Haar -
tlnklur "

dieses hat sich seil
liber so Jahren bei
Fahlheit , HaarauS »
all und Haarpfleg ,
!linz . bew ., wo all?
anderen Mittel ver
' agten . Aerztl emp
ohlen . — Zu Hab
n 3 Größen bei
Luise Wolf Wwe.,
Sarl .^ riedrichftr. 4,
fatt Roll, , Trogertc
vrttnfttofte 26/28 .

Zu vermieten

oians .- uio m.
1. 12. zu berm .
W. Buresch,

Bürgerstr . 15.

200 . » Mark
gegen Sicherheit zu
leihen gesucht. *
Angeb . u . Nr . 922
an die Bad . Presse .

Wer leiht mir
200 JIM auf meine
Briefmarkensamm¬
lung ? K .-Wert ca.
1800 & Jt . *
Angeb . u . Nr . 916
an die Bad . Presse .

Immobilien

Achtung E iern !
r Dar Wunsch Euerer K.nder

geht In Erfüllung !
Die

« lieft ! -
kommt am Freitag , Sam »t «g urd

Sonntag , nadimltlagi 1.15 Uhr
in ' a

Pali- flloria
Autos

Fortlaufend gebr .
Personen - Wäger
preisw . um . günst
Zohlun «sbeding . zu
verlausen . 4226

Karlsruher

Auto - Vertrieb
<H. Fröhlich )

Soiienstratze 65
Tel . 8225 .

Ganz moderne

Puppenwagen
ab 9 . 50

Formschöne

Polstersessel
ab 12 50

in vielen Preis¬
lagen bia zur
besten Qualität .

Sie wundern
sieh Ober Aul¬
wahl u Preise I

Christmann

Kleineres (5617 )
riotel

Gasthoff
v . Fach « , m . Kap .
z. Pacht, od . laus ,
gesucht. Gut . Ref .
Angeb . u . H . IVZgZ' an „Ob- nex" , Frei -

Iburg/Br .

Grobe Gelegenheit !
Massiv gebautes Sinf .-Haus mit s be-
ziehbaren Herrschaft!. Räumen . Küche
Bad . - ff. Eins . , schönste Ligs i . Ztr . .,
sehr billig , bei kl. Anz . sos. zu Verl .,
bes . geeign . für Praxis mit Wohnung
od. als BürohauS legi . Art . *

NZHere» bei
S8ut « 8. To.. Zmmod ., fidUctfli . 118 .

Erstes Samen- und
Fut ermittel -Geschäft

u . Handlung mit Pferdedecken , Seiler -
waren , Rucksäcke etc. »u verpachte« .

Emil Bilharz , Ofsenturg ,
Adolf -Hitler -Straße 107. (5545

Rentenhaos
in d. Oststadt , mit
3 und 2 Zimmer -
Wohnungen i. Stock-
Werk , große Ein -
fahrt und hinter d .
HauS liegend . Platz
zur Erstellung von
Garagen . Werkstät -
ten od . Magazinen
preiswert zu ver -
kaufen . (4818 )

Gg . Fleischmann ,
Augustastraße 9,

Tel . 2724 .

Zu verkaufen

Motorrad NSU -D,
500 ccm Sport ,

Motorrad Horex ,
600 ccm m . Seit .-
Wagen , i . gt . Zust .
äuß . Hill , zu berk.
Zu erfr . : Müller .

Karl -Wilhelm .
straße 50 . •

Schlaf¬
zimmer

Küchen
PatentrSste u . Ma
trotzen auz eigener
Werkstätte . Ehe -
standsdarlehen und
Kinderbeihilfen w.
in Zahlung genom .

Schreck , (5544
Friedenftr . 22 .

65 PS Mercedes
4 türige Limonifne

90 PS Ford V8 Borfahrtswage « ,
40 PS Wanderer 4tür . Limousine ,
Framo Personenwagen
2,5 To . Ford -Lastwagen , 13/40 PS ,
2,5 To . Ford -Lastwagen . 13/50 PS .

Die Fahrzeuge sind in vorzügl . Zu .
stand und sind gegen Bar abzugeben .

Gebr. Keller
Engt » i . Hegau — Tel . 327

autoris . Ford -BerkaufSstelle . 5615

2 Liter-

Opel-Limousine
4türig . neuwertig . äußerst preiswert
zu verkaufen . Angebote u . Nr . K5463
an die Badische Presse .

N.S.U. Fiat
(Bailila )

wegen Anschaffung von
Opelwagen billig su war -

kauten .
Auto - Haßler

SoffanatraSa IIS/15
Telelon 7815 5462

Billige Bücher
Verlangen Sie Gratis - Kataloge .

Ungers Buchversand , Berlin ,
äftofcaiftt. t (5607

best. a . Büfett ,
120 cm brt „ m.
Linol .-Pl ., Tisch
ebenf . m . Lino -
leumplatte u . 2
Stühlen , hübsch
elfenbein . oder
pitchpinefarbig

lck., lief , wir zu

. 75 .-
Karl Thome

* Cle .
Herrenstr . 23 ,
geg. Drog . Roth
EheftandSdarl .

Dipl . . Schreibtisch 25
Jt , 2tür .pol .SchrauI
22 JH, 2 eis . Bett ,
stellen 25 Jl , zu
verkaufen 5619
Jäckle , Schillerstr . 8,

Verlaufstelle .

Staubsauger
■JUl 25 .—
Bett- Sofa
JZJt 35 .—

zu verkaufen . *
Werderpl . 34a. Lad .

5560

immer schön ,
immer qut ,
immer billig

mriBEL
EHRFELD

Karlsruh «, am ttondellplalj
Ehestandsdarlehen Erbprlnzenstr . 1

Auto
Mercedes -

Benz
18/80 PS ., 6-Sitzer .in sehr gut . Zust .,
preisw . zu verkf .»
Karlsruhe ,
Eisenlohrstraße 25.

Knabe » . u . H . -Rad
Nied. D. -Rad Verl ,
sehr billig «

Herrenstr . 60,
Fahrr .-Rep .

Kinderwage » gebr .
12 JL Sofa 15 JL ,
Couch, umg . mit
Gobeline , 20 Jü '

Rastatter ,
Amalienstraße 65.

Cat6 des
A ■ a a aa • Jeden Mlttwodi : Hans -
CSICIla franen -NachmlttagI °

Abend- Tanz . Math . Schiessl mit seinen Oberländern
w

LadijlbeS
SlaalSlbeal «

Mittwoch ,
de» 11. Rov . 1936
« 7 (Mittwoch .

miete ) . S . II . 4 u .
NS -Kuliurgemeinde

Gruppe 5
Carmen

Oper von Bizet
Dirigent : Keilberth
Regie : Wildhagen .

Mitwirkende :
Blank ^ Haberkorn

Krüger , Römer .Eiterer . Fehrtnger
Harlan , Kieser ,
Löser . Nentwig .

Anfang 19.30 Uhr
Ende gegen 23 Uhr

Preise D
(0,70—5,00 Jt .H )

Do .. 12. 11. :
Meister Guido .

5616

Hier stellt sich euch Herr Zaßbauch vor
btt sich viel lieber statt auf

' s Ohr

vor's vollgefüllte Zäßlein legt —
bis daß er sich nicht mehr bewegt!
So ein Schlemmet1 Sehl ihn euch tin¬
mal an im Scblatatienland , in aneerer

Spielzeug * Schau

UNION
Vereinigte KauistSttan GmbH . 5609

Heute Mittwoch , den 11. November
1936 . laufen folgende Kurse :

Allgemeine Körperschule : Mr . u . Fr . :
20 Uhr Kantschule .

Fröhliche Ghmnaftik u. Spiele , Frauen :
20 Uhr Hebel -Markgrasenschule : 20
Uhr Waisenhaus ; Daxlanden . SO
Uhr Schulhaus : Grünwinkel . 20 Uhr
Absiedlung : Berghausen , 20 Uhr
Turnhalle .

Leibesübungen für die Frau : 16 Uhr
Helmholtzschule.

Kindergvmnastik : 15 Uhr Fichteschule:
15 Uhr Helmholtzschule.

Schwimme « . Frauen : 21 .30 Uhr Bier ,
ordtbad .

Ski — Gymnastik , Mr . u . Fr . 20 Uhr
Hochschul-Stadion .

Ski — Trocken, Mr . u . Fr . : 21 Uhr
Hochschul-Stadion .

Volkstanz , Mr . u . Fr . : 20 Uhr Münz .
scheS Konservatorium . Waldstr . 79 .

Im Auftrage gebr

RADIO
Lumophon 3 Röhr .
Europaempfänger
m . eingebt , dynam
Lautsprecher . 130JC,
Mende , 3 Röhr . m.
Lautsprecher , 65 M .

Racio -
Piasecki

5562 ) Schütze«str.17

2 Pianos
gebr . . im Auftrag
zu je 325 .- RM .
verkauft Pianolager
4765 Ludwig

Schweisgut
Erbprlnzenstr . 4
beim Rondellplatz

Harmonium
billig zu verkauf .
Zu erfrag , in der
Bad . Presse .
Koffer -Grammoph .
m . Doppelfederwerk
und 12 Platten 15
Ml . Kaiser - Allee
51a, Seitenbau , pt .
bei V o g « l .

mit Gewichten
gut erhalten ,

billig zu verkaufen
Gesdiw . Bosdiert

am LudwigZpla, ,
Ecke Erbprlnzenstr .

(5574 )

Brat-
Ganse

( Hafermast ) . 7—12
Pfd . a 95—100
Bratente « , 3 — 4'/«
Pfd . a 105 3>fl ,
frisch geschlachtet u .
sauber gerupft .
Nachn. ad hier . •

H . Kropat ,
Mäster s. 1884,
Pokrake « , Ostpr .

Wintermäntel , *
Anzüge HochzeitS.
anzüge , s. gut erh .
billig bei Walther ,
Durlacherstr . 79.

Kostenlose sportärztliche Beratung : Dr .
med. Voegtle , Kriegsstr . 176 ;
Sprechstunden von 18.45—19.45 Uhr .

Anmeld «« » und Auskunft : Sportamt
der NSG . „Kraft durch Freudx " ,
Lammftr . 15, Fernruf 7375 , oder vor
und nach dem Unterricht bei den
Lehrkräften .

win
Deu PS es

91 HS ?

Kartoffel - Ausgabe
am Mittwoch , de« 11. November , von 6—17 Uhr durchgehend für die
Gruppe » T —E der Ortsgruppen Mühlburg 1, Mühlburg 2, Grünwinkel ,Darlauden , « nielwgen . Die Kanoffelausgabe erfolgt in der Ausgabestelle
am Weswahnhof .

ES werden nur Kartoffeln «usgegeien an Bedürftige der Gruppe D—E
der obengenannten Ortsgruppen . ZuweifungSfcheine sind mitzubringen . Einer
reibungslosen Abwicklung wegen find geeignete und gute Säcke, Körbe und
dergleichen mitzubringen .

Ortsgruppe Durlach
Spenden - Ausgabe

Die Kshle» gutschei»e der Serie v und die Gutscheine für Brot auS der
ersten Brotsammlung gelangen am

tf 1111 ■ t , de« 13. November 1936 ,
im Saal der Wirtschaft zum .Lamm ' wie folgt zur Ausgabe :

An die Bedürftigen der Gruppen
A, B , T und F vormittag ? von 8—12 Uhr .D und S nachmittags von 2—6 Uhr .

t9 mitzubringen .

Verschiedene *
Damen kleider ,
. 44 . zu Verl.

DouglaSstr . S. III .
Mayer .

FILM von HEUTE
Morgen letzter lag .

Aanokslla 5465
In Ihrem neuesten Uta -FIIro

Zwischenflbendvrffo
und morgen v

Ein Film voller Spannung und
Ereignisstärfee !

Jugend erlaubt . Beg . 4, 6. 15,8 .30

Nur noch hau e und morgen 1 lllllllllllllllllllllllüli
Die beiden Sorgenbrecher

Pat und Palachon als
„Blinde Passagiere "

Beginn : 4 .00,6 . 15,8.30Uhr (5565
Jugendliche nachm . »/, Preisel

Ein Film . der Ihnen zu einem
unvergeßlichen Erlebnis wirdl

Die letzten Tage .

„ MSdcbenpenfionat "
mit : Angola Sal oker
Attila Hötblgar u. a. m.

Beg . : 4.00, 6. 15,8 .30 Uhr . (5461
Jugendliche zugelassen .

f0ß
Nnrnodi bis Donnerstag elnsdil.

Onkel Bräsig
nacta Fritz Reuters „ Ut mit»
StromtM" , In allerbester Be¬
setzung . Editor Hamor ». Wlhl

Beginn : 4 00 , 6.15, 8.30Uhr (5466

Morgen letzter Tagt
Kithe Doisdt 5464
Gutta * Gründgens In

Eine Frau ohne Bedeutung
Marianne Hoppe — Albert Lieven
Ein Spitzenfilm , den Sie nicht

versäumen dürfen !
Anfang : 4 .00, 6. 15 , 8.30 Ubr.

«D

Wäre„klein"gleichbedeufend mit
„eng" — „leicht" gleichbedeutend
mit „schwach" - dann wären die
wenigsten mil einem „Kleinwa¬
gen" zufrieden zu «tellea

Sie wollen einen Wagen, der nicht nur ein
Vollautomobilist, sondern, weit Ober die¬
sen beqrenzten Begriff hinaus leistungs¬
fähig und tahnidier ist?

Selbstwenn die Mittelbegrenzt sind, die
zur Erfüllung Ihres Wunsdies zur Verfü¬
gung stehen, dann wählen Sie getrost:

S

GuterhalteneS

Fsiral
gegen bar zu kaus.
gesucht. Angeb . u .
Angabe d. Fabrik -
marke u . Nr . 908 »
an die Bad . Presse
♦♦ « ♦ ♦♦♦ ♦ ♦♦
Kassen¬

sch rank
Schreibtisch, Büro -
schrank m . Rolltür .
möglichst gebraucht ,
geg. Kasse zu kau-
sen gesucht.
Angeb . u . Nr . 920
an die Bad . Presse .

Zu kaufen gesucht:

Tische
und StUle
die sich für die
Einrichtung «Ines
KaffeeS eigne» .
Angeb . u . « 5611
an die Bad . Presse .

Gebr. Kisten
laufend gesucht. *

A . Schmiedel .
Werderstr . 1 .

in dMeiraM .
Schankelpferd ges.»
Snjeb u . Nr . 923

lai dw Sab . Pttflt .

aß - RM1650 .
"

» , % ^

Verkauf und Vorführung durch

Theodor Leeb
Karlsruhe am Rhein

DKW-Spezialhaus für Automobil * und Motorräder
Amalienstraße 63 — Telefon Nr . 2654/55

| 5245 ~ Spezialwerkstätte und Elektrohilfe

Kleine Anzeigen

Grießmakkaroni C bt
. 5oo « 38

Elerbaitdnudeln >».«
. 500 gr •

. 500 gr 44

Eierbandnudeln ?a/u°gÄgr SC
Eierspaghetti
Tomatenmark

in Pergamln Padtg . mt %
500 gr « «

V» Dom 16

MIiCllObSt I. Phanko -Padcung 250 gr 48
Zwetschgen -vo t t ven a, « 48
Neue Kranzfeigen . . Kmu 12
TafelfeigCn In Cellopbsnpadcsng , 15

Kamerun - Bananen I sco gr 32

m ■ 3 % Rabat ) WPfanbuch

haben größten Tr olg
in btt «Bad . Presse"
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